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Vierteljähriger Abonnementeur. in Bredlan 12/5 Thlr., Wochen⸗Abonnem. 5 Sgr., 
außerhalb pro Quartal inel, Porto 2½ Tble. — Juſertionsgebühr für den Raum 
einer ſechsthelligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 
Nr. 47 1; 


‚Norgeit Ausgabe, 


Graf Arnim, 
M Seit langer Zeit hat kein Ereigniß ein fo allgemeines und pein⸗ 
ze Aufſehen gemacht, als die Verhaftung des früheren deutſchen 
olſchafters in Paris. Graf Arnim iſt nicht populär; er hat keine 
belegenheit gehabt, ſich Popularität zu erwerben, und wuͤrde ſie kaum 
gt haben. Nichtsdeſtoweniger herrſchte im erſten Augenblick die 
eneigtheit vor, für ihn Partei zu nehmen. Auch die wärmften 
R ehrer des Reichskanzlers können denſelben nicht davon freiſprechen, 
er Zeit zu Zeit Aufwallungen einer jähen Laune ausgeſetzt zu fein. 
100 iſt mit ſtarken perfönlichen Antipathieen behaftet, unter denen ver⸗ 
chiedene Perſonen ſtark gelitten haben. Der erſte Eindruck, welchen 
ie ſeltſame Nachricht verbreitete, war der, daß es ſich auch hier um 
en ſolchen Anfall von Mißmuth handele. Genauere Informationen 
echtigen aber zu der Behauptung, daß es ſich um eine leider nur 
5 gerechtfertigte und durch die Staatsraiſon eben fo dringend wie 
urch das Geſetz geforderte Maßregel handelt. 
k Wir haben mit Befremden geſehen, wie in den letzten Jahren 
dunzöſiſche und italieniſche Staatsmänner außer Dienſten mit Hülfe 
85 Acten⸗Material, welches in ihren Händen zurückgeblieben war, 
Ochriſttellerei getrieben haben. Das Befremden wuchs, als wir 
rund zu der Annahme gewannen, dieſelben hätten ſich nicht damit 
egnügt, von officiellen Dokumenten für ihren Privatgebrauch Copien 
zu nehmen, ſondern die Originale ſelbſt an ſich behalten. Wir ſeg⸗ 
gelen alsdann unſere deutſchen Gewohnheiten, wonach vor allen Dingen 
Mach getrachtet wird, daß die „Acten geheftet“ werden, vom Staats⸗ 
ſterium herab bis zur Kanzlei des Amtsvorſtehers. Der Grund⸗ 
l welchen Fürſt Bismarck vor einiger Zeit im Reichstage oder im 
drbeordnetenhauſe proklamirte, daß nur der Chef der Verwaltung 
8 Recht habe, zu beſtimmeu, wie weit amtliche Verhandlungen der 
effentlichkeit übergeben werden follen, iſt dem preußiſchen Beamten⸗ 
um in Fleiſch und Blut übergegangen. - 

Es iſt ein dem preußiſchen Beamtenthum eigenthümlicher Charakter: 
aß. daß ein höherer Beamter, der aus dem Amt ausſcheidet, zugleich 
is der Oeffentlichkeit zu verſchwinden pflegt. Wir nennen nur zwei 
m auffälligſten Beiſpiele. Der preußiſche Geſandte, der bis zum 
Im uche des Krieges in Paris thätig war, und welchem Ungeſchick⸗ 
dhleten zum Vorwurf gemacht wurden, iſt ſo ſpurlos verſchwunden, 
ih unſere Leſer vorausſichtlich ſich eine Minute beſinnen müſſen, ehe 
Nan ſein Name einfällt. Herr von Manteuffel, der zehn Jahre 
1 durch an der Spitze des Miniſteriums ſich befunden hatte, zog ſich 
ach ſeinem Rücktritt vom Amte vollſtändig in das Privatleben zurück, 

erſchien erſt im Herrenhauſe, als große Ereigniſſe die Erinnerung 
i feine Amtsführung faſt verloͤſcht hatten. Das erſte Beiſpiel eines 

eng parlamentariſchen Exminiſters, der Führer von Sr. Majeſtät 
getreuer Oppoſition wird, gewährt Herr Graf Lippe. 
k Wir wollen die Auffaſſung und die Sitte, als habe ein zurückge⸗ 
etener Staatsmann nur noch die eine Pflicht, zu ſchweigen, nicht 


tfertigen; ſie geht offenbar zu weit. Immerhin mag und ſoll er 
leine Principlen, den ten, wenn er deren hat. Aber er darf nicht 
nach feinem Belieben Thatſachen der Oeffentlichkeit preisgeben, die er 


nur kraft ſeines Amtes hat erfahren können. b 
Es giebt ſehr tugendhafte Politiker, welche meinen, oder wenigſtens 
usſprechen, ein Staat müſſe fo geleitet werden, daß er überhaupt 

Auch yocnnife habe, und „etwas mehr Licht“ nie zu ſcheuen brauche. 

Verir ie Anweiſungen des leitenden Miniſters an feine diplomatiſchen 
5 eter im Auslande dürften kein Geheimniß fein. Wir find feſt 

heit zeugt, daß es Niemandem gelingen wird, eine noch großere Thor⸗ 
1 auszuſprechen. Nicht einmal eine Zeitung kann exiſtiren ohne die 

hrung des Redactionsgeheimniſſes, welche ſie von ihren Mitarbei⸗ 
verlangt. Man empfindet es als einen groben Verſtoß gegen die 
eu nachteil wenn eine Zeitung ausplaudert, der und der Correſpon⸗ 
ir einer anderen Zeitung heiße So und fo. Mit dem Begriff des 

li hwendigen Geheimniſſes verbindet ſich durchaus nicht die Vorſtel⸗ 
ng eines ſittlich Unerlaubten. 

hr Für die diplomatiſchen Verhandlungen eines Staates aber ift die 

für oe Bewahrung des Amtsgeheimniſſes Lebensbedingung, vor Allem 

bt einen Staat, der von Mißgunſt und Feindſchaft fo umgeben ift, 
bn der unſerige. Daß ein Mitglied des diplomatiſchen Corps die an 
n gerichteten amtlichen Erlaſſe ſeines Miniſters als Privatſchreiben 
wunchte, die ſein Eigenthum geworden, daß er ſie verbirgt, in der 
dan velfelbaften Abſicht, ſie politiſch und literariſch zu verwerthen, iſt 
Ne Handlungsweiſe, die nicht ſcharf genug verurtheilt werden kann. 

ſind Andeutungen genug in die Oeffentlichkeit gedrungen, die es 


DI Militärifche Briefe im Herbſt 1874. 
L 


Leleuchtung des offteiellen Generalſtabswerkes: „Der 
ra Krieg 1870—71.“ Heft 6. 
w ie von 9 Uhr ab eingehenden Meldungen über den Feind 
Au de mit noch aeiſebafter Einſicht in die 8 33 Feindes 
Walch ride Anordnungen Me nur ſo benutzt, daß das 
aich richtige Erkennen keinen ſtrategiſchen Fehlgriff zu bereuen hat.) 
auß Seit der neunten Morgenſtunde hatten die Vorpoſten der I. Armee 
Ligen de Bewegungen in den ihnen gegenüber ſtehenden feindlichen 
deten „wahrgenommen, Allmälig verſchwanden die Zelte; es bil⸗ 
Norzſe Truppen⸗ und Wagen⸗Colonnen, welche mit der Front nach 
ſchienen n und Nordoſten aufgeſtellt, in dieſer Richtung abzurücken 
der 55 An andern Stellen fah man aber feindliche Infanterie von 
feigen Hache nach dem Bois de Genivaux (Gravelotte zu) herab⸗ 
Einen Gleichzeitig wurde auf beiden Seiten in den vorderften Linien 
die Frauttes Feuergefecht fortgeführt. — Es war eine Thatſache, daß 
telle anzoſen ſich ſetzt auf den von ihnen erwarteten Angriff vorbe⸗ 
eben d aber auf deutſcher Seite hatte man noch Zweifel; das Auf: 
daß man Verbindung mit den Straßen nach Paris war fo günftig, 
ſehenden immer noch eher ein theilweiſes Zurückziehen der gegenüber 
ſchüg i Streitkräfte zu erkennen glaubte. Man blieb daher vor: 
So verſchiedene Annahmen bereit. Wie ſchwer in folder Lage 
daraug gg des Feindes richtig zu beurteilen find, geht auch 
VII. ar daß im Laufe des Vormittags von den Vorpoſten des 
Aung deg a VIII. Corps Meldungen abgeſchickt wurden, welche den 
hoheren en annahmen. Auch die bei Gravelotte anweſenden 
Bührer fimmten längere Zeit mit jenen Wahrnehmungen 
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reslauer 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. 


N 


überein. Auch General v. Steinmetz konnte nicht anders, als in 
dieſem Sinne an das große Hauptquartier zu berichten. — Hier 
mußte man auch dieſen Nachrichten Rechnung tragen. Bereits gegen 
9 Uhr waren Meldungen beim Könige eingegangen, aus denen man 
zwar entnahm, daß der Feind ſeine Stellungen bei Point du jour 
und öͤſtlich des Bois des Genivaur im Allgemeinen noch inne habe, 
daß jedoch eine lebhafte Bewegung innerhalb der franzoͤſiſchen Läger 
und anſcheinend eine Verminderung der dortigen Truppen ſtattfinde. 
Vom Ober⸗Commando der II. Armee erfuhr man, daß feine drei 
Corps der vorderen Linie an der großen Straße von Etain Halt 
machen würden (wie aus dem vorigen Briefe ſchon zu erſehen), und daß 
die 18. Diviſton bei Caulre Ferme, das XII. Corps bei Jarny be⸗ 
reits eingetroffen ſei. Alle dieſe Nachrichten gaben alſo noch keine 
Gewißheit darüber, ob und wo der Gegner Stand halten 
werde. Es wurde daher vorläufig, um 9% Uhr, folgende Mit: 
theilung aus dem großen Hauptquartier an die II. Armee gerichtet: 
„Auf dem rechten Flügel des VII. Corps unbedeutendes Tirailleur⸗ 
gefecht. Die auf der Höhe gegen Metz ſichtbaren Truppen 
ſcheinen ſich nördlich, alſo wohl gegen Briey zu bewegen. 
Es hat nicht den Anſchein, als wenn die I. Armee grö⸗ 
ßerer Unterſtützung bedarf, als durch das III. Corps von 
Vionville oder St. Marcel aus.“ (Der König befiehlt alſo 
nichts, ſpricht nur den Anſchein der momentanen Sachlage aus.) 
Bald darauf kam der Generalſtabsmajor v. Holleben, der zum 
Hauptquartier der I. Armee entſendet worden war, von dort zurück 
und berichtete perſönlich über ſeine Beobachtungen. Er ſprach ſich 
dahin aus, daß der Feind noch mit bedeutenden Kräften am Bois 
des Genivaux ſtehe und entſchloſſen ſcheine, den Kampf anzunehmen. 
Bald darauf, um 10 Uhr, traf der Chef des Stabes der I. Armee, 
General v. Sperling, zur Entgegennahme neuer Befehfe im großen 
Hauptquartier an und berichtete dabei in demſelben Sinne. Nun⸗ 
mehr wurde durch General v. Moltke aufs Schleunigſte folgende 
Directive an den Prinzen Friedrich Carl erlaſſen: „Nach einge⸗ 
gangenen Meldungen darf angenommen werden, daß der Feind ſich 
zwiſchen Point du jour und Montigny la Grange behaupten will. 
Vier feindliche Bataillone find in das Bois des Genivaur eingerückt. 
Seine Majeftät find der Anſicht, daß es zweckmäßig fein wird, 
das XII. und Garde⸗Corps in der Richtung auf Batilly in Marſch 
zu ſetzen, um, falls der Feind auf Brley abmarſchirt, ihn bei St. 
Marie aux Chônes (über % Meile weſtlich von St. Privat) zu er 
reichen; falls er auf der Höhe ſtehen bleibt, ihn von Amanoillers her 


— Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Meſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, au den übrigen Tagen zweimal erfcheiut, 


eg 


den 9. October 1874. 
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ria terlichen Mitgliedern und aus 12 zur Entſcheidung der S 
ER 2 morenen Beheben, er 0 g ber Schaffe 
als Gerichte mittlerer Ordnung Strafkammern, gebildet aus fit 
richterlichen Mitgliedern ohne Zuziehung von N ar 
als Gerichte unterſter Ordnung Schöffengerichte, welche bei den 
Amtsgerichten gebilbei werden und aus einem Amtsrichter und zwei 
Schöffen beſtehen in der Weiſe, daß der Richter und die beiden 


Schöffen zu einem Collegium vereinigt mit vollkommen gleichartigen 


e Nee 8 11 775 keit, To hat ſich 

as das oberſte Reichsgericht betrifft, fo hat ſich die Nothwendig⸗ 
keit einer Reichsgerichtbarleit ſchon bei Begründung des Nose 
Bundes in mannichfachen Beziehungen herausgeſtellt und vorläuſige Ein⸗ 
richtungen hervorgerufen. Seit der Errichtung des jetzigen Reichs⸗Ober⸗ 
Handelsgerichts wurde die Befugniß deſſelben mehrfach auf Einzelfälle, die 
mit dem Handelsrechte nichts zu thun haben, ausgedehnt. Es iſt eine un⸗ 
Sande ger der eingeleiteten Entwickelung, daß das Reichs⸗Ober⸗ 
Handelsgericht einem Reichsgerichte mit umfaſſender Befugniß zu weichen 
hat. Die Schaffung einer gemeinſamen böchſten Inſtanz muß den noth⸗ 
wendigen Abſchluß der Gerichtsorganiſation bilden. 


Der Landtag von Oeſterreichiſch⸗Schleſien hat den Antrag Kudlich's 


betreffend die Hintanhaltung von Jeſuiten⸗Miſſionen nahezu einſtimmig an⸗ 


genommen. 

Am 6. d. M. iſt der greife Biſchof Hanl von Königgrätz geſtorben. Die 
Nachricht iſt inſofern von Bedeutung, als der Verſtorbene der einzige ver⸗ 
faſſungstreue Biſchof in Böhmen war, und deshalb unausgeſetzte Ver⸗ 


folgungen Seitens der Czechen zu erleiden hatte. Unſeren Leſern wird es 
noch in Erinnerung ſein, daß erſt vor Kurzem die Berufung des Biſchofs 


Forwerk zur Vornahme der Firmung an Stelle des Biſchofs Hanl einen 
Conflict zwiſchen dem Erzbiſchof von Prag und dem Cultusminiſter hervorrief. 

Ueber den Ausfall der Generalrathswahlen in Frankreich äußert ſich 
unſer Pariſer O⸗Correſpondent ausführlicher (ſiehe „Paris“) Seine Mit⸗ 
theilungen beſtätigen im Ganzen das von uns ſchon geſtern darüber gefällte 
Urtheil. Etwas abweichend davon ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. 


Ztg.“ vom 6. d. Mts.: „Vier Fünftel der Generalrathswahlen ſind jetzt be⸗ 


kannt und veröffentlicht. Der Reſt liegt ziemlich vollſtändig auf dem 
Miniſterium des Innern, iſt aber noch nicht publicirt. Nach dem, was 
die Blätter bringen und nach den Andeutungen über den noch vorhan⸗ 
denen Rückſtand geſtaltet ſich die Sache etwa ſo: Die Republikaner haben in 
den Städten eine Anzahl von Sitzen gewonnen, auf dem Lande aber Ein⸗ 


buße erlitten, ſo zwar, daß ſie Alles in Allem genommen etwa fünfund⸗ 
Die Orleaniſten, Septennaliften, Conjervae 


zwanzig Plätze verloren haben. 
tive oder Gouvernementale, wie man ſie denn nennen will, ſind in den 
Städten meiſt glänzend durchgefallen, auf dem Lande haben ſie auch 
nicht den Erfolg erzielt, welchen ſie ſich von dem neuen Wahlgeſetz veſprachen; 


anzugreifen. Der Angriff würde gleichzeitig zu erfolgen haben: durch ſſie haben eine Anzahl ihrer berborragenveren Candidaten placirt, aber in 
die I. Armee von Bois de Vaux und Gravelotte aus, durch das IX.] Summa haben fie eine gewiſſe Niederlage erlitten. Was ihnen aus den 
Corps gegen das Bois des Genivaux und Vermoille, durch den linken] Händen geriſſen wurde, iſt vielfach den Bonapartiſten zu Gute gekommen: dieſe 


Flügel der II. Armee von Norden her“, 
eine Anſicht ausgeſprochen, die erſt dann Befehl wird, wenn die 
II. Armee keine andere Thatſachen ſich gegenüber hat.) Hinſichtlich 
der I. Armee wurde beſtimmt, daß dieſelbe erſt dann angreifen ſolle, 
wenn auf ihrem linken Flügel die II. Armee weiter vorgegangen und 
zum Mitwirken bereit ſein werde.“ Br 

Mit dieſer Weiſung ritt General v. Sperling nach 11 Uhr zum 
Ober⸗Commando der I. Armee zurück. — Der allgemeine An⸗ 
griffsplan der oberſten Heerführung war immerhin mit klaren 
Zügen jetzt vorgezeichnet, freilich unter der Annahme, daß der rechte 
Flügel der franzöſiſchen Stellung nicht weiter als bis Amanpillers 
reiche. Auch wurde noch immer die Möglichkeit berückſichtigt, daß 
der Gegner nach Norden abzumarſchiren beabſichtige. — Der Ober⸗ 
befehlshaber der II. Armee war bisher von der Anſicht ausge⸗ 
gangen, der Feind werde, mindeſtens mit ſeinen Hauptmaſſen, in 
nordweſtlicher Richtung abgezogen oder im Abziehen nach der Maas 
begriffen ſein. Die Vorpoſtenmeldungen über die Räumung der Läger 
von Point du jour waren nämlich auch zur Kenntniß des Prinzen 
Friedrich Carl gelangt. Die Patrouillen des General v. Man: 
ſtein (IX.) aus Caulre Ferme hatten auch gemeldet, daß in noͤrd⸗ 
licher und norböftliher Richtung nichts vom Feinde bis jetzt geſehen 
ſei. Die Spitze der Cavallerie des Garde⸗Corps hatte gemeldet, daß 
die Franzoſen aus Doncourt abgezogen, ob aber auf Etain, Briey 
oder Metz ſei nicht klar geworden. Dazu kam die erſte irrthümliche 
Meldung der Sachſen über einen Feind, der bei Valleroy geſehen 
worden. Als dieſe indeß widerrufen wurde und dafür die Mel⸗ 
dung kam, daß die Sachſen bereits über Valleroy hinaus ſeien und 
gegen Briey ſtreiften, ohne den Feind getroffen zu haben, beſchloß 
Prinz Friedrich Carl eine Rechtsſchwenkung des IX. Corps 
und des Garde⸗Corps vorzubereiten. Zu dieſer Zeit (um 10 Uhr 
gingen die Befehle an beide Corps ab) war die neue Directive aus 
dem großen Hauptquartier noch nicht eingetroffen. 


Breslau, 8. Oetober. 

Die wichtigſte Aufgabe des deutſchen Reichstages in der bevorſtehenden 
Seſſion wird die Berathung der großen Juſtizgeſetze ſein, durch welche 
ein einheitliches gerichtliches Verfahren im deutſchen Reiche herbeigeführt 
werden ſoll. Die heutige „Prov.⸗Corr.“ faßt die Grundlagen des neuen 
Gerichtsweſens in den allgemeinſten Zügen dahin zuſammen: 

Zur Ausübung der Civilgerichtsbarkeit erſter Inſtanz ſollen 
Landgerichte, ana de den und Amtsgerichte beftehen. AR 

Die Verfaſſung der a und der ea iſt eine col⸗ 
legialiſche, während die Amtsrichter als Einzelrichter verhandeln 

und entſcheiden. f 88 8 

Vor die Handelsgerichte gehören handelsgerichtliche Streitigkeiten 
ohne Rückſicht auf den Werthbetrag. Den Amtsgerichten werden alle 

Rechtsſtreitigkeiten über e Anſprüche, deren Gegenſtand 

an Geld oder Geldeswerth die Summe von Dreihundert Mark nicht über: 

ſteigt, fo wie gewiſſe einfache, oder ſchleunige Erledigung erheiſchende oder 

regelmäßig auf Grund genauer örtlicher Kennkniß zu entſcheidende Rechtsſtrei⸗ 

tigkeiten überwieſen. Fur alle nicht den Handelsgerichten oder den Amts⸗ 

een zugetheilten Rechtsſtreitigkeiten find die Landgerichte zu⸗ 
ndi 


x Ale Gerichte zweiter Inſtanz ſind den Amtsgerichten die ee 
A Landgerichten und Handelsgerichten die Ober⸗Landesgerichte 
orgeordnet. 
Die Gerichtsbarkeit dritter Inſtanz wird von einem oberſten Gerichts⸗ 
bofe, dem Reichsgerichte, ausgeübt. 

Für die Strafrechtspflege werden ſich 
die Amts⸗ und Landgerichte als die ſtändigen 
ſo 

a 


erichte erſter Inſtanz an⸗ 


75 70 5 Einrichtungen an 


Gerichte oberſter Ordnung Schwurgerichte, welche am Sitze der 
Landgerichte in beſtimmten Zeiträumen zuſammentreten und aus drei 


(Alſo auch jetzt wird nur haben eine merkliche Vermehrung ihres Perſonals in den Generalräthen zu 


verzeichnen. Die officiöfen und „conſervativen“ Blätter begehen die naive 
Schlauheit, bei Beſprechung der bisherigen Ergebniſſe nur zwiſchen Republi⸗ 
kanern einerſeits und Conſervativen andererſeits zu unterſcheiden; auf dieſe 


Weiſe rechnen fie ſämmtliche bonapartiſtiſche Candidaten, welche geſiegt 


haben, zu den ihrigen. Dieſe Art, iher Niederlage zu bemänteln, wird aber 
nicht lange vorhalten, da die bonapartiſtiſchen Organe ſchon jetzt ſich über 


die Fortſchritte ihrer Partei ſehr geſchwollen zeigen. Die kaiſerliche Partei 
wird nicht ermangeln, aus ihren Fortſchritten politiſche Conſequenzen zu zie⸗ 
hen, die den Orleaniſten bald genug unbequem werden dürſten. Namentlich 


hierdurch werden die Wahlen vom 4. October wichtige Nachwirkungen haben; 
um ihre Bedeutung aber ganz überſehen zu können, müſſen ſie erſt vollſtän⸗ 
dig bekannt und geſichtet ſein.“ 

Die Verhaftung des Grafen v. Arnim hat in den officiellen Kreiſen Frank⸗ 


reichs eine gewiſſe Unruhe erweckt, da Graf Arnim beim Sturze des Herrn 


Thiers die Hauptrolle ſpielte und man daher befürchtet, daß bei den Haus⸗ 
ſuchungen, die ſtattfanden, Papiere aufgefunden ſein könnten, welche auf den 
24. Mai 1873 zu helles Licht werfen. Die Pariſer Blätter geben faſt alle 
ihre Sympathie für den Ex⸗Botſchafter kund, den ſie, da er „Feind Bismarck's 
und des Deutſchen Reiches“, ſehr hoch halten. Die Meiſten drücken ſich 
jedoch ſehr gemäßigt aus. Das „Univers“ ſagt: 

„Die Verhaftung des Herrn v. Arnim iſt eine ernſte Sache, die ohne 
Zweifel nicht weniger Folgen haben wird, als ſie Aufſehen gemacht. Schon 
dor einiger Zeit bezeichneten die Organe des Herrn b. Bismarck ihn als 
aufrühreriſch. Es ſcheint, daß der von der Partei der „Kreuzzeitung“ und 
Centren unterſtützte Herr v. Arnim die Seele einer politiſchen Bewegung 
war, deren Tendenz direkt gegen die Abſichten des Kanzlers ging. Dieſer, 
davon benachrichtigt, daß Graf Arnim ein Journal gründen wollte, um 
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ſeine Ideen und die ſeiner Anhänger zu bertbeibigen, kam ihm zuvor und 


befahl die in Rede ſtehenden Hausſuchungen. as die Verhaftung des 


Grafen Arnim anbelangt, fo iſt es zweifehaft, 


at ſich Herr v. Bismarck genau Rechenſchaft über die Feindſeligkeiten ab⸗ 
5 die er wachgerufen? fahr kauft lar er bald, 
welcher hohes Spiel hält, Gefahr läuft, zu verlieren. 


So das „Univers“, deſſen Mittheilungen in Frankreich vollen Glauben 
finden, da dieſes Blatt in alle Plane der Centrumspartei vollſtändig einge- ) 


weiht iſt. — Die officiöſe „Corr. Havas“ ſchreibt: 
„Das Tagesgeſpräch bildet die Verhaftung des Herrn Grafen von 
Arnim. j Bezug auf e 
wichtigen Maßregel, jo zerbricht man ſich bier die Köpfe. An der Börje 
ſchwirren die tolliten Gerüchte. In ſpeciellen Kreiſen, die ziemlich mit den 
deutſchen Angelegenheiten vertraut ſind, wird die Verhaftung des ehemali⸗ 
en Diplomaten als ein großes Ereigniß betrachtet, das eventuell die 
chwerſten Folgen eg könnte. Was Herrn von Arnim 1 


langt, wird derſelbe allgemein bedauert. Da er ſich in ſeiner ieſigen 


ſchwierigen Stellung die Sympathien und die Hochachtung der einfluß⸗ 


reichen Klaſſen zu berbienen. gewußt. Man erwartet mit größter Span⸗ 
nung weitere Nachrichten aus Deutſchland.“ 


bemerken, daß der, 


Da der Telegraph ſtumm iſt in Bezug auf die Urſache dieſer 


anbe⸗ 


t, daß fie aufrecht erhalten 
wird, aber ſie wird ungeachtet deſſen ihre Wirkung hervorgebracht haben. 


Eine Pariſer Correſpondenz der „Spen. Ztg.“ endlich äußert ſich dahin: 
„Die ſoeben Einpeteofiene Nachricht von der Verhaftung des Grafen 


Arnim erregt hier lg mie Weiſe ungebeueres Aufſehen und hat einen 
leicht vorauszuſehenden Umſchlag in der Stimmung in * auf den 
Bolſchafter berborgebracht. So lange dieſer in Paris als 

verhaßten „Preußens“ weilte, war er allen in Ned Kränkungen (ſiehe 
unter Anderem die Geſchichte mit der Baronin Rot 8 

wird er plötzlich zu einem Märtyrer, zu einem Opfer der 5 Politi 
Bismarcks geſtempelt, und käme der Graf jetzt nach Paris, 


ſelbſt iſt natürlich nirgends die 
theilung ſich Bahn bräche, fo würde das 5 
ausfallen, indem die Entwendung von Staats⸗Actenſtücken in Frankrei 
von jeher als zu den ganz erlaubten Mitteln gehörend angeſehen wurde, 
und es fait Niemandem einfällt, darin etwas Sträfliches 

„Dafür liefern unter Anderem die Veröffentlichungen von Gramont, 


ertreter des 
ſchild) ausgeſetzt; 1 m 


4 o könnte er 
einer Ovation ſchwerlich entgehen. Von einem Eingehen auf die Sache 

Rede, und ſelbſt wenn eine objective Beur⸗ 
Verdict zu Gunſten des 5 A 


zu erblicken. 60 
Rouber 


u f. w. * Belege. Von einer Verfalgulg der Ss war auch 
nie die Rede.“ 

Die engliſchen Blätter beſchäftigen ſich jezt beſonders viel mit der ſpa⸗ 
niſchen Frage. Anknüpfend ar. en Empfang des britiſchen und des fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten durch us Haupt der ſpaniſchen Regierung und mit Ber 
ziehung auf die Der der „Politica“, Serrano's Organ, ſowie auf die Mit: 
- Aheilungen ces Correſpondenten in Hendaye, welcher neuerdings verſchie⸗ 
Denklich hervorgehoben hat, wie das Verlangen nach fremder Hilfe in der 
einen oder andern Geſtalt in Spanien um ſich greift und Ausdruck findet, 
fetzt die „Times“ den Hoffnungen auf engliſche Unterſtützung einen 
gelinden Dämpfer auf. Das Blatt ſagt nämlich unter Anderem: 

„Obſchon der Gedanke an eine europaiſche Intervention unverholen in 
einer Weile auf's Tapet gebracht wird, wie man auf den Zahn zu fühlen 
pflegt, ſo iſt es doch hoͤchſt unwahrſcheinlich, daß die Anhänger Ser cano's 
wirklichen Grund haben, einen ſolchen Schritt zu erwarten. Wir ſind feſt 
überzeugt, daß es die höchite Thorbeit für die Regierung Serrano's ware, 
in der Hoffnung auf eine Allianz wie die von 1834 au ) Wir einen Mo: 
ment ihre militäriſchen Anſtrengungen im Norden erjahmen zu laſſen. 
Wir dürfen fie auf alle Fälle warnen, daß die Kerzlihen Aeußerungen 
freundlicher Geſinnung, welche die Geſandten der europäiſchen Mächte zu 
thun angewieſen waren, nicht über ihre natürliche Bedeutung und die 
Schranken des geſunden Menſchenverſtandes hinaus gedeutet werden dür⸗ 
fen. Zwiſchen Sympathie und Intervention liegt eine tiefe Kluft 
und da wir uns nicht durch unſere Vorliebe für liberale Staatsein⸗ 
richtungen im Gegenſatz zum Abſolutismus auch nur zur Anerkennun 
einer eher verleiten laſſen würden, es ſei denn, daß wir fie wirkli 
als Regierung de facto betrachten dürften, jo werden wir uns ohne eine 
zwingende Nothwendigkeit nicht in eine Politik hinein verwickeln laſſen, 
welche ſo ſehr gegen unſere Grundſätze und Intereſſen angeht als die 1 2 
tervention in Spanien. Einen Augenblick lang glaubte man, daß Deutſch⸗ 
land eine in dieſer Hinſicht weſentlich von der unſrigen verſchiedene 

olitit verfolgen würde. Ehe jedoch die ſpaniſchen Staatsmänner auf die 

ahrſcheinlichkeit deutſchen Einſchreitens zählen, wäre es doch wohl der 
Mühe werth für ſie, zu überlegen, was Fürſt Bismarck ſicherlich ſchon 
lange gethan hat, wie groß und mannigfach die Gefahren der Inter⸗ 
Basen, und wie kläglich klein die möglichen Vortheile derſelben fein 
würden“. | 
08 Gegenüber dem roſigen Bilde, welches der ſpaniſche Correſpondent der 
„Times“ über die Stellung der Carliſten entwirft, iſt eine Mitthei⸗ 
jung, welche der „Morning⸗Poſt“ von ſehr zuverläſſiger Seite zugeht, 
beachtenswerth. Vor wie nach der Anerkennung der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung hat man in der ſpaniſchen Preſſe über die Nutzloſigkeit rein 
„moraliſcher“ Unterſtützung viele Worte fallen laſſen, und die Andeu⸗ 
tungen, welche das Organ des Präſidenten Serrano machte, haben dieſer 
Anſicht einen Schein von officieller Beſtätigung verliehen. Die „Mor⸗ 
ning⸗Poſt“ erfährt nun von ſehr wohlunterrichteter und zuverläſſiger 
4 Seite, daß man in Spanien bereits die Folgen der ſtaatlichen Aner⸗ 


Er 


kennung recht deutlich ſpürt und eine nicht ſehr entfernte Beendigung des 

Bürgerkrieges für wahrſcheinlich hält. Trotz mancher äußerlichen Erfolge ſoll 

ſich die Lage der Carliſten zum Schlechteren verändert haben. Wie auf 
regierungstreuer Seite allgemein angenommen wird, fällt ihnen das Erheben 
von Geldmitteln ſchwer und die Geldnoth ſoll eine acute geworden ſein. 
Andererſeits ſoll trotz der frommen Interventionswünſche der „Politica“ 
die regierende Partei doch auch ohne fremde Bayonette die wohlthätige 
Wirkung der moraliſchen Unterſtützung ſpüren. Die Erwartungen, welche 
man an die Anerkennung knüpfte, verſprechen ſomit, ſich im vollſten Grade 
zu bewahrheiten. 


Deutſchland. 
1 Berlin, 7. October. [Preußiſche Auffaſſung der 
naordſchleswigſchen Angelegenheit.] Die Anſtrengungen einer 
gewiſſen Partei, die nordſchleswigſche Frage wieder zu einer allgemeinen 
eeuropaiſchen zu geftalten, treten in letzter Zeit immer beſtimmter hervor, 
ohne indeß verkennen zu laſſen, daß fie weniger einem firengen Rechts⸗ 
gefühl, als vielmehr dem Verlangen entſpringen, dem deutſchen Reiche 
bezw. Preußen Verlegenheiten zu bereiten. Dieſem Umſtande iſt es 
AJauzuſchreiben, daß jene Bemühungen der Sympathien aller Feinde und 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugene Chavette. 
(Autoriſirte Ausgabe.) 

(Siebente Fortſetzung.) 

Drittes Capitel. 

. Mit dem Gedanken an ſeine reizende Gefährtin vom Balle war 
Paul eingeſchlafen und zwar ſchlief er fo feſt und andauernd, daß er 
nicht eher erwachte, als bis ihn eine Hand ſanft rüttelte und eine 
Stimme an ſein Ohr drang, die zuerſt leiſe und dann etwas lauter 
ſeinen Namen rief: 

Be „Herr Avril ... Herr Aoril ... wollen Sie nicht aufftehen, 
um dem Leichenbegängniſſe des Herrn Chevalier von St. Dutaſſe bei⸗ 
ziuwohnen?“ fragte Bourguignon, den Paul, als er die Augen 
aauſſchlug, vor ſich ſtehen ſah. „Er wird in einer halben Stunde 
beerdigt.“ 
. „Wie, haben wir denn heute ſchon Montag?“ rief Paul, ſich die 

Augen reibend. 

1 „Es ſind nun volle ſechsundzwanzig Stunden, daß Sie ſchlafen, 
Herr Avril“, ſagte der Kammerdiener im reſpectvollſten Tone, 
w weshalb ich mir die Freiheit nehmen zu dürfen glaubte, Sie zu 
wecken.“ 

„Sie haben ſehr wohl daran gethan, mein lieber Bourguignon“, 
erwiederte Paul. „Gehen Sie nur wieder hinunter. Ich werde gleich 
nachkommen.“ 

* Eine Viertelſtunde ſpäter trat Avril in die Wohnung der dritten 
Etage ein und begab ſich daſelbſt in den kleinen Salon, an welchen 
das Schlafzimmer ſtieß. 

8 „Ah, welch' ein Berg von Viſitenkarten“, rief er beim Anblick eines 
ßen Haufens von Karten, der den in der Mitte des Zimmers ſtehen⸗ 

Tiſch zur Hälfte bedeckte. 

„Ah, meiner Treu, Herr Avril, ich war allein, um Alles zu be: 
forgen, Leichenbegängniß, Grabſtätte, Monument, Trauergottesdienſt 
Alles mußte durch mich beſiellt und angeordnet werden. Mein 
geſtriger Tag, kann ich Ihnen ſchwören, war für mich ein recht ermü⸗ 
dender. Um die Todesanzeigen mit den richtigen Adreſſen zu verſehen, 
mußte ich alle dieſe Karten hier, die ſich mein Herr von ſeinen Be⸗ 
kannten geſammelt hatte, zu Rathe ziehen.“ 
N „Aber kannte er denn die ganze Welt?“ 

„ Die ganze Welt will ich nicht ſagen,“ lächelte Bourguignon, „wahr 
5 iſt es aber, daß er eine ſehr gefeierte Perſoͤn lichkeit war. Ich weiß 
Leute, die ihm ihre Einladungskarten zum Din er oder Dejeuner ſchon 
vierzehn Tage voraus zuſchickten, um ihn nur gewiß bei ſich zu fehen. 
Früher war dies nicht in fo ausgedehntem Maße der Fall, aber in den 
letzten fün zehn Jahren kann ich Sie verſichern, hat er nicht eine ein- 
zige Mahlzeit bei fi im Haufe eingenommen. Es iſt aber gewiß, fo 

liebenswürdig, ſo munter und unterhaltend wie ihn, hätte man nicht 
leicht einen zweiten finden konnen.“ 


„Und wohl auch keinen zweiten Eſſer wie ihn“, lachte Paul. „Ge: 


> 
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ehr darauf bedacht geweſen fein, feinen Bauch zu pflegen.“ 


"N 
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ſtehen Sie es nur, mein lieber Bourguignon, der Herr Chevalier muß] hoͤchſtens noch einen Hering. 


FFF NE BEE EN RE IEHEN ACHE 
2 g rr 3 l 2 
— Das Moͤgliche und das Unmoͤgliche wird in der abenteuerlichſten 
Weiſe mit einander verbunden und neuerdings taucht auch noch der 
Exkronprinz von Hannover als deus ex machina auf, um Braun⸗ 
ſchweig, das ſequeſtrirte Vermögen ſeines Hauſes und Dänemark zu⸗ 
gleich zu retten. Eine derartige Projektenmacherei hat nun zwar an 
ſich gar keinen Werth, und man würde dieſelbe einfach auf ſich beruhen 
laſſen koͤnnen, wenn nicht ſoeben ein neues Moment hinzugetreten 
wäre, das die angeregte Frage dem Bereich bloßer Conjekturen entrückt 
und fie weſentlich pofitiver geſtalten zu wollen ſcheint. — Es iſt dies 
die Thronrede des Königs von Dänemark bei der am 5, Oclober et: 
folgten Eröffnung des däniſchen Reichstages. Der Umſtand, daß der 
König in derſelben überhaupt der zu erwartenden Löfung der nord: 
ſchleswigſchen Frage gedenkt, hat hingereicht, um in hieſigen maßgeben⸗ 
den Kreiſen Verwunderung zu erregen, und von officiöſer Seite wird 
mit Recht bemerkt, daß es nicht ganz erſichtlich ſei, was unter dieſer 
„nordſchleswigſchen Frage“ verſtanden ſein ſolle. — Bekanntlich iſt der 
Prager Frieden und ſomit auch der Artikel V. deſſelben lediglich zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich und unter keiner Garantie irgend 
welcher anderen Macht vereinbart, und ſpeciell Dänemark hat nicht 
den geringſten Rechtstitel, auf die von ihm vielleicht gewünſchte Grenz⸗ 
regulirung zu dringen. Das gleichwohl der König die nordſchles⸗ 
wigſche Frage in ſeiner Thronrede erwähnt und ſomit im Lande ſelbſt 
die Meinung erweckt und beſtärkt, als handle es ſich dabei um ein 
gutes und wohlerworbenes Recht Dänemarks, iſt um ſo auffälliger, als 
er bekanntlich vor Kurzem noch den Ausſpruch gethan hat: der beſte 
Schutz für Dänemark ſei ein gutes Einvernehmen mit dem deutſchen 
Reiche. — Man glaubt daher hier annehmen zu müſſen, daß der be⸗ 
treffende Paſſus der däniſchen Thronrede weniger dem freien Ent⸗ 
ſchluſſe des Königs, als vielmehr dem Drängen der ſpecifiſch⸗däniſchen 
Partei im Lande und im Miniſterium zuzuſchreiben ſei, und es dürfte 
nicht unangemeſſen ſein, dieſer zu Gemüthe zu führen, daß ein der⸗ 
artiges Vorgehen, zunächſt wenigſtens, abſolut keine Ausſicht auf Erfolg 
bat. — England und Rußland, nach denen die daͤniſchen Heißſporne 
zumeiſt ſchielen, haben, nachdem Dänemark 1864 lediglich um die 
Gunſt Frankreichs gebuhlt hat, keinen Anlaß, für die Prätenſionen der 
däniſchen Politik einzutreten und haben bisher auch noch nicht die 
mindeſte Veranlaſſung gegeben, derartige Neigungen bei ihnen zu ver⸗ 
muthen; Frankreich aber, das ſieht man in Dänemarck wohl ſelbſt ein, 
iſt außer Stande, irgend welche Hilfe zu leiſten. — Von gewiſſen 
Seiten hat man ſich bemüht, das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen 
Preußen und Rußland als geſtört hinzuſtellen, und war nicht blöde in 
der Auffindung von allen möglichen Symptomen; ſo ſollte u. A. die 
Abreiſe des Großfürſten Alexis von Kiel kurz vor dem Zeitpunkte, zu 
dem Kaiſer Wilhelm dort erwartet wurde, ein Beweis dafür ſein, daß 
zwiſchen St. Petersburg und Berlin eine Erkältung eingetreten ſei. 
Es beruhte dies und manches Andere noch lediglich auf müſſigen Er⸗ 
findungen. Um im Gegentheil die innige perſönliche Freundſchaft 
zwiſchen Kaiſer Alexander und Kaiſer Wilhelm zu charakteriſiren, reicht 
die eine verbürgte Mittheilung aus, daß der Erſtere während der 
Krankheit Kaiſer Wilhelms im vorigen Winter Befehl gegeben hatte, 
bei jeder Depeſche, die aus Berlin am Petersburger Hofe einging, ihn 
aus dem Schlafe zu wecken. Ein ſolches theilnehmendes Verhältniß 
zwiſchen zwei Monarchen wird nicht ſo leicht getrübt und erſchüttert. 
Man hat inzwiſchen wohl auch eingeſehen, daß die in dieſer Hinſicht 
in Cours geſetzten Gerüchte im Publikum ſowohl, wie in der politiſchen 
Welt keinen Glauben fanden, und man verſucht es daher, dem Drei⸗ 
Kaiſer⸗Bündniß ein ſolches der drei Thronfolger von England, Ruß: 
land und Dänemark gegenüber zu ſtellen, das angeblich ſeine Spitze 
gegen Preußen kehre. Abgeſehen davon, daß der Beweis für die 
Exiſtenz dieſes letzteren erſt noch zu erbringen wäre, vermag ein ber: 
artiger Wechſel auf die Zukunft bei dem Charakter der preußiſchen 
Staatsmänner die Politik der Gegenwart wohl kaum zu beſtimmen. 
(Berlin, 7. October. [Zum Prozeß Arn im. — Auf 


Gegner Deutſchlands ſich erfreuen und mit einer gewiſſen Genug⸗ hebung der Matrikularbeiträge. — Ausſchließung der 
ſttzhuung von einem Theile der ausländiſchen Preſſe verwerthet werden. Geiſtlichen vom Religions unterricht.] Die Rathskammer des 


„Ich kann nicht in Abrede ſtellen, daß mein Herr ein Freund von 
guten Biſſen war, aber ein Eſſer oder Vielfraß, wie Sie wohl damit 
ſagen wollen, nein Herr Avril, wer das von ihm behaupten wollte, 
würde ihn verleumden. Er aß gerne gut, und ſo beſtand ein wahrer 
Wetteifer unter feinen, ich möchte faſt ſagen, Koſtgebern, ihn mit feinen 
Lieblingsſpeiſen zu regaliren.“ s 

Ueber dieſe Mittheilungen ſiel dem jungen Manne etwas ein. 

„Apropos“, rief er, „ich erinnere mich, daß vorgeſtern Abend von 
gewiſſen ſpaniſchen Artiſchocken die Rede war. Sagen Sie, Bourguignon, 
gehörten dieſe auch zu feinen Lieblingsgerichten?“ 

„Sie haben alſo errathen?“ entgegnete der Kammerdiener. 
„Ja, ja, leider achtete der Herr Chevalier nicht genug auf meine War⸗ 
nungen. „Trauen Sie nicht zu ſehr! Seien Sie vorſichtig! ſagte ich 
immer, allein Herr von St. Dutaſſe wurde in der letzten Zeit zu ſicher, 
er dachte an keine Gefahr mehr.“ 

„Wie fo? Trauen Sie nicht zu fegr. .. Was wollten Sie damit 
ſagen? Sie wollten damit Ihren Herrn doch etwa nicht vor ſeinen 
eigenen Freunden warnen, die Ihn bewirtheten.“ 

„Ich habe nie behauptet, daß Diejenigen, die ihn zu Tiſche 
baten, ſeine Freunde geweſen ſeien“, erwiederte Bourgoignon ſehr 
ruhig. n 

„Wollen Sie damit ſagen, daß er bei ſeinen Feinden ſpeiſte?“ 

„Ja, Herr Avril, das iſt es in der That, was ich damit ſagen 
wollte. Der Herr Chevalier hatte eine Schwäche ... ah, und zwar 
eine ſehr große, für feine Schüſſeln. Sein Vermögen war nicht groß 
genug, um dieſe Neigung in dem Maße befriedigen zu konnen, als er 
es gewünſcht hätte. Und dann war er auch der ganz richtigen Anſicht, 
daß ein Diner bei ſich zu Hauſe und auf ſeine eigene Rechnung nicht 
ſo gut ſchmecke und auch für ſeinen Geldbeutel weniger vortheilhaft 
ſei, als ein Diner bei fremden Leuten. Deshalb waren es immer die 
fremden Leute, worunter ich indeſſen allerdings ſeine Bekannten ver⸗ 
ſtehe, bei denen Herr von St. Dutaſſe die Befriedigung ſeiner Lieb⸗ 
lingspaſſion verlangte.“ 

„Der Herr Chevalier war alſo, um dem Kinde ſeinen rechten Namen 
zu geben, ganz einfach ein Schmarotzer!“ rief Paul. 

„Ja, Herr Avril, Sie haben Recht, er war ein Schmarotzer und 
zwar einer, der darauf ſtolz ſein konnte, es zu ſein. Herr von 
St. Dutaſſe betrieb das Schmarotzen als eine Kunſt; er brachte die 
Sache in ein logiſches Syſtem und verfuhr danach mit einer ſo ſtrengen 
Conſequenz und unerſchütterlichen Ausdauer, daß man ſich am Ende 
über die außerordentlichen Erfolge nicht zu wundern braucht, die er 
erzielte. — Wo ſpeiſt man ſchlecht? hatte er ſich gefragt. Offenbar 
am ſchlechteſten bei ſeinen Freunden, die da glauben, daß man ſich um 
der lieben Freundſchaft willen mit Allem begnügen müſſe, was fie 
Einem vorſetzen ... „Unter guten alten Freunden macht man ja 
nicht viel Umſtände“, fagen fie und fo werden Sie mit dieſer einfäl- 
tigen Phraſe zu Tiſch geführt, wo Sie dann in der Regel nichts fin⸗ 
den, als einen armſeligen Teller Suppe und außer dem Rindfleiſche 
Aus dieſer unbeſtreitbaren Thatſache 


hat nun Herr von St. Dutaſſe den ganz richtigen Schluß gezogen, 
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richts hat trotz der hohen Gaution, welche die Fami 4 
Grafen Arnim angeboten hat, durch die Ablehnung des Entlaſſungs 
geſuchs der cause célèbre des Tages den eigentlichen eriminalrecht⸗ 
lichen Charakter aufgedrückt. Damit geht auch die anderweitige Mit 
theilung Hand in Hand, daß die vorläufige Detinirung des Grafen 
im Zimmer des Hausinſpectors der Stadtvoigtei in definitive Unter⸗ 
ſuchungshaft verwandelt worden iſt. Derſelbe befindet ſich in einem 
größeren Commiſſionszimmer des Gefängniſſes am Molkenmarkt, über 
deſſen Comfort nicht zweierlei Meinungen exiſtiren. Indeſſen ſind dem 
Gefangenen einige Bequemlichkeiten geſtattet worden, die nach den 
Hausregeln jeder Unterſuchungsgefangene bis einſchließlich der Bekoͤſti⸗ 
gung für fein eigenes Geld, ſich verſchaffen darf. Der Prozeß Arnim 
wird ſomit feinen Verlauf nehmen, unbeirrt durch die mit einer ge? 
wiſſen Perſiſtenz aufrecht erhaltene Angabe, daß ſich Graf Arnim durch 
die Art feiner Entlaſſung aus dem Reichsdienſte pecuniär geſchädigt 
fühlte, und als Beweisſtücke eine Anzahl Briefe des Fürften Bismarck 
zurückbehielt, um ſeine Anſprüche auf dem Wege der Civilklage gegen 
den Reichskanzler zu begründen. Dieſe Behauptung iſt ſchon deshalb 
nicht zuläſſig, weil Graf Arnim nicht feine Entlaſſung aus dem Staats- 
dienſte unter ungewöhnlichen Umſtänden erhielt, ſondern zur Dispoſi⸗ 
tion geſtellt wurde. Ohne Zweifel legt ihm dies Verpflichtungen auf, 
welche er jetzt weniger als früher verletzen darf. In Uebereinſtimmung 
damit wird mitgetheilt, daß das vielbeſprochene Scandalpamphlet „die 
Revolution von Oben“ jene Bismarckſchen Briefe nicht enthalten wird. 
— Unter einer guten Anzahl hier lebenden Reichstagsabgeordneten 
gilt es durchaus nicht als eine ausgemachte Sache, daß die am 11. 
d. Mts. abzuhaltende Eiſenacher Conferenz über den Erſatz der Ma: 
trikularbeiträge durch eine Reichseinkommenſteuer ſich des beſonderen 
Protectorats Bismarcks erfreut. Die Abſchaffung der Matrikularbei⸗ 
träge wäre nach der Auffaſſung jener Abgeordneten, die zu Mitglie- 
dern des Reichskanzleramtes in guten Beziehungen ſtehen, ein Exper- 
ment, welches man gegenüber den größeren deutſchen Bundesſtaaten 
nicht gern verſuchen möchte. Abgeſehen davon, daß im Schooße des 
Bundesraths ernſte Differenzen ausbrechen würden. und das Major 
tätsverhältniß einer ſolchen Vorlage gegenüber ſich zu Ungunſten 
Preußens und der Kleinſtaaten geſtalten koͤnnte, liegt es auch auf der 
Hand, daß die Matrikularumlagen als eine bequeme Handhabe der 
Präſidiatregierung angewendet werden können, ſobald gewiſſe Eventua⸗ 
litäten dies erfordern. — Die Ultramontanen drohen mit einer ge⸗ 
waltigen Interpellation des Cultusminiſters wegen eines vertraulichen 
Reſcriptes an die Regierungs⸗Präſidenten, zufolge welchem der Grnnd⸗ 
ſatz allgemeine Anwendung finden foll, daß dem Lehrer allein die Ber 
rechtigung zuſteht, den Religionsunterricht nach dem Schulplane zu er⸗ 
theilen. Den Pfarrgeiſtlichen ſtaͤnde hingegen das Recht der Ueber- 
wachung des ſchulplanmäßigen Religionsunterrichts zu. Von ultramon? 
taner Seite wird darauf hingewieſen, daß ihre Vertreter im Abgeord? 
netenhauſe gegen die Durchführung der Verordnung proteſtiren werden, 
weil das Religions⸗Lehramt einer kirchlichen und nicht ſtaatlichen Be? 
vollmächtigung bedarf und weil röͤmiſch⸗katholiſche Lehrer ſich nicht mit 
ihrer Geiſtlichkeit in Widerſpruch ſetzen ſollen. Außerdem würden die 
Geiſtlichen in vielen Fällen gegen den ſachlichen Religionsunterricht 
proteſtiren müſſen, und jene Pfarrer, welche Schulinſpectorate bekleiden, 
dadurch gezwungen ſein, ihre Aemter niederzulegen. Man zweifelt hier, 
daß die Drohungen der Ultramontanen an ihre Adreſſe gelangen. Im 
Cultusminiſterium ſcheint man entſchloſſen zu fein, die Ausſchließung 
der Geiſtlichen vom Schulreligionsunterricht conſequent durchzuführen, 
und wenn dem fo iſt, wird eine Interpellation der Centrumspartel 
nichts darin ändern. . 
Trier, 5. October. [Das Erkenntniß auf Entlaſſung des BY 

f le ee Eine Angelegenheit von großem juriſtiſchen Inte reſſe 
beſchäftigte heute Morgen die Sußipofigeitammer des gie königlichen 
Landgerichts, welche damit endete, daß, wie telegraphiſ bereits gemeldet, 
auf nunmehrige Entlaſſung des Biſchofs von Trier aus dem Gefängniß vom 


Gericht erkannt wurde. „ 
ard war bekanntlich durch drei Urtheile 


Der Biſchof Dr. Mathias Eber } 
des bieſigen Landgerichts aus den Monaten December vorigen und Januar, 


daß man nur von ſolchen Leuten eine anſtändige und gute Be⸗ 
wirthung erwarten darf, von welchen man ſich gefürchtet und gehaßt 
weiß.“ s 

„Und Sie ſagen, daß ſich dieſe paradoxe Anſicht in der That 
bewährte?“ 

„Vierzig Jahre lang durch die glänzendſten Erfolge.“ 

„Und überall, wo der Chevalier ſpeiſte, fürchtete man ihn?“ 

„Nicht nur, daß man ihn fürchtete, man verabſcheute, man haßte 
und verwünſchte ihn,“ verſicherte Bourguignon mit Stolz. „Nur 
wurde mein guter Herr, wie ſchon geſagt, allmälig zu ſicher. Er fing 


„an, die in feiner Stellung fo außerordentlich nothwendige Vorſicht 


außer Acht zu laſſen. Dabei ſpannte er die Saiten immer höher. 
Die Zahl feiner Feinde und Koſtgeber wurde immer größer, eine ſorg⸗ 
fältige Ueberwachung ihrer geheimen Machinationen und Intriguen 
immer ſchwieriger und ſo kam es, daß er jetzt in Folge ſpaniſcher 
Artiſchocken auf dem Paradebett liegt.“ k 

„Der arme Chevalier!“ ſeufzte Paul in tragikomiſchem Tone, „es 
ſo weit gebracht zu haben, um auf eine ſo elende Weiſe zu Grunde 
zu gehen! ... Aber wie machte er es denn, um allen Leuten 
eine ſeinen gaſtronomiſchen Gelüſten jo zweckdienliche Furcht ein 
zuflößen.“ . 

97 gebrauchte jenes Mittel, worin der zweite Theil feiner Erbe 
ſchaft beſteht“, erwiderte Bourguignon. 

„Wie,“ rief Paul, „und dieſer zweite Theil ſoll von mir gewählt 
werden? Sie meinen vielleicht, daß die Liebhaberei des Herrn 
Chevalier für leckere Mahlzeiten auch die meinige ſei und daß ich mid | 
wie er darauf verlegen wollte, mir in fremden Häuſern ſixe Koſttage 
zu verſchaffen?““ J 

„Nein, Herr Avril,“ erwiderte Bourguignon, „ich weiß, daß S 
ſich mit fo Wenigem nicht begnügen würden. Der Herr Chevaliet 
war ehrgeizigen Beſtrebungen fremd. Eine gute Tafel war Alles 4 
wonach er trachtet. In Ihren Händen wird dieſes nämliche Mittel, 
deſſen er ſich nur zur Befriedigung ſeines Gaumens bediente, zum aw 
mächtigen Zauberſtabe, womit Sie ſich nicht nur den Beſitz großer 
Reichthümer und den Genuß ausgeſuchter Vergnügungen ſichern. 
ſondern auch eine Familie verſchaffen und fi außerdem noch in 
den Stand ſetzen können, ſich zu rächen, falls Sie nach Rache 
verlangen.“ 

„Wirklich?“ rief Paul. 

„Die Wahl ſteht Ihnen frei. Entſcheiden Sie ſich für de 
Theil der Erbſchaft oder für den zweiten?“ 


„Für den zweiten! Nur ein Thor konnte den e 


n erſten 


rſten wählen K 


erklärte Paul. f ie 
Bourguignon holte aus feiner Taſche ein ziemlich ir jungen 
buch hervor und legte es im die darnach ausgeſtreckte Han f 
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„Hier ift dieſer zweite Theil“, fagte er. 
„Weiter nichts?“ rief Paul unangenehm 
„Es enthält eine Sammlung aller ehrenr 


überraſcht. * 
übrigen Geheimniſſe, die * 


f ee de e 


NED. debrtar dieses 


Jahres Auf Grund des Geſetzes dom 11. Mai 1872 zu 
dureh eldſtrafe von etwa 11,000 Thlr. verurtheilt worden. Nach der Del 
Ng gegen das Vermögen des Biſchofs blieb noch eine Summe von 


9 
. Thlr. ungedeckt und erfolgte am 5. Marz d. 0 während erſt das 
zum eil aus December rechtskräftig geworden, die Verl 41 0 des Biſchofs 
wel Antritte der in den fraglichen Urtheilen ſubſtituirten Gefängnißſtrafe, 
Jule den SS 78, 79 des Strafgeſetzbuches gemäß, den Höchſtbetrag von zwei 
fühlen nicht überfteigen darf. Nachdem nun durch Einhalten der viertel 
Kari ‚erhaltenen Gehaltsraten von je 2000 Thlrn. die Summe von 8000 
also ir in Geld abgetragen und der Verurtheilte ſeit dem 5. März d. Js., 
je im Ganzen 202 Tage Gefängnißſtraſe verbüßt bat, ſo ließ der Inhaftirte 
Ne feinen Vertheidiger, Advocat Müller, beim königl. Zuchtpolizeigerichte 
a utrag ſtellen, das Gericht möge nach öffentlicher contradictoriſcher Ver: 
ſradlung mit dem königlichen Oberprocurator als der zuſtändigen Straſvoll⸗ 
mit ungsbehörde die bis jetzt gezahlten Abſchlagszahlungen in Verbindung 
ii der erlittenen Gefängniäftrafe zur völligen Tilgung der ſämmtlichen Gelb: 
Wide hinreichend erklären und die ſofortige Freilaſſung des Inhaftirten 

en. 


b Der Königl. Oberprokurator Kewenig war indeß entgegengeſetter Anſicht 
lich der 1 der inzwiſchen verbüßten Gefängnißſtrafe auf die 
5 ammtheit der verwirkten Geldſtrafen, und hatte daher den Antrag genom⸗ 
jeder das Gamen e möge erkennen, daß der Höchſtbetrag der für 
Seen Tag Gefängniß in Anrechnug zu bringenden Geldſtrafe nach § 29 des 
afgefeßbuches nur 5 Thaler betragen könne, und daß deshalb, da durch 
düballsberenthaltung erſt 8000 Thlr. gedeckt ſeien, die reſtirenden 2600 Thlr. 
ala 5 Thaler go noch immer eine Gefängnißſtrafe von 520 Tagen, 
io bis zum 6. März 1876, bedingten. Das Oeffentliche Miniſterium ging 
et von der weiteren Unterſtellung aus, daß die drei Strafurtheile ganz 
Strennt von einander zu behandeln ſeien, und daß die Tilgung des zweiten 
v trafurtheils erſt dann ſeinen Anfang nehmen könne, wenn die Strafſumme 
05 erſten Urtheiles von über 4000 Thaler gänzlich abgetragen ſei; hierau 
alge, daß die bis zur Tilgung des erſten Urtheiles perbüßte Gefängnißſtrafe 
I die Vollſtreckung der zwei weiteren Urtheile ganz bedeutungslos 
z Eben fo ſtelle ſich das Verhältniß der beiden letzten Urtheile zu 
guander, woraus zu ſchließen ſei, daß die Gefängnißſtrafe erſt bei 
vlgung des letzten Urtheils von 400 Thlr. zur praktiſchen Geltung 
Gamen könne. — Für den Fall, daß dieſe Berechnung Seitens des 
Sblichtes als unrichtig bezeichnet werde, hatte die Staatsanwaltſchaft einen 
Feubſtdtaran trag genommen, der ſich auf folgende Erwägungen ſtützte. Den 
ſterwirkten Geldſtrafen ſei in den beiden erſten Urtheilen eine Gefängniß⸗ 
boaſe don je zwei Jahren und in dem letzten Urtheile eine Gefängnißſtrafe 
247 drei Monaten gleichgeſtellt worden. Wenn nun auch dem Dispoſitive 
5 beiden letzten Urtheile die durch den §.79 für den hier vorliegenden Fall 
15 er Concurrenz vorgeſchriebene Modification beigefügt ſei, daß der Geſammt⸗ 
chſtbetrag der zu ſubſtituirenden Freiheitsentziehung für alle drei Urtheile 
d ammen nur zwei Jahre Gefängniß ausmachen dürfe, jo heiße dieſes nur 
N05 von der eventuell verwirkten Gefängnißſtrafe von vier Jahren und drei 
h enaten thatſächlich nur zwei Jahre vollſtreckt werden dürften, während anderer: 
G06 bei der Reduction don der bereits verbüßten Gefängnißſtrafe auf die 
Imobeträge, reſp. bei der Frage wie viel Geld einem Tage Gefängniß 78 
me, das Verhältniß der geſammten Geldſtrafen, hier etwa 11,000 Thlr., 
den ſubſtituirten Gefängnißſtrafen, wenn man von $ 79 des Strafgeſetz⸗ 
es ganz abſieht, alſo zu vier Jahren und drei Monaten maßgebend ſei, 
Drang ſich ergebe, daß ein Tag Gefängniß etwa 8% Thlr. gleichkomme. 
Heede Berechnung zu Grunde legend, ſtellte der Ober⸗Procurator auf, daß der 
hof erſt etwa 9800 Thlr. abgetragen, reſp. verbüßt habe und daß von 
mer Freilaſſung zur Zeit noch keine Rede fein könne. 
Nader Syſtem des a 8 beruhte auf ee Argumentation: Die 
ammtheit der Geldſtrafen aus den drei Urtheilen ift durch die Anzahl der 
he von 2 Jahren, alſo 730, dem N der nach § 79 des Straf⸗ 
in euches zuläſſigen ſubſidiären Gefängnißſtrafe, zu dividiren und der ſich 
Ye leſem Falle ergebende Quotient von 14 Thlr. 21 Sgr. 8 Pfg. bei An⸗ 
Aung der inzwiſchen verbüßten Gefängnißſtrafe in Anſatz zu bringen. 
le Ratenzahlungen müßten auf alle drei ale e zuſammen, und zwar nach 
5 ältniß imputirt werden, woraus von ſelbſt folge. daß kein Tag Gefäng⸗ 
1 bei Berechnung der Strafzeit für den Inhaftirten verloren gehe. Hier⸗ 
Gch habe der Biſchof 8000 Thlr. in Geld abgetragen und zudem 202 Tage 
ce verbüßt, welche, auf die Geldſtrafe angerechnet, die Summe von 
Mal 14 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. reſp. 2973 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. reprä⸗ 
Prtirt Dieſes in Verbindung mit den gezahlten 8000 Thlr. überfteigt die 
a Antritt der Gefängnißftrafe noch reſtirende Geldſumme bon 10,600 Thlr. 
kun nun die letzte Rate des Gehaltes ſchon am 1. October von der Regie⸗ 
con baupfkaſſe an die Strafkaſſe abgeliefert ſei, ſo hätte die Freilaſſun 
(don am genanten Tage erfolgen müſſen. Der Vertheidiger ſtützte ſich bei 
Straß Ausführungen auf die Motive und ſtenographiſchen Berichte zum 
Aug geſebbu e und hatte ſchließlich die Ehre, daß der Gerichtshof ſeinen 
5 , eee beitrat und die ſofortige Freilaſſung des 
Letztere iſt indeß noch nicht erfolgt und ſteht als ſicher zu erwarten, daß 
Appellirt reſp. Caſſations⸗Recurs nachgeſucht werden wird. 


Tan Sevalier in den Familien entdeckte, bei denen er vierzig Jahre 
ſchmarozte, lautete Bourguignons Entgegnung. 
lungen or, Paul Avril das Buch öffnete, warf er ſchweigend einen 
inden Blick auf daſſelbe. Dies war alſo das Vermächtniß, welches 
en Familie und alle von ihm fo heiß erſehnten Freuden des 
Diefe verſchaffen ſollte? Er konnte nicht recht glauben, daß aus 
en alten, in rothem Maroquin gebundenen, durch den langen 
Zur auch an ſeinen Ecken abgeſtoßenen Notizbuche eine ſo glänzende 
unft für ihn hervorgehen ſollte. 
burguignon errieth ſeine Zweifel. 
Abe on den hier eingetragenen ſind ſchon viele todt,“ ſagte er. 
mittel die Lebenden ſind noch immer zahlreich genug und können 
J0 elſt ihrer Geheimniſſe leicht gezwungen werden, zur Erfüllung 
rer kühnſten Hoffnungen beizutragen.“ 
Auen warf jetzt einen Blick auf den Inhalt des beiläufig 200 
ge ter ſtarken Buches, welches, ganz klein und mit Abkürzungen 
Grieben, den Anſchein hatte, als müſſe es ſehr ſchwer zu leſen ſein. 
der „O, ſeien Sie ganz unbeſorgt,“ ſagte Bourguignon, „ich bin mit 
Hi Handſchrift meines verforbenen Herrn ſo vertraut, daß ich Sie in 
leſdeſter Zeit in den Stand ſetzen werde, Alles eben ſo geläufig zu 


ſen, wie ich ſelbſt.“ 
lachend das ganze Buch, ſagen Sie, ift voll von ſkandalöſen Ge: 
Ian, durch deren richtige Benutzung ich mir große Vortheile ver: 
Daun kann? .. .“ fragte Paul, indem er die Blätter über feinen 
. laufen ließ. 
„Ja. 


Dur Aber noch unmittelbar vor feinem Tode hat Herr von St. 
dieſe ſe mich beauftragt, Ihnen ſeinen letzten Willen in Bezug auf 
Enthüllungen mitzutheilen.“ 


Sn mir eine heilige Pflicht fein, mich genaueſtens darnach 


Lei x wünſcht, daß Sie allen Denen verzeihen ſollen, die feinem 
iejeng, Büngniffe beiwohnen werden. Alles was in dem Buche über 
hnen al enthalten iſt, die ihm die letzte Ehre erweiſen, ſoll von 
ie nicht vorhanden betrachtet werden.“ 
zuſam ann wird aber dieſer voluminöſe Inhalt auf ein Minimum 
Man braſchmelzen, welcher kaum mehr der Rede werth ſein wird. 
eine Vorsicht ja nur dieſen Haufen Viſitenkarten zu ſehen, um ſich 
ſein würdlellung davon machen zu können, wie überfüllt der Kirchhof 


durguignon ſchüttelte den Kopf. 
dar dußerſt Ne ſehr daran,“ ſagte er. „Der Herr Chevalier hatte 
gen Nen wenig Freunde. Die, welche in die Kirche kommen, um 
ren g Io beizuwohnen, werden leicht zu zählen fein. Ich glaube 
| emerlbar⸗ r gutſtehen zu können, daß Ihre Erbſchaft in einer kaum 
Aer eiſe verringert werden wird.“ f 
St. — kann ich wiſſen, ob die Anweſenden alle wegen Herrn 
2 fe da find? .... Ich kenne ja Niemand.“ 
neben 8 der können Sie ganz beruhigt ſein. Ich werde dicht 
en ſiychen und Ihnen die betreffenden Perſonen nennen.“ 


5 


bon 


5 Augenzeuge des am 28. September 
in Ehrenfeld entſtandenen Tumultes berichtet darüber der „K. Z.“ Folgendes: 


Köln, 3. Oetbr. [Tumult.] Ein 


Als am Nachmittag gegen 1 Uhr die Möbel des geſperrten Vfarrbermalters 
Havermann bon Stommeln angefahren wurden, um auf dem Marktplatze 
berger Bee verkauft zu werden, ſammelten ſich, augenſcheinlich nach vor⸗ 
eriger Vereinbarung, eine Maſſe Menſchen auf demſelben an. Als gegen 
2 Uhr mit dem Abladen der Möbel unter Beihilfe eines hieſigen Maurers 
begonnen werden ſollte, wurde Seitens der Agitatoren, worunter ſich beſon⸗ 
ders eine bekannte Perſönlichkeit auszeichnete, Alles verſucht, das Abladen 
zu verhindern, jo daß ſich einer der anweſenden Polizeidiener genöthigt ja, 
dazu hilfreiche Hand zu leiſten. In der Zwiſchenzeit hatte ſich ein Handels- 
mann aus Kall eingefunden in der Abſicht, mit zu ſteigern, was kaum be⸗ 
kannt wurde, als ihm unter Drobungen zugerufen wurde, er dürfe hier nicht 
kaufen. Der Mann ließ ſich indeß, jedenfalls auf n Schutz rech⸗ 
nend, nicht einſchüchtern, ſondern äußerte, er wolle eine Wette eingehen, daß 
er bieten würde. Kaum war dieſe Aeußerung gefallen, als ihn die Menge 
wüthend anſiel, ibn mißhandelte, zu Boden riß und mit Füßen trat. Nur 
dem Polizeidiener Gierlich allein, der jetzt einſprang, iſt es zu verdanken, 
daß der Mann mit dem Leben davon kam; aber noch indem dieſer aus dem 
Menſchenknäuel herausgeriſſen und ſich an der Seite des Polizeidieners be⸗ 
fand, wurde er geſchlagen und getreten. Der Mißhandelte ſuchte ſchließlich 
ſein Heil in der Flucht. meh begann der Verkauf; aber obgleich meh⸗ 
rere Kaufluſtige vorhanden waren, wagte doch Niemand, zu bieten und jo 
ingen die ge fändeten Möbel zu Spottpreiſen in den Beſitz eines anwe⸗ 
enden Geiſtlichen über, wobei je uſchlag von einem Hurrahgebrüll be- 
gleitet wurde. Nach dem Verkauf wurde nun noch der Executor von dem 
Haufen verfolgt, der erſt am Bürgermeiſteramte mit blanker Waffe ausein⸗ 
ander getrieben werden konnte. Der Bürgermeiſter ſelbſt war auf dem Ver⸗ 
kaufsplatze gar nicht erſchienen. 


Bonn, 3. October. [Cireular.] Dem „Fr. J.“ wird ge: 
chrieben: Die in letzter Zeit auch am hieſigen Orte häufig vorgekom⸗ 
menen polizeilichen Durchſuchungen der Bücher⸗Lager des Borromäus⸗ 
Vereins haben den Vorſtand deſſelben veranlaßt, ein Circular an 
ſämmtliche Hülfs⸗Vereins⸗Vorſtände zu erlaſſen, worin dieſen anbe⸗ 
fohlen wird, etwaige Exemplare der als verurtheilt bezeichneten Bücher 
ſofort zu vernichten und den Polizei⸗ bez. den Verwaltungs⸗Behörden 
bei vorkommenden weiteren Anfragen jede gewünſchte Auskunft zu er⸗ 
theilen, „weil ſo am beſten das beſtehende Mißtrauen beſeitigt werde.“ 
Einzelne Schriften politiſchen und kirchlich-politiſchen Inhalts hat der 
Vorſtand bereits aus dem Vereins⸗Verzeichniſſe entfernt. 


Aus Kurheſſen, 3. October. 


— 


[Die Vilmarianer.] 


dem k. Appellations⸗Gerichte die freſſorechende Sentenz derſelben be: 


ätt er 

f Eisenach 5. October. [Brände.] Wiederum ein 
3 Uhr Nachmittags kam die Kunde von einem großen Feuer in Waſungen; 
um 5 Uhr waren ſchon 20 bis 24 Häuſer, darunter die Telegraphen⸗Station, 
abgebrannt. Die Feuerwehr von Salzungen ging noch um 4½ Uhr nach 
der bedrohten Stadt ab. Während wir noch die näheren Nachrichten von 
Waſungen erwarteten, kam die anderweite Depeſche von einem in Obernſuhl 
bei Gerſtungen ausgebrochenen großen Feuer. 

München, 6. October. [Die Konigin⸗ Mutter.] Es gab 
geſtern noch viele Perſonen in unſerer Stadt, weſche die Nachricht, 
daß die Königin⸗Mutter zur katholiſchen Kirche übertreten werde, be⸗ 
zweifelten; erſt als fie erfuhren, daß der König ſelbſt es war, welcher 
die Nachricht mehreren beim Octoberfeſte am Sonntag im königlichen 
Pavillon verſammelten Herren mitgetheilt hat, mußte jeder Zweifel 
verſchwinden. Den Redactionen unſerer ultramontanen Blätter war 
die Nachricht ſchon vor einigen Wochen mitgetheilt, ſie jedoch erſucht 
worden, dieſelbe fo lange als nur möglich, d. h. bis nach förmlich voll⸗ 
zogener Convertirung, zu verſchweigen. Man ſcheint ſonach befürchtet zu 
haben, daß ein zu frühes Bekanntwerden die ganze Sache vereiteln könnte. 
Heute jedoch, nachdem auswärtige Blätter die Nachricht hierher brachten, wird 
ſie, da ein längeres Verſchweigen zwecklos wäre, auch in unſeren ultramon⸗ 
tanen Blättern mitgetheilt. Die Münchener katholiſche Geiſtlichkeit ſoll 
indeſſen keine, oder doch nur einen geringen Antheil an dem Bekeh⸗ 
rungswerke haben, vielmehr wird verſichert, daß es ein noch junger 
Geistlicher in Tirol ſei, welcher ſich einen großen Einfluß auf das Ger 
müth der hohen Frau zu verſchaffen wußte. Ihre Majeftät hatte in 
den letzten Jahren immer einige Sommermonate auf der Elbinger 
Alp in Tirol in ſtillſter Zurückgezogenheit gelebt und dort ſoll das 
Bekehrungswerk zum Ziele gelangt ſein. Indeſſen ſollen ſich auch die 
Damen in der unmittelbaren Umgebung der Koͤnigin-Mutter — die 
Frau Oberſthofmeiſterin Gräfin v. d. Mühlen und die Hofdame Gräfin 
Fugger zu Gloͤtt — hohe Verdienſte bei dem Bekehrungswerke erwor⸗ 


ben haben. AR" 
Deſterreich. 


88 Wien, 6. October. [(Graf Arnim und die Wiener 
Blätter. — Der Tiroler Landtag.] Faſt ſind hier alle in⸗ 


großer Brand! Gegen 


Die ländiſchen Ereigniſſe vergeſſen über die große Kunde von der Ver⸗ 
11,9. Bl.“ ſchreiben: „Am 29. September wurde ſeitens der Königl. haftung des Grafen Arnim, die uns aus Berlin gemeldet wird. Die 


Staats⸗Anwaltſchaft zu Kaſſel dem Metropolitan Vilmar zu Melfungen | Zuavenblätter find voll Jubel über „dieſen boruſſiſchen Skandal erſten 
eine Anklageſchrift behändigt wegen Uebertretung der 88 110 und 185 Ranges“, wie Eins von ihnen ſich ausdrückt. Die Deutſchland freund: 
des Strafgeſetzbuchs, begangen angeblich durch die Abfaſſung, Druck- lichen Journale, voran die beiden „Preſſen“ und das „Tagblatt“ 
legung und Verbreitung der im Januar d. J. bei Jungklaus in laſſen die Ohren hängen und konnen ſich der Ueberzeugung nicht ver⸗ 
Kaſſel erſchienen „Offenen Erklärung der wegen ihrer Weigerung der ſſchließen, daß aus dieſem unliebſamen Zwiſchenfalle alle Gegner Deutſch⸗ 
Anerkennung des am 28. Juli 1873 für den Regierungsbezirk Kaſſel[ lands, und die Ultramontanen voran, reiches Capital ſchlagen werden. 
eingeſetzten Conſiſtoriums für vom Amt ſuspendirt oder des Amts [Zur Sache ſelbſt müſſen fie ſich natürlich jedes Urtheils enthalten. 


entſetzt erklärten niederheſſiſchen Pfarrer und Metropolitane.“ 


Die Nur erinnert die „Preſſe“ daran, daß es nicht Graf Arnim geweſen, 


Anklageſchrift findet in dieſer „offenen Erklärung“ einmal eine Auf- ſondern die officidfe Berliner Preffe, die zur Widerlegung der Arnim⸗ 
forderung zum Ungehorſam gegen die allerh. Erlaſſe vom 13. Juniſſchen Enthüllungen, eine Reihe amtlicher Actenſtücke aus der Concils⸗ 
1868 und vom 24. April 1873, bezw. gegen Anordnungen, welche zeit veröffentlichte. Die Publikationen in den Aprilnummern der „Preſſe“, 
das in Folge dieſer Verordnungen ins Leben getretene Geſammt⸗ die man, ob nun mit Recht oder mit Unrecht auf die Rechnung des 
Conſiſtorium innerhalb feiner Zuſtändigkeit getroffen habe, und ſodann] Diplomaten ſetzte, waren zwei Privatbriefe Arnim's an Stiftspropſt 


eine Beleidigung des Geſammt⸗Conſiſtoriums. 


gerichts zu Kaſſel anberaumt. 


Termin zur Verhand⸗ | Döllinger und Biſchof Hefele, der zweite begleitet von einem Promemoria 
lung der Sache iſt auf den 9. d. vor der Strafkammer des k. Kreis- des preußiſchen Botſchafters. 


Das iſt nun einmal eine unbeſtreitbare 


Das genannte Blatt erinnert bei dieſer] Thatſache; und die Gerechtigkeit erfordert es wohl, daran zu erinnern, 


Gelegenheit daran, daß Nr. 81 der „Heſſ. Bl.“ am 2. Februar d. J.] da man es an gewiſſer Stelle zu vergeſſen, oder vielmehr in Ver⸗ 


wegen theilweiſen Abdrucks jener offenen Erklärung mit Beſchlag be⸗[geſſenheit bringen zu wollen ſcheint. 


Die alte „Preſſe“ ſpricht 


legt wurde, und zwar ebenfalls unter Hinweis auf § 110 des St.⸗ überdies die ſehr beſtimmte Vermuthung aus, daß die aus Arnim's 
G.⸗B., die Rathskammer des k. Kreisgerichts zu Rotenburg a. F.] Händen reclamirten Briefe, deren Herausgabe er verweigert, weil er 
aber die Beſchlagnahme alsbald wieder aufhob, weil das Actenſtückfſſie als Privatbriefe anſieht, eine warme Anerkennung des Kanzlers 
den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung gegen § 110 des St.⸗G. B. für die Geſchäfsführung in Paris enthalten; erſt nachdem der 


nicht enthalte. 


Daſſelbe ſprach damals die Rathskammer des k. Kreis- Bruch zwiſchen beiden Staatsmännern eingetreten, ſei den Federn 


gerichts zu Kaſſel hinſichtlich der gleichfalls conſiscirten und wieder des Preßbureaus der Auftrag ertheilt worden, das Geſchichtchen von 
freigegebenen Original⸗Ausgabe der „offenen Erklärung“ aus, und als] der Allianz Arnim's mit den Ultramontanen zum Sturze Thiers' auf⸗ 


dann, öffentlichen Blättern zufolge, die Kaſſeler Staatsanwaltſchaft zubringen. Mir für meine Perfon iſt es immer unerklärlich geweſen, 
gegen dieſe Entſcheidung der Rathskammer appellirte, wurde auch von! wie man den Verfaſſer der Briefe an Döllinger und Hefele der Con 


mir in dieſem Kampfe beiſtehen kann.“ 
„Der Herr Chevalier hatte keine Geheimniſſe vor mir.“ \ 


„O, wie ſchwer werde ich Sie vermiſſen, wenn Sie mich ver- 


„Es iſt wahr, Bourguignon, Sie find überhaupt der einzige, der alte Diener mit einer tiefen Verbeugung. „Nur,“ fügte er hinzu, 


„möchte ich gleichzeitig noch um eine weitere Gunſt bitten.“ 
„Um welche?“ 5 5 
„Daß der gnädige Herr Du zu mir ſagen. Ich wüßte mich nicht 


laſſen,“ ſagte Paul in einem Tone, der ein aufrichtiges Bedauern] anzustellen und würde eine Dummhelt um die andere machen, wenn 


erkennen ließ. 


ich einen Herrn hätte, der mich nicht dutzte. Fürs Erſte gehört ſich 


Bourguignon machte große Augen, mit denen er den jungen] das, um den Unterſchied zu marklren, der zwiſchen dem Herrn und 


Mann verwundert anſah. 


Diener beſteht, und dann wenn ich mich Sie nennen hören müßte, 


„Aber wer hat denn ſchon etwas davon gefagt, daß ich Sie] würde ich mir einbilden, daß Sie mit mir unzufrieden wären.“ 


verlaſſen werde?“ 
„Nun, der Gedanke liegt nahe. 
wenn Sie ſich in irgend einem kleinen ſtillen Orte haͤuslich nieder⸗ 


„Nun, es ſei, Bourguignon, weil Du es willſt, ſo behalte ich Dich 


Was wäre begreiflicher, als] und nenne Dich Du.“ 


„O, gnädiger Herr, wie werde ich mich ſtets dankbar zeigen für 


ließen, um in Ruhe die 9000 Fred. Rente zu verzehren, die Ihnen] diefe Güte!“ 


der Chevalier vermacht hat?“ 


Bourguignon wurde in feinem Dankbarkeitserguſſe dadurch 


„O, wie find Ste im Irrthum, mein vortrefflicher Herr!“ rief unterbrochen, daß Jemand läutete, weshalb er hinaus mußte, um die 


Bourguignon. 
jetzt erſt ein rechtes Vergnügen machen. Dank dem generdfen Ver⸗ 
mächtniſſe des Herrn Chevalier bin ich als Rentier jetzt endlich ein 


freier Mann, der ſich nach vierzigjähriger Abhängigkeit nunmehr einen ae Anecdote, die zeigt, aus we 


Herrn wählen kann, wie er ihm am beſten gefällt.“ 
„Und ich wäre nach Ihrem Geſchmack?“ 


„Vollkommen, ja vollkommen! ... Fürs Erſte beſitzen fie kein] Blatt führt einige dieſer 


Mobiliar... Sie haben keinen alten Stuhl, den Sie Ihr Elgenthum 
nennen können. Nun Sehen Sie, welch' großen Vortheil mir dies 
bietet 

„Welchen?“ 


„Gerade well ich Rentier bin, wird mir das Dienen] Thüre zu öffnen. 


(Fortſetzung folgt.) 


[Ein gelehrter Pariſer Kutſcher.] „Fraſer's Magazine“ erzählt eine 
ch' verſchiedenen Elementen die 
Körperſchaft der Pariſer Kutſcher beſteht. Gar mancher ehemalige wohl⸗ 
habende Geſchäftsmann, ja wohl gar Finanzier ſchwingt zuletzt vom Kutſch⸗ 
bode aus die Peitſche und führt die Leute für's Geld umher. Das erwähnte 
älle an und erzählt dann: Wir kannten einen 


Beobachter, deſſen großes Vergnügen darin beſtand, aus den Phyſiognomien 


der ihm begegnenden Miethkutſcher auf die geſellſchaftliche Stellung, 2 0 
als 


dieſelben früher eingenommen, einen Rückſchluß zu ziehen. Eines Tages, 
er mit einem Freunde auf dem Boulevard ſpazieren ging, beſah er ſich einen 
Kutſcher, der auf feinem Standplaße aden Bode eingeſchlafen war. — 


„Den, daß ich Sie hier in dieſer Wohnung aufnehmen kann, „Was gilt's?“ ſagte er dann zu ſeinem Freunde, „das iſt einmal ein Prieſter 


ohne daß, ich auch nur ein einziges Stück von meinen Möbeln — 
denn meine Möbel find es jetzt ja nun einmal doch, Dank der letzt 


willigen Verfügung des Herrn Chevalier — zu verrücken brauche. | ab 
Es kann Alles hier bleiben, wie es iſt und wie ich es ſeit vierzig] wiederholte der Beobachter in lauterem und faſt gebietendem Tone. 


Jahren gewohnt bin.“ 
„Was das Mobiliar betrifft, ſo bleibt es allerdings unverändert. 


Aber die Wohnung, das iſt etwas anderes — die kann und wird merkte der Beobachter ſehr befriedigt in 


uns wahrſcheinlich vom Hausherrn gekündigt werden.“ 
„Uns gekündigt?“ lachte Bourguignon, „das hat gute Wege. 


geweſen.“ — „Unmöglich!“ meinte der 
verſetzte der 
Wort: 
er 


N ndere. — „Wir werden gleich ſehen,“ 
Beobachter und rief dem ſchlafenden Kutſcher das lateiniſche 
: „Auriga!* Ui und 1. zu. Der Kutſcher fuhr aus dem Schlafe empor, 
raſch faßte er ſich und that, als hätte er nichts gehört. — 2 210 4 
a rich⸗ 
tete ſich der 1 entſchloſſen auf, ſah den Sprecher an und ant⸗ 
wortete mit dem bibliſchen Spruche: „Loquere, domine, quia audit servus 
tuns“ (Sprich, Herr, da Dein Diener 5 — „Nun, was ſagte ich?“ be⸗ 
eiſem Tone zu ſeinem Begleiter. 

„Er antwortete mir im Kirchenlatein. So will ich in ſeiner Sprechweiſe fort⸗ 
fahren.“ Laut ſetzte er hierauf zum Kutſcher hinzu: Due me ad dirigen- 
dum pedes meos in viam Paeis; tibi dabo viginti asses ad bibendum“, 


Dieſer Talismann da“, fügte er hinzu, indem er auf das rothe Buch] (Fahre mich in die Friedensſtraße — die Rue de la Pair war gemeint — 


deutete, welches Paul in feiner Hand hielt, „ſchützt uns gegen jeden 
derartigen Verſuch. Sie müſſen wiſſen, daß der Hausherr auch einer 


von denen ift, die Herr von St. Dutaſſe am Schnürchen führte. Der ig in di 
Chevalier iſt mit Tod abgegangen, ohne während der dreiundzwanzig che nn 


Jahre, die er die Miethe ſchuldig blieb, auch nur ein einziges Mal 
vom Hausherrn daran erinnert oder zur Zahlung gemahnt worden 
zu ſein. Nun bin ich aber feſt überzeugt, daß der Hausherr es 
genau ſo forthalten wird, wenn er hoͤrt, daß Sie der Erbe meines 
Herrn ſind.“ 

„Und ſo wollen Sie alſo in meinem Dienſte bleiben, mein 
wackerer Bourguignon? 


ich werde Dir zwanzig Sous Trinkgeld geben) Der Kutſcher gab keine 
Antwort, ſondern ſtieg von ſeinem Sitze herab und öffnete den Wagenſchlag. 
Die beiden Freunde ſtiegen ein und erkannten bald, daß ihr Mann ſie rich⸗ 
air fahre. Daſelbſt angelangt, hielt er ſtille. Der 
ene Fahrgaſt ſtieg aus, bezahlte die Fahrt, gab die verſprochenen 20 
Sous Trinkgeld dazu und ſagte diesmal franzöſiſch: „War nicht Ihre erſte 
Profeſſion die Führung der Seelen, und nicht die der Bürger?“ — „Si 


— 


x 


L 
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N e 
meinen alſo, Herr,“ gab der Automedon ausweichend zurück, daß die Bürger 


keine Seele haben?“ Mit einem heiteren Lachen beſtieg er wieder ſeinen Bock 
und fuhr davon. j 


© [Libelle von Guido Nenard,] ein ſehr hübſches und empfeblens⸗ 
werthes Salonſtück im Schulhoffſchen Genre, iſt ſoeben im Verlage von Carl 


„Ich bitte, ich flehe darum als um eine Gunſt,“ erwiderte der] Paez in Berlin erſchienen. 


2 


dees für mich ganz anderer Bewelſe bedürfen als des Geſchreibſels aus 
offtcioſen Federn. Ich bin übrigens weit entfernt, für das, was die 
(de „Preſſe“ ſelbſt nur als „Vermuthung“ giebt, unbedingte Glaubwürdig⸗ 


keit in Anſpruch zu nehmen; aber gehört, und zwar in erſter Linie 
gehört zu werden, hat ſie allerdings das vollſte Recht. Denn daß ſie 
auf dieſem Terrain beſſer unterrichtet iſt, als irgend ein anderes Blatt, 
kann man ihr eben ſo wenig beſtreiten, wie daß Antipathie gegen das 
Deutſche Reich und deſſen Reichskanzler ihrem Raiſonnement gewiß am 
allerwenigſten zu Grunde liege. — Die übergroße Nachgiebigkeit der 
Regierung gegen die Vorarlberger Kläffer hat ſchon ihre Früchte in 
ſofern getragen, als nun auch den Tiroler Kampfhähnen der Kamm 
j mächtig geſchwollen iſt. Nicht weniger als 28 ultramontane Abge⸗ 
vobordnete Nordtirols haben einen Proteſt überreicht gegen die Behandlung 
\ der Frage, ob das Trentino einen eigenen Landtag erhalten ſoll, durch 
den Reichsrath, wo Prato bekanntlich einen Antrag in dieſem Sinne 
geſtellt hat. Die Herren unterfangen ſich, das eine „kecke Leugnung 
der Landesrechte“ zu nennen und das Parlament ſelbſt einen Ver⸗ 
ttretungskörper zu ſchimpfen, der, im offenen Widerſpruche mit deu 

Koͤnigreichen und Ländern zu Stande gekommen, zu nichts Anderem 
als zum Umſturze des wirklich und hiſtoriſch Beſtehenden auf kirch⸗ 
| lichem und politiſchem Gebiete führen müſſe.“ Dieſe Infamien ge: 
fſtattete Landeshauptmann Dr. Ropp zu verleſen und den Sitzungs- 
protokollen einzuverleiben! Statthalter Graf Taaffe fand kein Wort, 
die Ungebühr zurückzuweiſen! Unter den 28 aber ſind ein Cardinal 
und zwei Fürſtbiſchöfe, von denen zwei im Herrenhauſe; dann Greuter, 
Baron Giovanellt und Andere, die im Abgeordnetenhauſe den Reichs⸗ 
kathsſitzungen im Winter beiwohnten! Den Biſchof von Trient haͤlt 
nur ſeine Krankheit vom Oberhauſe fern. 

Italien. 

Nom, 3. Octbr. [Rundſchreiben Vigliani's in Betreff 
der Civilehe.] Der Juſtizminiſter Vigliani, ſchreibt man der „K. 
Ztg.“, will ſeine Vorlage über die Civilehe oder, genauer geſagt, über 
das Verbot, die kirchliche Eheſchließung vor der bürgerlichen vorzuneh⸗ 
men, doch nicht, wie es den Anſchein hatte, begraben. In einem 
Rundſchreiben hat er neuerdings die Aufmerkſamkeit der Präfecten auf 
dieſe Frage gerichtet. Er hebt darin hervor, daß nach den ihm zu⸗ 
gegangenen Nachrichten ſchon die bloße Ausſicht auf Einführung der 
Geſetzesvorlage in einigen Theilen des Landes eine günſtige Wirkung 
geübt habe: nicht wenigen blos kirchlichen Trauungen habe man nach⸗ 
träglich die bürgerliche folgen laſſen, und dazu ſeien die guten Rath⸗ 
ſchläge eines Theiles der Geiſtlichkeit von Einfluß geweſen. Ob der 
Miniſter damit Recht hat, bleibe dahingeſtellt. Je ſchärfer ſich der 
Gegenſatz zwiſchen den weltlichen und kirchlichen Obrigkeiten zugeſpitzt 
hat, um ſo mehr iſt auch auf Seiten der letzteren der gute Wille ge⸗ 
ſchwunden, ſelbſt die berechtigten Anſprüche der erſteren zu unterſtützen; 


| 8 ſpiration mit dem Vatican für ſchuldig erklären konnte; dazu würde] der gewählten Candidaten genau anzugeben, ſo daß ſich nicht genau 


ermeſſen läßt, wie viele Sitze dieſe und jene Partei gewonnen oder 
verloren hat. Es werden alſo noch mehrere Tage vergehen, ehe man 
in dieſem Durcheinander vollſtändig klar ſieht. Für jetzt läßt ſich nur 
ſagen, daß die Republikaner noch immer die Oberhand behaupten, ob⸗ 
gleich die ſeit geſtern eingetroffenen Depeſchen das Stimmverhältniß zu 
ihrem Nachtheile geändert haben. Die erſten Nachrichten geben na: 
türlich das Wahlergebniß der Städte, und auf die entfernteren Land⸗ 
bezirke hatten ſich alle Anſtrengungen ihrer Gegner concentrirt. Be⸗ 
ſchränken wir uns für heute darauf, einige beſonders bemerkenswerthe 
Einzelnheiten hervorzuheben. Von den monarchiſtiſchen Deputirten, 
welche ſich neuerdings um ein Mandat zum Generalrath bewerben, 
iſt eine ganze Reihe unterlegen. So de Champagny, de la Roche⸗ 
Aymon, Monnet, Conibet⸗Poulard, Depaſſe, Vetillard, Am. Lefevre⸗ 
Pontalis u. ſ. w. Die Niederlage Vetillards im Mans war beſonders 
bezeichnend, da ihm in der Perſon des H. Rubillard ein von de 
Broglie abgeſetzter Bürgermeiſter gegenüber ſtand. Rubillard wurde 
ſogar in zwei Cantonen mit erdrückender Mehrheit gewählt. Eine 
unangenehme Lection wird auch dem Präfecten von Marſeille, de Tracy, 
zu Theil. Er hatte bekanntlich die Auflöſung des dortigen General⸗ 
raths bei der Regierung durchgeſetzt; der ganze Generalrath iſt wieder⸗ 
gewählt worden, ſein Präſident Labadie in zwei Cantonen. Gewal⸗ 
tige republikaniſche Mehrheiten kamen in Lyon, in Bordeaux, in Mont⸗ 
pellier u. ſ. w. für Mitglieder der Linken zum Vorſchein. Mehrere 
angeſehene Monarchiſten, wie Depeyre, erhielten in ihren Departements 
nur ſehr kleine Majoritäten; der Miniſter Caillaux muß ſich einer 
Stichwahl unterwerfen. In Saint Lo ſchlug der abgeſetzte Bürger⸗ 
meiſter ſeinen von der Regierung ernannten Nachfolger mit Leichtigkeit. 
Auf der anderen Seite haben die Republikaner eine Anzahl Mandate 
verloren. Die Deputirten Meſtreau, Guichard, Cherpin, Lefevre, Mil⸗ 
land und H. Briſſon ſind durchgefallen. Die Niederlage des letzteren 
beſonders wird von der Partei ſchwer empfunden. In Varcluſe iſt 
eines ihrer angeſehenſten Mitglieder, der vormalige Präſident des Ge⸗ 
neralraths, Dupceis, unterlegen. Die Bonapartiſten tragen einige 
Siege davon, aus denen ſie Capital ſchlagen werden. Die mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit erfolgte Wahl der Herren Schneider, Vater und Sohn, 
in Saone⸗et⸗Loire, hat nichts Auffallendes, da das halbe Departement 
von Herrn Schneiders induſtriellen Unternehmungen lebt. Aber in 
Corſika hat der Prinz Charles Bonaparte feinen Gegner 
Jerome mit einer Mehrheit von vierhundert Stimmen geſchlagen, 
in einem Canton von Seine⸗et⸗Oiſe iſt der Due de Padoue 
gewählt worden; die Imperialiſten Jerome David, Chaix⸗d'Eſt⸗Ange 
und Hubert⸗Delisle treten in den Generalrath der Gironde ein, in 
der Eure, dem Departement de Broglie's, haben 4 und in der Dor⸗ 
dogne gar 6 Bonapartiſten ihre Ernennung durchgeſetzt. Schlecht iſt 
es dagegen, ſehr auffallender Weiſe, der bonapartiſtiſchen Partei im 


Arr. 
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ja, in den Augen der Heißſporne wäre das ein Verrath an der Pas'de⸗Calais ergangen, woſelbſt fie des Sieges ganz ſicher zu fein 
„guten Sache“ — mögen auch die Pfarrkinder noch fo ſehr darunter dachte. Alle dort anfgetretenen republikaniſchen Candidaten erhielten 
leiden. Nun iſt es allerdings nicht zu bezweifeln, daß die Geiſtlich⸗ die Mehrheit, unter ihnen der Deputirte Martel. Vielleicht wird ſich 
keit bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge, wo die bürgerliche dadurch der Republikaner Brasme ermuthigt fühlen, für die Wahl des 
Trauung auch nach der kirchlichen ſtattſinden darf, es wohl in den 18. October ſeiue Candidatur aufzustellen, was er bis jetzt bekanntlich 
meisten Fällen in der Hand hat, die Brautleute durch ernſtliche Vor- nicht gewagt hat, da ſelbſt die republikaniſche Partei im Pas⸗de⸗Calais 
ſtellungen oder durch bloße Aufklärung über den Sachverhalt zum an die Ueberlegenheit der Imperialiſten glaubte. — Die anderen 
Vollzuge des bürgerlichen Actes zu veranlaſſen. Denn von denſenl⸗ Tages neuigkeiten find von ſehr geringem Intereſſe. Die beute ſtatt⸗ 
gen, welche der bürgerlichen Trauung ausweichen, thun dies die meiften, findende Eröffnung der Pariſer Gemeinderathsſeſſton lenkt nur dadurch 
weil einer der Contrahenten oder beide keine Vorſtellung von der die Aufmerkſamkeit auf ſich, daß zur Wahl eines neuen Vorſtandes 


Wichtigkeit derſelben haben, weil ſie nicht wiſſen oder es nicht für 
Ernſt nehmen, daß ihre Ehe ohne fie nur ein Concubinat iſt und daß 
ihre Kinder vor dem Geſetze nichts als Baſtarde ſein werden. In 
eeinem Lande, wo über die Hälfte der Bewohner nicht leſen kann, lernt 
man langſamer, weil man erſt durch den Schaden klug werden muß, 
und die Einführung der Civilehe datirt hier erſt vom Jahre 1865, 
in Rom erſt von 1870. In dem erwähnten Rundſchreiben will nun 
der Miniſter über zwei Punkte nähere Auskunft: 1) wie viele bürger⸗ 
liche Trauungen nachträglich von Ehepaaren vollzogen worden find, 
die bis dahin nur durch kirchliche Trauung verbunden waren; 2) 
welchen Einfluß darauf die Geiſtlichen ausgeübt haben. Dieſe letztere 
Auskunft möchte nun allerdings ſehr ſchwer zu geben ſein und muß 
ſich wohl darauf beſchränken, Paſtoralſchreiben oder ſonſtige öffentliche 
Acte namhaft zu machen, während die Haupteinwirkung der Geiſtlichen 
doch gerade eine private und ſeelſorgeriſche geweſen ſein würde. In 
dem Verlaufe ſeines Schreibens berührt dann der Miniſter einen ſehr 
wichtigen Punkt, der bisher viel zu wenig beachtet worden iſt. Als 
die coloſſale und erſchreckende Anzahl von 120,000 ungiltigen, weil 
lediglich mit kirchlichem Ritus abgeſchloſſenen Ehen ſich herausſtellte, 
da hat Jeder den Stein aufgehoben und den Clerus dafür verant⸗ 
wortlich gemacht. Aber man hat nicht gefragt: Was hat denn der 
Staat gethan, um die Einführung der Givilehe ſeinerzeit zu erleich⸗ 
tern? Und wenn man danach gefragt hätte, fo würde man nur haben 
antworten können: Nichts — im Gegentheil, er hat die neue Ein: 
richtung erſchwert. Das geſteht jetzt der Miniſter ſelbſt ein. „Die 
Ausgabe für Stempelpapier; die oft unbequeme Lage der Civilſtands⸗ 
Bureaux; die für Landarbeiter meiſt ungelegenen Bureauſtunden; die 
Läſſigkeit in der Erledigung der erforderlichen Vorarbeiten; die Be⸗ 
ſchaffung von Papieren — alles das ſind Schwierigkeiten, durch welche 
die ärmeren Klaſſen ſich veranlaßt ſehen, die bürgerliche Eheſchließung 
iu umgehen.“ Nach dieſem pater. peccavimus weiſt der Miniſter 
die Präfecten an, allen derartigen Mißſtänden nunmehr fo viel wie 
moglich entgegenzutreten. 
5 [Ein Wort von Thierd], der eben eine Rundreiſe durch Ober: 
AJItalien macht, hat hier großes Wohlgefallen erregt. In Turin ſchickte 
die franzöſiſche Colonie einige Deputirte zu ihm, um ihn zu begrüßen. 
Tdhiers nahm Veranlaſſung, von den guten Beziehungen zwiſchen Ita⸗ 
lien und Frankreich zu reden, und drückte die Hoffnung aus, daß die⸗ 
ſelben ſich noch immer mehr befeſtigen würden. Da unterbricht ihn 
Einer: „Ich zweifle daran.“ Thiers, ſchnell gefaßt, entgegnet: „Ich 
für meine Perſon theile Ihre Befürchtungen nicht. Es giebt aller⸗ 
dings in Frankreich eine Partei, welche die Freundſchaft mit Italien 
ungern ſieht. Dieſe Partei, deren Name ich ſelten ausfpreche, iſt die 
cklericale. Aber fie iſt ohnmächtig und ihre Anſtrengungen werden 
nichts zu Wege bringen. Die überwiegende Mehrheit des franzöfiichen 
Volkes folgt ihr nicht in ihren Thorheiten, ſondern iſt im Gegentheil 
den Italienern aufrichtig zugethan.“ b 
5 - [Der Papſt] empfing heute den Baron d' Alhandra⸗Figueiredo, 
bisherigen braſilianiſchen Geſandten, in Abſchieds⸗Audienz. 
5 ran kreich. 

O Paris, 6. October. [Die Generalrathswahlen. — Aus 
dem Parifer Gemeinderathe. — Decazes. — Der Groß⸗ 
fürſt Conſtantin.] Obgleich bereits über die Hälfte der Wahl⸗Re⸗ 
ſultate vom letzten Sonntag bekannt iſt, fo hält es noch ſehr ſchwer, 
dieſelben vom politiſchen Geſichtspunkte aus zu beurtheilen. Es iſt 
eine ſaure Arbeit, ſich in den verſchiedenen Liſten des Minifteriums, 
der „Agence Havas“, und der Journale zurecht zu finden. Nicht 
nur laſſen dieſelben die Reſultate faſt aller Departements lückenhaft, 
ſondern ſie ſind zum Theil in einem unverkennbaren Parteiintereſſe 
redigirt. In den meiften Fällen unterlaſſen fie, die Parteiſchattirung 


geſchritten werden muß. Wie man weiß, hat der Präſident Vautrain 
ſeine Entlaſſung gegeben, weil er ſich durch eine heftige Apoſtrophe des 
Seinepräfecten Duval verletzt fühlte. Wir meldeten ſchon, daß die 
Verſammlung allem Anſchein nach Vautrain wiederwählen wird, um 
gegen das Benehmen Duval's zu proteſtiren. Falls Vautrain nicht 
annimmt, dürfte die Wahl auf den Vicepräſidenten Herold, ein Mit⸗ 
glied der Linken, fallen. Denn bekanntlich hat auch der Pariſer Ge⸗ 
meinderath feine monarchiſtiſch⸗elericale Rechte und ſeine republikaniſche 
Linke. In einer ihrer erſten Sitzungen wird die Verſammlung ſich 
mit dem Project der neuen Pariſer Anleihe zu beſchäftigen haben. 
Bisher war eine Anleihe von 150 Millionen in Ausſicht genommen; 
aber mehrere Gemeinderathsmitglieder haben beim Seinepräfecten auf 
die Nothwendigkeit gedrungen, die großen Pariſer Straßenbauten wieder 
aufzunehmen, um den ganz beſchäftigungsloſen Bauhandwerkern Arbeit 
zu geben. Die Regierung, hierüber zu Rathe gezogen, hat ſich, wie 
es ſcheint, günſtig ausgeſprochen, und ſo wird aller Wahrſcheinlichkeit 
nach die Anleihe-Summe auf 250 Millionen erhöht werden. Ob das 
große Kirchhofsproject in dieſer Seffion zur definitiven Erledigung 
kommen wird, iſt noch fraglich. — Der Due Decazes iſt geſtern auf 
zehn Tage nach der Gironde abgereiſt. Man glaubt, daß erſt nach 
ſeiner Rückkehr die Orinocofrage ihre Löſung erhalten werde. — Der 
Großfürſt Conſtantin und die Großfürſtin Marie verweilen noch hier⸗ 
ſelbſt. Sie beſuchten geſtern mehrere Galerien und Ausſtellungen. 
Man erzählt hier, daß während der Anweſenheit des Großfürſten in 
Biarritz die Carliſten das Gerücht ausgeſprengt hatten, er werde ihr 
Lager beſuchen. Unnöthig zu ſagen, daß fie keine Gelegenheit fanden, 
ihm die Honneurs deſſelben zu machen. 

* Paris, 6. October. [Eine pikante Enthüllung.] Man 
ſchreibt der „N. Z.“: Die officiöſe „Agentur Havas“ hat ſich heute 
mit neuem Ruhm bedeckt; ſie theilte den Journalen eine „Berliner 
Correſpondenz“ mit, aus der ich Folgendes entnehme: „Das dem 
Kaiſer Wilhelm zugeſchriebene Project einer Reiſe nach Italien, welches 
zuerſt aufgegeben, dann wieder aufgenommen und ſchließlich bis zum 
November vertagt wurde, fährt fort die Einbildungskraft der Novelliſten 
und Correſpondenten anzuregen. Wird der Kaiſer nur bis Florenz 
gehen oder nach Rom kommen? Das iſt der Punkt, welcher beſon⸗ 
ders die Neugierde reizt. Man wird leicht begreifen warum: wenn 
der Kaiſer nach Rom geht, wird er es ſchwerlich unterlaſſen können, 
dem Papſte einen Beſuch abzuſtatten, aber was dann? Pius IX. und 
Kaiſer Wilhelm ſind beinahe von einem Alter, und ſie haben lange 
Zeit in den beſten Beziehungen geſtanden. Die Wittwe des letzten 
Königs von Preußen, welche katholiſch iſt und mehrere Male 
in Rom war, bearbeitet den Kaiſer ſehr, auf den ſie einen größeren 
Einfluß ausübt, als man am Hofe zugeſteht.. Wenn Pius IX., 
der ein großer „Charmeur“ iſt, dem Kaiſer unter vier Augen wich⸗ 
tige Conceſſionen entreißen würde! Wie dem auch fein möge, es 
ſcheint ſicher, daß Herr v. Bismarck ſeinen Herrn nicht begleiten wird 
u. ſ. w.“ Heute Abend hat ſich noch kein Journal gefunden, welches 
zu dieſer Correſpondenz bemerkt hätte, daß die ſeit Jahresfriſt verſtor⸗ 
bene Koͤnigin Eliſabet ſchwerlich im Stande iſt, auf den Kaiſer einen 
großen Einfluß auszuüben; ſie drucken die Correſpondenz einfach ab, 
2 — auch wohl hinzu, daß dieſelbe eine ſehr pikante „Enthüllung“ 

ringe. 

[Ueber die Generalrathswahlen] ſchreibt die „Republique 
Francaiſe“: „Faſt überall haben die Republikaner die Haltung 
beobachtet, die wir angerathen oder vielmehr vertreten haben; denn 
ſie war von der Lage zu ſehr geboten, als daß die Wähler der Rath⸗ 
ſchläge bedurft hätten.“ Das Blatt fährt dann fort: 

„Mit Ausnahme von vielleicht vier oder fünf Departements hat der 


Kampf allenthalben einen ſtark ausgeprägten politiſchen Charakter an⸗ 
genommen, und allenhalben hat das Ergebniß bewieſen, daß die republila⸗ 
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nische Idee, weit entfernt, an Boden zu berkieten, wie unſere Gag 
ſich gern eingeredet hätten, ſich in den ſchon eroberten Poſitionen gefrä 
und weiter ausgedehnt hat. Noch iſt man des lebhaften Eindrucks einge 
denk, den ſchon die Wahlen vom October 1871 hervorriefen: es war das 
erſte Mal, daß man die Demokraten in ſtarker Zahl in dieſe Localverſamm⸗ 
lungen e e und ſich da feſtſetzen ſah. In vielen Departements j 
deten fie die Mehrheit, in anderen machten fie eine ehrenhafte Figur. Drei 
Jahre find ſeitdem verſtrichen; die moraliſche Ordnung hat geſiegt; ſie hat 
beinahe anderthalb Jahre Zeit gehabt, um ihre Maßregeln zu treffen: i 
hat die Beamten gewechſelt, die Maires gewechſelt, die Blätter unterdrückt, 
die Wählerliſten umgekehrt: endlich ſollte ihr Werk erſtehen. Und nun haben 
die Republikaner Überall ihre Sitze behalten; an einigen Orten wagten ſich 
keine Mitbewerber hervor, an anderen wurden im Gegentheil verzwei⸗ 
felte Anſtrengungen emacht, um ſie aus ihren Stellungen zu vertreiben. 
Da und dort ſind ſie wiedergewählt worden. Andererſeits verlieren die 
Monarchiſten in allen Departements, aus denen wir Nachrichten erhalten, 
Kantone und ſehr oft ſolche, in welchen ſie lange ganz feſten Fuß zu haben 
ſchienen. Im Jahr 1871 hatte das allgemeine Stimmrecht faſt die Hälfte 
der monarchiſchen Abgeordneten, welche ſich um Sitze in den Generalräthen 
bewarben, abgewieſen. Die meiſten der ſo Verſchmähten haben es ſich dies⸗ 
mal gemerkt. Wie wir vernehmen, iſt eine gewiſſe An 25 derer, welche da⸗ 
mals ankamen, dieſes Jahr nicht ſo glücklich geweſen, f in der Gunſt des 
von ihnen auserſehenen Cantons zu erhalten. Diesmal werden ſie den 
Richter nicht verwerfen, nicht mehr ſagen können, die Wahl ſei das Erzeugniß 
einer unreinen Abſtimmung, ſie hätten Stimmen von Nomaden; von heimath⸗ 
loſem Geſindel gegen ſich gehabt; ſie haben ihre Vorſichtsmaßregeln getroffen, 
die Wählerliſten ind geſäubert, das Domicil iſt mit P Genauigkeit 
controllirt, die „Intereſſen“ ſind begünſtigt. Die Wahl hat nach den neuen 
Liſten ſtattgefunden, die dem von ihnen Fa und befürworteten 
Geſetze gemäß gefertigt worden find. Trotz alledem iſt nichts geändert; nun 
ſtehen noch viel mehr Monarchiſten als zuvor vor der Thür. 

Was für Ausreden werden ſie dieſer glänzenden Kundgebung des Natio: 
nalwillens wieder gegenüherzuſtellen haben? Werden fie einfach ſagen, man 
müſſe bedauern, daß die Departementswahlen eine politiſche Bedeutung an⸗ 
genommen la Sie ſelbſt haben aber auf die in den erſten Tagen vor⸗ 
geſchobene Theſe 7 müfjen; fie ſelbſt haben durch ihre fieberhafte 5 
und ſtets wachſende Ungeduld e daß ſie dem großen Kampfe, der alle 
1 e Departements zugleich erfaßte, eine nicht 1 05 Wichtigkeit 
eimaßen, als wir ſelbſt. Wenn übrigens die politiſchen Sorgen den rein 
lolalen Fragen beinahe überall den Vorrang abgelaufen haben, ſo bedeutet 
das, daß die Bevölkerungen des Proviſoriums müde ſind und nicht länger 
ohne Inſtitutionen leben können, das bedeutet, daß fie darnach hungern und 
durſten, ein politiſches Votum abzugeben und endlich einmal die Republik 
feſt zu begründen, daß ſie ihr Loos allgemeinen Wahlen anvertrauen wollen 
und ſo oft ſie eine Gelegenheit finden, ihre Stimmen abzugeben, ihren Willen 
über die Dächer der Präfecturen e 8 werden. Indem ſie in den 
a0 Wahlen ihre politiſchen Wünſche in den Vordergrund ſtellten, haben 
die Wähler dargethan, mit welcher Ungeduld ſie der Stunde der Kammer⸗ 
auflöſung entgegenſehen, der Stunde, da ein regelmäßiger Aufruf ihnen ge⸗ 
ſtatten wird, über ihr Schickſal zu entſcheiden. Das Land iſt des ewigen 
Harrens ſatt, das man ihm im Sptereile unausführbarer und hinlänglich 
vereitelter Combinationen aufzwingt. a die Ohnmacht aller dynaſtiſchen 
Anſprüche allgemein zugegeben wird, ſo verlangt es von der Nationalver⸗ 
ſammlung, daß ſie die Republik gründe oder, wenn dieſer unerläßliche Akt 
ihr zu ſchwer fällt, einer andern Verſammlung, die ihn ohne Zaudern voll⸗ 
bringen wird, ihren Ka einräume. Vor drei Jahren ſagte das Land: 
Nepublid oder Kammerauflöſung. Man glaubte an eine Laune, man hoffte, 
ſeine Geduld zu erſchöpfen, und heute ruft es nachdrücklicher denn je: Repu⸗ 
blik oder Kammerauflöſung! Sein Entſchluß iſt alſo unwiderruflich gefaßt, 
und Diejenigen, welche ſich die Aufgabe geſtellt hatten, es zu bekehren, koͤn⸗ 
nen an der Vergeblichkeit ihrer Bemühungen nicht mehr zweifeln. Gedenken 
ſie noch lange ihr Ohr jener ſouveränen Stimme zu verſchließen, welche nicht 
müde wird, ſie zu verfolgen?“ 7 

[Senard und Crispi.] Der „Republique frangaiſe“ wird aus 
Rom telegraphirt: „Die „Italie“ veröffentlicht einen Brief des Herrn 
Crispi, in welchem dieſer erklärt, daß Herr Senard ſtets jeden 
Gedanken an eine Rückabtretung der Graffchaft Nizza bekämpft, daß 
er aber, durch die damals herrſchende Aufregung und die Moͤglichkell 
eines Aufſtandes beunruhigt, als Geſandter Frankreichs den Wunſch 
geäußert hätte, daß die Frage italieniſcherſeits vertagt bliebe. * 
Crispi fügt hinzu, der Brief, welchen einige franzöſiſche Blätter von 
ihm veröffentlicht hätten, ſei nicht in der Zeit, da er eine Unter⸗ 
redung mit Herrn Senard gehabt, entſtanden und auch nicht für die 
Oeffentlichkeit beſtimmt geweſen.“ 


Amerika. 

Newyork, 21. Septbr. [In Louiſiana! if auf die Unruhen 
der letzten Zeit eine erquickliche Stille eingetreten und Gouverneur 
Kellogg ſteht wieder an der Spitze des Staates. Sein ganzer Beam⸗ 
tenſtab aber befindet ſich auswärts, ebenſo die Congreßmitglieder, und 
dieſer Umſtand erklärt einigermaßen die Schnelligkeit, mit der ſein 
Regiment bei dem erſten Anpralle zuſammenſtürzte. Trotz der großen 
Stärke und der ſtraffen Parteiorganiſation fügen ſich die Conſervativen 
in Neworleans der Reſtauration Kellogg's durch die Unionstruppen; 
auf dem Lande aber macht ſich der Widerwille gegen ſein Regime in 
Proteſten Luft; ſo weigern ſich die Pfarreien von Franklin und Ride 
mond, irgend einen Beamten anzuerkennen, der lediglich von Kellogg, 
dem Uſurpator, ernannt ſei, und ſie erklären einen jeden ſolchen für 
ehrlos. Wenn dieſe Stimmung anhält, werden die Bundestruppen 
auch wohl hier einſchreiten müſſen. An den Präſidenten hat der 
Siebenziger⸗Ausſchuß, welcher die Intereſſen der Weißen vertritt, eine 
Adreſſe gerichtet, in der fie die Unbilden, deren die Weißen ausgeſetzt 
ſind und waren, ſowie die Urſachen der letzten Inſurrection auseinan⸗ 


derſetzen. 
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Breslau, 8. October. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige Sitzung er“ 
öffnete der Vorſitzende, Dr. Lewald, mit verſchiedenen geſchäftlichen Mit- 
theilungen. A } x 
1 Die Versammlung bat unterm 1. Juni c. den ſeitens des Magiſtratz 
mitgetheilten Vergleich mit der Firma J. u. A. Aird zu Berlin in Betreff 
der von letzterer verlegten Waſſerleitungsröhren abgelehnt und Magiſtral 
erſucht, auf einen Vergleich mit der genannten Firma einzugehen, ſofern Die? 
ſelbe ein für allemal 13,000 Thlr. zahlt. h 

Magiſtrat benachrichtigt in Bezug bierauf die Verſammlung, daß er den 
Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Göppert um Mittheilung der Reſultate feine” 
langjährigen Beobachtungen über das Eindringen anhaltend ſtarken Froft 
in das Erdreich unſerer Stadt und um fein Gutachten über die möglich 
bezw. wahrſcheinliche Einwirkung ſolchen Froſtes auf die Röhren des neue 
Waſſerwerkes erſucht habe und demnächſt der Verf. weitere Vorſchläge in CD 
Sache machen werde. — Die von J. u. A. Aird erlegte Caution von 5, 
Thaler iſt 5 bei 10 Ma ua . 5 und wird ohne Mittheilung 
die Verſammlung nicht zurückgegeben werden. } 

De Be irtsberein ſüdlich der Verbindungsbahn erſucht um Regulus 
der Nendorſſraße Der Vorſitzende bemerkt, daß er aus auberläffiner au 
mittheilen könne, die Unterführung der Neudorfſtraße liege augenb icklich keit 
fönigl. Regierung zur Entſcheidung vor und bei der bekannten Gerechte 
und Schnelligkeit derſelben in ihren Maßnahmen ſei der Ausgang Tr 
Entſcheidung zu Gunſten der Stadt bald und unſchwer vorauszuſehen. ng. 58 
dem ſchlage er vor, dem Magiſtrat die Petition zu weiterer Veranlaſſu 
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. (Fortſetzung.) 5 5 
187 ewilligungen. Außer der Verſtärkung verſchiedener Etatstitel pro 
w iz und einigen weiteren Bewilligungen (j. sub in Nr. 467 d. 3), 
elche die Zuſtimmung der Versammlung erhalten, beantragt Magiſtrat die 
willigung von 640,000 Mark zur 
rweiterung des neuen Waſſerhebewerks (f. sub 9 des Vorb. 
daz u. 467 d. Ztg.). Hierbei macht Stadtv. Studt darauf aufmerkſam, 
aß das Waſſer aus dem neuen Waſſerhebewerke nur auf einem Wege der 

Stadt zugeleitet werde und die Stadt bei irgend einem Vorkommniß in der 

ten Strecke bis zur Holzhäuſelbrücke in Gefahr gerathen könne, des 

aſſers für längere Zeit entbehren zu müſſen. empfiehlt, eine 
zerlängerung der Löſchſtraße über die Kloſterſtraße hinaus und die Legung 
eines zweiten Hauptzuführungsrohres. Stadtbaurath Kaum ann erwidert, 
daß dieſe rage innerhalb des Magiſtrats bereits erwogen worden ſei. Ma⸗ 
giſtrat erachte aber die Gründe für die Sequng eines zweiten Rohres für 
noch nicht fo dringend, um die für dieſelbe erforderlichen colloſſalen 

Ausgaben ſchon jetzt zu machen. Stadtverordneter Burghart wünſcht 

eine Erklärung darüber, ob mit der geforderten Summe den An⸗ 

derungen für die Erweiterung des Waſſerwerkes genügt fein werde. 

Kaadibaurath Kaumann erachtet eine ſolche e für unmöglich. 
tadtverordneter Rogge empfiehlt der Verſammlung die Genehmigung des 
f Magiſtrats » Antrages, indem er darauf binweiſt, daß das Waſſerwerk ur: 
Be rünglich in größeren Dimenſionen projectirt war, gegen die Wünſche der 
au⸗Commiſſion aber in kleinerem Maßſtabe ausgeführt wurde. — Die 
Verſammlung bewilligt die geforderte Summe. 

Bezüglich der beantragten Bewilligung von 190 Thlr. zur Legung von 
Granitrinnen im Hofe des Schulgrundſtücks, Paradiesgaſſe 3, bemerkt Stadtv. 
S ierer, es möge die Fürſorge der ſtädtiſchen Behörden auch inſofern auf 
die in dem Grundſtücke untergebrachten Schulen ſich richten, daß zur Ver⸗ 
Minderung des ſtörenden Straßengeräuſches das Straßenpflaſter vor den 

rundſtücken Paradiesgaſſe 1—5 in Granitpflaſter umgewandelt und der 
Bürgerſteig vor den Grundstücken 5—9 regulirt werde. Die von ihm. dies: 
bezüglich geſtellten Anträge werden der Bau⸗Commiſſion überwieſen. Der 
Antrag des Magiſtrats erhält die Zuſtimmung der Verſammlung. 

Zuſchlags⸗Ertheilungen. Dieſelbe wird beantragt und erfolgt: 

a) für die Lieferung der Spundpfähle zum Bau des Reinwaſſer⸗Reſervoirs 
des neuen Waſſerwerkes an den Zimmermeiſter Schneider in Heinrichau, 

b) zur . und zum Verkarren der Erdmaſſen aus der Baugrube 
des Reinwaſſer⸗Reſervoirs an den Bauunternehmer Baſelt, 

e) auf Zerkleinerung und Aufſtellung der Granitbruchſteine zur Fundamen⸗ 
ürung deſſelben an G. Mai in Hundsfeld, ö 

d) für Lieferung von 1100 Cb.⸗Mtr. Granitbruchſteine an den Kaufmann 

leineidam. — Bei der demnächſt folgenden 5 
Wahl des Protokollführer⸗ Stellvertreters werden 74 giltige 
Stimmen abgegeben. Es erhalten Stadtv. Schierer 51, Stadtv. Sanitäts⸗ 
Aath Dr. Eger 14 Stimmen. Die übrigen Stimmen zerſplitterten ſich. 
in Schierer ift ſomit gewählt und nimmt die Wahl an. Es folgt 

die 
Wahl eines Mitgliedes der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Com⸗ 
miſſion. Für dieſelbe werden 70 giltige Stimmen abgegeben, von denen 
3% auf Rechtsanwalt Freund, 30 auf Kaufmann P. Wolf fallen. Der 
erſtere iſt ſomit gewählt. h 5 

Es folgt die Fortſetzung der in der letzten Sitzung vertagten Discuſſion 

er die 

Errichtung einer Communal⸗Irren⸗Anſtalt. Der Vorſitzende 
ilt zunächſt mit, daß ſeitens der Hoſpital⸗ und Waiſenhaus⸗Commiſſion 
de von ihr 3 Anträge zurückgezogen worden ſeien. Dieſelbe bean⸗ 

e nunmehr: 

I den Magiſtrat zu erſuchen, ein mediziniſch⸗techniſches Gutachten über die 

Errichtung einer Communal⸗Irren⸗Anſtalt einholen zu wollen, 
2) für dieſen Zweck der Sachverſtändigen die Anträge 1, 2 und 3 der Com⸗ 
miſſion zur Begutachtung zu überweiſen. 

Stadtv. Dr. Aſch erklärt, daß er dieſen Antrag für äußerſt zwec 
erachte und in der Vorausſetzung, daß er angenommen werde, auf ſeine Ab⸗ 
ſicht verzichte, ſelbſtſtändige Anträge einzubringen und zu begründen. In 
gleichem Sinne ſpricht ſich Sanitätsrath Dr. Eger aus. Stadw. Rogge 
macht darauf aufmerkſam, daß die Erd 10 0 der Irrenanſtalt in Kreutzburg 
die Koſten für die Propinzial⸗Anſtalten erheblich ſteigern werde, und emp ehlt, 

ie Errichtung einer Pflegeanſtalt in Herrenprotſch und die Erweiterung der 
Abtheilung für Irre im Allerheiligen⸗Hoſpital zur Heilanſtalt. Stadtv. Dr. 
jon motivirt die Zurückziehung der Anträge der Commiſſion Seitens der⸗ 
Abe. Nachdem noch Stadtv. Dr. Eger im Weiteren geſprochen, führt Dr. 
aus, daß er beabſichtigt babe, zu beantragen, unter allen Umſtänden 
auf die Errichtung einer Irrenanſtalt einzugehen, daß er jedoch darauf ver⸗ 
Achte, auf die Sache ſelbſt näher einzugeben, zumal er in den neuerdings ge⸗ 
ellten Anträgen der Commiſſion ſchon die indirecte Anerkenntniß der Nolh⸗ 
wendigkeit einer eigenen Irrenanſtalt für Breslau erblicke. Die Verſammlung 
tilt den Anträgen der Commiſſion bei. 


+ Bauliches.] An der Siebenhufener⸗ und Freiburgerſtraßen⸗Ecke, 
diener — Seck bende der Sealurger Eiſenbahn, iſt ſeit Beginn 
ler Woche durch den biefigen Zimmermeiſter Baum mit dem Aufbau des 
kereus Carré“ der Anfang gemacht worden und ſchon erheben ſich die 
Hens ungswände, die auf die Große des ganzen Gebäudes ſchließen ie 
3 zaum, der bereits für Renz, Myers ꝛc. die Circusgebäude erbaut hat, 
ird diesmal alle ſeine Erfahrungen verwerthen und ein vorzügliches Circus: 
eater aufführen. Am Oderufer neben der Knauth'ſchen Badeanſtalt, 
genüber der Ufergaffe, wird gegenwärtig ein großer Krahn mit maſſiven 
andamentmauern errichtet, welcher zum Umlegen und Aufrichten der Maſt⸗ 
797807 für die Oderſchiffe dient. Wegen der dort aufgeführten Neuen Oder⸗ 
rücke find die Schiffer zu dieſer Maßnahme gezwungen und die Stromſchiff⸗ 
lahrtsbebörde mußte daher an dieſem Punkte — ähnlich wie bei der Ver⸗ 
Mdungsbrüde der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn auf der Füllerinſel — einen 
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= er rſtbiſchof Dr. Heinri örſter] hat, nachdem 

derſelbe mit feinem Recurs von dem Herrn Finanz⸗Miniſter abgewieſen 
angene Aufforderung des Magiſtrats am geſtri⸗ 
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worden iſt, nunmehr auf er 
gen Ta e ſeine Einkommenſteuer zur Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe eingezahlt. 2 
MN 15 „Amtlicher Verkehr.] Das neueſte Bresl. Amtsblatt enthält eine 
Verfügung der k. Regierung Abth. für Kirchen und Schulweſen an die Super⸗ 
intendenten, Erzprieſter und Kreis⸗Schulinſpectoren, in welcher an die Ver⸗ 
ügungen vom 17. Juli 1818 und 10. Juni 1824 erinnert wird. In dieſen 
Berfügungen werden Anweiſungen gegeben, in welcher Form die amtlichen 
Berichte und Anzeigen an die fe ierung 9 15 find. 

Mule „ und Belobi ung.] Der 13 Jahr alte Sohn des 
R ühlen⸗Werkführers Franz Keller zu 8 hieſ. Kreiſes, Namens Oskar 
v — 955 bat ein I1jähriges Mädchen vom Tode des Ertrinkens gerettet; desgl. 
1 ahrlgen K i 

i gen Knaben. Beiden iſt von der königl. Regierung zu Breslau je 
eine Prämie von 10 Thlr. und eine e Belobigung ertheilt worden. 
mut, dur Lebensmittelfrage] Auf den biefigen MWohenmärkten 
aunnte geſtern und heute die Butter pro Quart mit 34 SR: d. h. pro 
in und mit 17 Sgr., bezahlt werden, ein Preis, wie er im Monat October 
ken gleicher Höhe noch nicht dageweſen ſein dürfte. Gegenwärtig, wo noch 
baue Kälte eingetreten iſt, und wo das Vieh noch auf die Hutungen getrie⸗ 


den werden kann, ſolche Butterpreiſe! Was ſoll da erſt im Winter werden? Ob 


dender Arme muß unter jo traurigen Umſtänden auf ein Butterbrot 
aldichten. Man wende nicht etwa ein, daß der Unbemittelte „Schweinefett“ 
im Requivalent benutzen könne. Auch, dieſes iſt um mehrere Silbergroſchen 
fett weiſe geſtiegen, denn ſowohl 1 als auch amerikaniſches Schweine⸗ 
— Cad gegenwärtig mit 87 —9 Sgr. pro Pfund ausgeboten und bezahlt. 
natüs ergeht an die National⸗Oeconemen die Frage: wie kann dieſen un: 
Abhülſlichen Verbaltniſſen abgeholfen werden? und daß eine baldige 
dorg 15 wahrhaft Noth thut, davon geben die in einzelnen Provinzialſtädten 
auf elommenen Butter⸗Crawalle ein beredtes Zeugniß. Auch hier war heute 
bitten en Wochenmärkten die Mißſtimmung eine allgemeine und die Er: 
g über ſolche Zuſtände ſehr groß. 

derbe, [Zu den Gewerkverelnen.] Die geftern Abend abgehaltene Orts⸗ 
mitgliadsausſchußſthung war ſowohl von Delegirten als auch von Vorſtands⸗ 
den dedern ſämmtlicher Ortsvereine zahlreich beſucht. Da Herr Heydrich 
beſchl orſitz niedergelegt, leitete Herr Stein die Verhandlungen und wurde 
Lin Dien, die Neuwahl des Vorſizenden in nächſter Sitzung vorzunehmen. 
fu. zinglichleits⸗Antrag des Herrn Haynke: „über die Urſachen der Auf: 
nter 115 Ortsvereins der Brauer Unterſuchungen anzuſtellen“ 5 keine 
wegen ung und gelangte bemgemäß nicht zur Verhandlung. — Die Frage 
ordnun ründung eines Medieinalverbandes Itand wiederholt auf der Tages: 
lebnund und wurde der Antrag nach kurzer Debatte abgelehnt. Die Ab 
Vereins verfolgte um deshalb, weil in Breslau der Geſundheits⸗Pflege⸗ 
langjahri eſteht, welcher mit ſeiner bedeutenden Mitglieverzahl und ſeinen 
gen Erfahrungen jedenfalls dem vom Ortsverbande zu gründenden 


44 Jahr alte Händlerſohn Bernhard Groſſer zu Münſterberg einen V 
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Medicinal⸗Verband erfolgreiche Concurrenz machen werde ꝛc. — Nachdem der 
Controleur erklärt, daß die Ortsverbandskaſſe in Ordideng befunden worden, 
folgten eine Anzohl Mitthenungen, von denen wir wähnen, daß das 
Stiftungsfeſt des Ortsvereins der Gold⸗ und Silberarbeiter am Sonnabend 
den 17. October in Casperkes Local ſtattfindet. Die Sitzung wurde um 
11 Uhr geſchloſſen. 

[Der neueſte Nachtrag zu den Katalogen des Muſikalien⸗ 
Leih⸗Inſtituts von Th. Lichtenberg, ] giebt einen erfreulichen 
Beweis für das Beſtreben des Geſchäftsinhabers, den geſteigrrten An⸗ 
forderungen des muſtkaliſchen Publikums in jeder Beziehung gerecht zu 
werden. Der erite, im Jahre 1856 noch unter Sohn gedruckte Ca⸗ 
talog zählte 16 Tauſend Nummern, wurde 1860 zu 20 Tauſend er⸗ 
gänzt und erhielt ſchon 1861 von Lichtenberg eine Vervollſtändi⸗ 
gung von 9 Tauſend Nummern Vocalmuſik. Der uns vorliegende 
neueſte Nachtrag erweitert nun das Inſtitut bis zu der reſpectablen 
Zahl von nahezu 47 Tauſend Nummern und enthält Inſtrumental⸗, 
Pianoforte und Vocalmuſik. Mit richtigem Blick iſt aus der faſt un⸗ 
überſehbaren Literatur der Neuzeit das Gehaltvollſte und Beliebteſte 
ausgewählt und hierbei jeder Richtung in der Kunſt ein gleiches In⸗ 
tereſſe zugewandt worden. Freunde der Kammermuſik werden nament⸗ 
lich die gegen früher auffallende Reichhaltigkeit des Inſtituts in dieſer 
Branche gern vermerken. Der Catalog in ſeiner jetzigen Geſtalt ent⸗ 
ſpricht ſonach vollkommen allen Anforderungen, die nur das Publikum 
einer Großſtadt ſtellen kann und es ſteht bei der bewährten Geſchäfts⸗ 
leitung zu erwarten, daß auch fernerhin durch die vom Herausgeber 
zugeſicherte ſtetige Vervollſtändigung des Inſtituts mit beſſeren Novi⸗ 
täten den Wünſchen der Abonnenten jede nur moͤgliche Berückſichtigung 
zu Theil werden wird. 8. 

p= Bu anna) Im Laufe des 3. Quartals d. J. find 
Seitens der Stadt einquartiert reſp. untergebracht worden, 1 Oberſt, 3 Majore, 
10 Hauptleute, 29 Lieutenants, 1 Wachtmeister, 6 Vice⸗Feldwebel, 70 Unter: 
offiziere und 797 Gemeine, ſowie 29 Offizier⸗ und 89 Dienſtpferde. 

> [Berfonalien.] Befördert: Der ſeitherige Kreisbaumeiſter Haupt 
in Oels zum Bau⸗Inſpector in Brieg. Der ſeitherige Baumeiſter Souchon 
in Berlin zum Kreisbaumeifter in Oels. — Beſtätigt: Die Neuwahlen des 
Maurermeiſters Jäger und des Kaufmanns Gadammer zu unbeſoldeten 
Stadträthen der Stadt Waldenburg. Die Neuwahl des Rechts⸗Anwalts 
Schmidt zum unbeſoldeten Stadtrath zu Waldenburg. Die Wiederwahlen 
des Rechts⸗Anwalts Schmidt und des Vorſchuß⸗Vereins⸗Directors Hübner 
u unbeſoldeten Stadträthen der Stadt Waldenburg. Die Vocationen: 
Für den Lehrer Jäſchke zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Oels. 
Für den Lehrer Jakob zum evangeliſchen Lehrer in Schönau, Kreis Oels. 
Für den bisherigen Subſtituten Friedrich zum RE Lehrer im Tam⸗ 
padel, Kreis Schweidnitz. Die Vocation für den Paſtor Nolda zum Pfarrer 
der evangeliſchen Kirchgemeinde zu Scheidelwitz, Kreis Brieg. Befördert: 
Die Rechts⸗Candidaten Haußding zu Liegniz und Albinus zu Glogau 
zu Referendarien. Der Cipil⸗Supernumerar Springer zu Freiſtadt zum 
Bureau⸗Diätar. Der Civil⸗Supernumerar Franke zu Löwenberg zum 
Bureau⸗Diätar bei dem Kreisgericht zu Goldberg. Der Feldwebel Clemenz 
zu Jauer zum Bureau⸗Gebilfen bei dem Kreisgericht zu Goldberg. Ver⸗ 
fest: Der Controleur Pohl zu Rothenburg als Kalkulator an das Kreis⸗ 

ericht zu Lauban. Der Bureau⸗Ditar Scholz zu Löwenberg an das 

Kreisgericht zu Grünberg. Ausgeſchieden: Der Referendar Niegiſch zu 
Glogau auf feinen Antrag. Der Referendar Graf zu Dohnga⸗Lauck zu 
Liegnitz, behufs ſeines Uebertritts in das Departement des Appellations⸗ 
erichts zu Marienwerder. Der Referendar Mießner zu Sagan Behufs 
feines Uebertritts in das Departement des Appellationsgerichts zu Frankfurt 
a. O. Penſionirt: Der Bureau⸗Aſſiſtent 
Der Bureau⸗Diätar Götze zu Goldberg. = 

[Vermächtniß.] Der in Bielitz Oberſchleſ. verſtorbene Erzprieſter 
Gaugl 5 hat der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Breslau 150 Thlr. letztwillig 
zugewendet. 

[Schwurgerichts⸗Sitzungen.] Der Schwurgerichtshof zu Breslau 
wird feine ſiebente Sitzung im Jahre 1874 in der Zeit vom 19. bis etwa 

um 31. October im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗Gebäudes ab⸗ 
ballen. — Am 19. October c., Vormittags 8% Uhr, beginnen zu Jauer 
die Verhandlungen der dritten diesjährigen Schwurgerichts⸗ Periode. 

+ [Selbſtmord.] Aus dem fogenannten . am Lehmdamme 
wurde heute Vormittag die Leiche eines 57 Jahr alten Mannes an's Ufer 
gezogen. 1 dem Entſeelten wurde der Mehlgaſſe Nr. 5 wohnhafte Schnei⸗ 
dergeſelle Heinrich Grüß mann erkannt, der am 2. dieſes Monats ſich bon 
em entfernt, und ſeitdem nicht wieder zurückgekehrt war. Daß hier ein 

elbſtmord vorliegt, iſt kaum zu bezweifeln, da der Erwähnte, den große 
Nahrungsſorgen drückten, wiederholt zu feiner Frau und zu feinen 4 Kindern 
geäußert hatte, daß er ſich das Leben nehmen würde. Der Leichnam wurde 
nach erfolgter Recognoscirung auf den Hoſpitalkirchhof gebracht. 

+ [Polizeiliches]. Aus den Stallungen des Hauſes, Maxſtraße 27 
in Alt⸗Scheitnig find zweien dort wohnhaften Kutſchern die Livree⸗Röcke mit 
blauem Kragen, ſowie die Fahrleinen geſtohlen worden. — Einem Schicht⸗ 
meiſter aus Gleiwitz wurde geſtern Abend um 7 Uhr im Centralbahnhofe 
kurz vor Abgang des Zuges im Gedränge beim Billetſchalter ein braunes 
Hasen Hirsch mit 2 Thlr. 20 Sgr. Inhalt geſtohlen. — Aus einer Küche des 

auſes Hirſchgaſſe Nr. 44 wurde geſtern einem Dienſtmädchen ein rothbrau⸗ 
nes Portemonnaie mit 2 Thlr. Inhalt entwendet. Der Verdacht des Dieb⸗ 
ſtahls fällt auf einen Colporteur, der mit einer großen, mit Meſſing beſchla⸗ 
genen Mappe, in welcher Oelbilder waren, und die er zum Verkauf ausbot, 
in der erwähnten Küche geweſen iſt. — Einem Baſteigaſſe Nr. 3 zu ebener 
Erde wohnhaften Töpfergeſellen iſt vor einigen Tagen unter Anwendung 
von Nachſchlüſſeln aus feiner Wohnung verſchiedene mit II. M. gezeichnete 
Leib⸗ und Tiſchwäſche, ſowie ein ſilberner Theelöffel geſtohlen worden. — 
Eine am Schweidnitzer Stadtgr. Nr. 17 wohnhafte enn dt die jetzt erſt 
aus einem Badeort zurückgekehrt, machte die Wahrnehmung, daß ihr während 
der mehrwöchentlichen Abweſenheit 12 Stück geſchweifte Norgellanteller und 
ein ſilberner M. K. gezeichneter Eßlöffel entwendet worden iſt. — Einem 


eppich zu Naumburg a. Q. 


Brüderſtraße Nr. 1 wohnhaften Haushälter wurden geſtern aus verſchloſſener B 


Bodenkammer mittelſt gewaltſamen Einbruchs verſchiedene 1 Je e 
und eine vergoldete Cylinderuhr mit Compaß und kurzer ſilberner Kette, ſowie 
3% Thlr. baares Geld im Geſammtwerthe von 23 Thalern geſtohlen. 
[Eine e des Landraths.] Die Beſuche 
der Schulen im Kreiſe Beuthen O.⸗S. durch den Landrath von Wittken 
verſprechen beſonders für das Landſchulweſen ſehr Nie zu werden. 
iele Angelegenheiten, die auf dem gewöhnlichen ſchriftlichen Geſchaͤftswege 
nur ſehr langſam und oft doch noch nicht richtig erkannt und erledigt werden, 
kommen bei perſönlicher Kenntnißnahme des oberſten Verwaltungsbeamten 
des Kreiſes ſofort zur richtigen Würdigung, und manche Mängel laſſen ſich 
dann durch ihn rasch abſtellen, die ſonſt entweder, überhaupt nicht beachtet 
werden oder aus den Acten nicht klar erkannt werden. Am reitag, den 
25. v. M., berichtet die „Ob.⸗Grenzztg., beſuchte Herr v. Wittken mit dem 
Kreisſchulinſpector Herrn Skladny mehrere Schulen im Weiten des Kreiſes. 
er⸗ und Nieder⸗Lagiewnik beſitzen nur eine emeinſame Schule und 
wünſchen auch zu ihr vereinigt zu bleiben. Das Gebäude iſt aber für das 
jetzige Bevürfniß der beiden Gemeinden viel zu klein; der Landrat) wird 
einen Erweiterungsbau betreiben. — In Chropaczom iſt das Schulgebäude 
o mangelhaft, daß mehrere Schulclaſſen angemiethet werden müſſen. Ehe 
ier eine Aenderung vorgenommen werden wird, muß aber erſt das Schick⸗ 
al der politiſchen Gemeinde entſchieden ſein. Chropaczow, zu dem u. a. auch 
Lipine chen iſt ſo bedeutend ausgewachſen, daß es als Dorfgemeinde nicht 
länger beſte en kann. Von dem Landrath werden, wie wir hören, orprüfungen 
und Unterſuchungen angeſtellt, nach deren Ausfall er ſich entſcheiden wird, 
ob er die Erhebung der Gemeinde zu einer Stadt oder blos zu einem Flecken 
höheren Orts beantragen wird. — In einem ausgezeichnet guten Zuſtande 
wurde die Hüttenſchule in Lipine befunden; bisher it ſie katholiſch, fie ſoll 
aber alsbald zu einer Simultan⸗Anſtalt umgewandelt werden. — In Go⸗ 
dullahütte wurde ermittelt, daß Schulkinder zur Nachtarbeit in die Hütte 
gehen. Wenn ſie dann am Tage die Schule beſuchen, ſind ſie natürlich ab⸗ 
Firma und ſchläfrig und können dem Unterricht nicht folgen. Die Hütten⸗ 
erwaltung ſoll von dem Unfug bisher noch nicht unterrichtet geweſen ſein, 
nur die Unterbeamten haben es geduldet, daß Arbeiter ⸗ Frauen zur Nacht: 
arbeit öfter ihre Kinder ſchicken, anſtatt ſelbſt zur Hütte zu gehen. — Das 
Schulhaus in W iſt auch zu beſchränkt; ein Neubau wird bereits 
ea 


t 
projectirt. Man ſichtigte, dieſes Gebäude gleich zum Bethaus einzurich⸗ 


8 dr ne dieſer N Rare indem 5. an 2 1 50 
amit umgeht, in Godullahütte eine neue katholiſche Pfarrgemeinde Rengersdor 1 : f ö 
einzurichten und Orzegow dort mit einpfarren zu laſſen. Wie es heißt, ſaſ)! dem Wunder überzeugt baben ſollen“ (was mit Grund bezweifelt werden 


Frelag, den 9. Octoßer 1874. 


fih die Gräfin Schaffgotſch bereit erflärt haben, ihre Brivattiche in Go: 
dullahütte der Pfarrgemeinde zit überlaſſen. In Der Schule fe Wund e Be: 
bisher Zusammenkünfte von religiöfen kaiddllſden B. us hegen und Ghwer 
ſterſchaften gehalten worden ohne Genehmigung der Schu auſſichtsbehör 7 
das wird fortan nicht mehr geſtattet werden. ; 2 
tronats⸗ 


— ch. Görlitz, 7. Oetbr. [Bürgermeiſterwahl. — Pe 

laſten. — Schlachthof. — Thorcontrolhäufer. Sobek Tlechter⸗ 
ſchule. — Rathhausbau — Forſtliche Gutachten.] Die bevorftehen ede 
Bür germeiſterwahl wird, obwohl ſich 30 Bewerber gemeldet haben ſollen, 
dem Vernehmen nach keine große Schwierigkeiten machen, da unter den 
zahlreichen Bewerbern einige ſehr gut qualificirte Perſönlichkeiten fein ſollen. 
— Es ſreht aus, als ſolle unmittelbar vor der Aufhebung des Patronats 
der Stadt Görlitz noch einmal die Süßigkeit der Patronatspflichten recht 
deutlich gen acht werden. Die Anforderungen der Landgemeinden, deren 
Gutsherrſchaft zu ſein Görlitz die Ehre hat, ſind in den letzten Jahren oft 
und hoch an die Stadtgemeinde herangetreten. Da braucht dieſes Dorf ein 
neues Pfarrhaus, jenes ein neues Schulhaus, dieſes neue Glocken, jenes 
Reparatur der Pfare ſcheune ꝛc. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung wird 
allein über eine Verſtärrung der Patronatslaſten um 800 Thlr. zu beſchließen 
haben, wovon 200 Thlr. auf neue Glocken für Kohlfurt, der Reſt auf ein 
neues Schulhaus Im Dei kommt. — Seitens des Magiſtrats ift die Erz 
richtung eines öffentlichen Schlachthofes und Schlachthauſes zum Gegen⸗ 
ſtande neuer Unterſuchungen und Verhandlungen gemacht. Dabei iſt u. A. 
auch der jetzt verpachtete frühere ſtädtiſche Holzhof bei Hennersdorf in Vor⸗ 
ſchlag gebracht und es läßt ſich nicht läugnen, daß Manches für die Benutzung 
deſſelben ſpricht. Er bietet den nöthigen Raum und hat von früherer Zeit 
ber Schienenverbindung, die ſelbſtverſtändlich für den Fettviehmarkt von 
großer Wichtigkeit ſein würde. Das Treiben des Viehes durch die Straßen 
der Stadt würde durch die Wahl dieſes Platzes beſeitigt. Das einzige Be 
denken iſt, ob nee Waſſer vorhanden iſt, da eine Zuleitung von 
Waſſer aus der tädtiſchen Waſſerleitung bei der Lage und der großen Ente, 
fernung des Holzhofes nicht ausführbar wäre. Um nun zu ermitteln, ob 
genügendes Waſſer vorhanden iſt, ſollen nach dem Vorſchlage des Magiſtrats B 
auf dem zum fogenannten 1 Waffe Vorwerke gehörigen Wieſengrunde nächſt 
dem Holzhofe Bohrungen auf Waſſer vorgenommen werden. Man bezweifelt 2 
nicht, daß ſich genügende Waſſermengen ſinden werden. — Die ſtädtiſchen 
Thorcontrolbäuſer werden zum 1. Januar 1875 disponibel, da mit der 
Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer die Steuercontrole aufhört. Es 
ſind ihrer ſechs, durchweg maſſive Häuſer, die mit einem Koſtenaufwande 
von 20,000 Thlr. erbaut, jetzt einen weit höheren Werth repräfentiren. Eins 
von den Häuſern, das an der Bautzenerſtraße und eventuell auch das an 
der Zittauer Chauſſee it zu Dienſtwohnungen für öſterreichiſche Zollbeamte 
beſtimmt, kann ſomit bis Bin J. Juli 1875 vermiethet werden. Das an der 
heiligen Grabſtraße wünſcht der Magiſtrat für die Zwecke der künftigen 
Krankenhausverwaltung zu reſervixen und vorläufig zu vermiethen, dagegen 
ſollen die Häuſer an der Prager Straße und an der Rothenburger Straße, 
das letztere ſofort, das erſtere ſpäter verkauft werden. In das Haus in der 
Breslauer Straße ſollen nach dem Vorſchlage des Magiſtrats zwei Schul⸗ 
Hafen der Volksſchule verlegt werden, event. auch in das Haus an der 
Zittauer Chauſſee, falls es nicht zu Beamtenwohnungen benutzt wird. — 
Von der hoheren Töchterſchule st abermals ein Oberlehrer ab, um in 
den Staatsdienſt überzutreten, Dr. Scharlach. Zwar hat ihm der Magi⸗ 
ſtrat die Entlaſſung zu Neujahr verweigert und will ihm erſt zu Oſtern aus 
dem Collegium e geſtatten, jedoch wird das Miniſterium auf 


dieſe Weigerung wohl keine Rückſicht nehmen und den Oberlehrer Dr. Schar⸗ 
lach anweiſen, in ſeine Stellung am Lehrerinnen⸗Seminar zu Droyßig zu 
Neujahr einzutreten. Inzwiſchen wird es ſchwer halten, einen Erſaz zu 
ſchaffen, da ſchon die legten Ausſchreibungen erfolglos geblieben find. an 
wird ſich denn wohl oder übel zu Gehaltserhöhungen entſchließen müſſen, 
wenn man gute Kräfte gewinnen will. Mit Erhöhung der beiden erſten 
Aberlehrerſtellen um 60—100 Thlr., die angeblich beantragt werden ſoll, iſt 
freilich nichts gethan, auch ftebt dieſe Gehaltserhöhung um 160 Thlr. in gar 8 
keinem Verhältniſſe zu der Erhöhung des Schulgeldes, welches um 6 reſp. 
12 Thlr. für jede Schülerin erhöht iſt und das Breslauer an Höhe noch 
übertrifft, während die Beſoldungen des Rectors und der Oberlehrer um je 
250-300 Thlr. und e alſo um etwa 400-500 Thlr. hinter 
denen der Breslauer zurückbleiben. Darf man ſich unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen wundern, wenn die Lehrer die hieſigen ſtädtiſchen Anſtalten in immer 
wachſender Zahl verlaſſen und auswärts beſſere Stellungen ſuchen? — Der 
Rathhausbau unterliegt noch 3 Aenderungen; neuerdings iſt 
der Plan aufgetaucht, an der Brüderſtraße ſtatt der projectirten Räume für 
die Steuerreceptur und die Armenverwaltung nur einen einzigen größern 
Raum für die Steuerreceptur einzurichten und den Laternenwächterraum zu 
einer Wohnung für den Kaſſendiener umzubauen. Die Armenverwaltung 
würde dann wenigſtens iR der Stadtwage bleiben. Ein ſehr ftatte 
liches Lokal wird der reſtaurirte Rathhauskeller werden, der am Untermarkte 
ſich hinzieht. — Die beiden Gutachten der Sachverſtändigen über die Aus: 
nutzung unſerer Stadtforſten koſten 161 Thlr.; Oberforſtmeiſter Dankelmann 
in Neuſtadt⸗Eberswalde hat 61 Thlr. liquidirt, der ſächſiſche Landesforſts 
meiſter Roch 100 Thlr. für feine Bemühungen erhalten. 2 


X. Neumarkt, 7. October. [Tageshronit.) Man erzählt ſich bier 
von einem Act der Grauſamkeit, der jetzt an einem Feldhüter von Probſtei 
in Eichvorwerk von nächtlichen Dieben ausgeübt worden fein ſoll. Derjelbe 
wurde von den Nichtswürdigen an einen Baum gebunden, und ihm, damit 
er nicht um Hilfe rufen konnte, der Mund zugeſtopft. In dieſer Stellung 
mußte der Arme bis zum nächſten Mittage verharren, wo erſt Vorüber⸗ 
gehende den Halbtodten befreiten. Hoffentlich wird es der Sicherheitsbehörde 
gelingen, die Miſſethäter zu ermitteln und zu beſtrafen. — Heute und Mor⸗ 
gen findet unſer Haupt⸗Jahrmarkt ſtatt. Derſelbe war pon Verkäufern und Käu⸗ 
ſern gut beſucht, nur wirkte der ſtarke Wind, der ſich am Nachmittage heute 
erhob, ſtörend ein. — Zum künftigen Sonnabende, feiert der hieſige Turn- 
Verein das Stiftungsfeſt 14jährigen Beſtehens im jetzigen Turnlocale dem 
Saale „zum Kronprinzen.“ 
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8 Bus 7. October. [Berfonalien. — Ovation.] Geſtern ver⸗ 
5 


. 19. Chef des Schulweſens unſeres Kreiſes, der Kreis⸗ 
pertior Dr. Montag, um das Schul⸗Inſpectorgt zu Carlsruhe zu 

„  „achmen. Welche Achtung und Liebe ſich derſelbe in allen Kreiſen er⸗ 
orden, bezeugen die vielen Ovationen, die demſelben von Groß und Klein 
mehrere Tage hindurch dargebracht wurden. Beſonders erwähnungswerth iſt 
das vom Gerichtsrath Herrn Krahn bierielbft arrangirte und glänzend aus⸗ 
efallene Abſchiedsdiner und eine Schulmädchen⸗Deputation, welche ihn in 
{einer Wohnung des Abends überraſchte und bei bengaliſcher Beleuchtung ein 
bſchiedsgedicht, Bouquets und Kränze überreichte. Nicht nur der hieſige 
Kreis, ſondern ſpeciell auch unſere Stadt verdankt der unabläſſigen Thätig⸗ 
leit des Herrn Dr. Montag viele löhliche Fortſchritte. Das Lolal⸗Schul⸗ 
Jnſpectorat verwaltet nicht mehr ein Geiſtlicher, der nicht auf Seiten der 
egierung ſtände. Das Reviſorat über die hieſige katholiſche und jüdiſche 
Stadtſchule iſt ſeit Kurzem dem jedesmaligen Kreis⸗Schul⸗Inſpector über⸗ 
tragen worden, und die Einrichtung einer Simultanſchule, die jeder ver⸗ 
nünftige Menſch beſonders für den bieſigen Ort als durchaus nothwendig 
erſtreben müßte iſt in vollem Gange. Wir zweifeln nicht, daß ſein Nach⸗ 
folgen, Herr Paſtuſchik, noch alles das ausführen wird, was Herrn 
N r. Montag während feiner kurzen Amtszeit hier zu verwirklichen nicht 
mehr vergönnt war. 


# Gogolin, 7. October. [Cholera.] Nachdem in den letztvergangenen 
Wochen hierorts drei ſporadiſche Cholerafälle mit tödlichen Ausgange erfolgt 
find, die man irrthümlicher Weiſe als das letzte Nachſpiel der Gr.⸗Steiner 
Cholera⸗Epidemie anſah, läßt ſich nunmehr das ernſtliche Auftreten der Seuche 
am hieſigen Platze nicht länger verheimlichen. Heut ſind leider 4 Erkran⸗ 
kungen und 1 Todesfall zu regiſtriren, der einen ſo rapiden Verlauf nahm, 
daß wir die ernſtlichen Befürchtungen zu begen gezwungen find. Die Krank ⸗ 

beit tritt unter Erbrechen und Durchfall auf, wobei die Ergriffenen eine 
völlig blaue Hautfarbe, kalte Extremitäten und ſchließlich heftige Waden⸗ 
krämpfe bekommen, welche ſich nach den Oberſchenkeln und dem Rücken hin⸗ 
ziehen. Nur die ſchleunigſte und energiſcheſte Hilfe wird im Stande fein, dem 
Umſichgreifen der Landplage Einhalt zu thun. Um ſo unbegreiflicher erſcheint 
es uns daher, daß die Desinfectionen, welche vor etwa 10 Tagen nach einem 
Erkrankungsfalle mit tödtlichem Ausgange gemacht worden, ſeit jener Zeit 
bis heut Abend völlig unterblieben ſind, obwohl zu dieſem Zwecke genügende 
Vorräthe von Chlorkalk und Karbolſäure bei dem bieſigen Ortsvorſtande 
aufgeſpeichert ſind. Sicherem Vernehmen nach, iſt die Seuche durch Klei⸗ 


dungsſtücke, welche geſtorbene Cholerakranke in Gr.» Stein getragen 
And durch ein altes Weib zum Verkauf gebracht worden find, hierorts ein⸗ ſch 
* geſchleppt worden. 

* Handel, Induſtrie ꝛc. 

. 2. Breslau, 8. October. 


[Bon der Börſe.] In Folge der ungün⸗ 
tigen auswärtigen Notirungen eröffnete die Börſe in ſehr matter Stimmung 
bei namhaft niedrigeren Coutſen. Namentlich gedrückt waren Creditactien, 
welche um faſt 3 Thlr. unter der geſtrigen Schlußnotiz einſetzten und ſich 
auf dieſem Niveau bis zum Schluſſe hielten. Die Umſätze waren wenig 
belangreich. Creditactien pr. ult. 1474 — 4 — . bez., Lombarden 857 — 4, 
Franz oſen 189—88 , bez. Einheimiſche Banken ſehr ſtill. Schleſ. Bank⸗ 
verein 114½ — 4 bez., Breslauer Discontobank 91½ — 4 bez. Bahnen 
leblos. Laurahütte 139, —% bez. u. Gd. 


Breslau, 8. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
. — * (pr. 1000 Kilogr.) höher, gek. — — Ctr., pr. October 52½ Thlr. 
bezahlt und Gd., October⸗November 50% Thlr. bezahlt und Gd., November: 
December 49% Thlr. bezahlt, April⸗Maf 145% Mark bezahlt und Gd. 

Baden (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. October 61 Thlr. Br. 

5 Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 58 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. 1500 Ctr., pr. October 55 , — 55 % Thlr. 
bezahlt und Br., October⸗November 54% —55 Thlr. bezahlt, November⸗De⸗ 

cember —, April⸗Mai — Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 84 Thlr. Br. 

5 Räböl (pr. 100 Kilogr.) ruhig, gek. 100 Eir. Leinöl, loco 17% Thlr. 
Br., pr. October 17% Thlr. bezahlt, October⸗November 17% Thlr. bezahlt, 
November⸗De⸗cember 17 %4 Thlr. bezahlt, December⸗Januar 54 Mark Br., 
Jannuar⸗Februar 55 Mark Br., April⸗Mai 57 Mark Br., Mai⸗Juni 58 Br. 
„Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) weichend, get. — Liter, loco 19 Thlr. 
Br., 18% Thlr. Gd., pr. October 19% —18½ Thlr. bezahlt, October⸗ 
November 1814 Thlr. bezahlt, November⸗December 18½ — 4 — 7 Thlr. be⸗ 
„December⸗Januar 18% — % Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 55,2 
Mark Br., April⸗Mai 5644 —56 Mart bezahlt und Gd. 
8 2 Spiritus loco (pr. 1 i Quart bei 80 ) 17 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. Br., 


7 Thlr. 3 Sgr. — Pf. Gd. N 
Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
[Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs— 


- D Breslau, 8. October. 
Actien⸗Geſellſchaft.] In der letzten Sitzung des Aufſichtsrathes erſtat⸗ 
tete die Direction Bericht über den Gang der Geſchäfte. Die Preisrückgänge 
haben zu weſentlichen Erſparungen gedrängt und ftellen ſich jetzt die Selbſt⸗ 
keoſten für Roheiſen bei Friedenshütte auf 35 Sgr., was bei dem gegenwär⸗ 
tigen Marktpreiſe Nutzen gewährt, während in den erſten Monaten des 
ahres ohne Nutzen fabricirt wurde. Das Walzwerk Zawadski ift mit Auf⸗ 
rägen bis Ende des Jahres verſehen und da die Preiſe für Walzeiſen ſich 
überhaupt nicht in demſelben Verhältniß gedrückt hatten, wie die Roheiſen⸗ 
Preiſe, ſo lieferte das genannte Werk in dieſem Jahre einen verhältniß⸗ 
big gümſtigen Ueberſchuß. — Die Kohlenförderung in Poremba entwickelt ſich 
gelmäßig. — Die Verlegung der Direction nach den Oberſchleſiſchen Wer⸗ 
ken hat noch nicht ftattfinden können, da es noch an Wohnungen für die 
Beamten fehlt. — Herr Director Schmieder theilte ferner mit, daß er ſei⸗ 
R n Vertrag per 1. Januar 1875 kündige. (Wie wir anderweitig vernehmen, 
hat derſelbe bereits ein Engagement in Wien angenommen.) 


Ctr. Raffinad. ? 
, Thlr. me 
r. Ct 


1 


5 aͤltniß⸗ 
— Zink feſt. In Breslau 
eringere Marken 774—77 
lage erſtere 84 —8% Thlr., 
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walter: Kaufmann H. Tiſchentke. Erſter Termin: 17. Octob 
h aber der Firma F. C. Deig zu Lauterberg. Erſter Termin: 5. 
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ü ſehr weſentlich, da für dieſe 
beiden Marken 115 bis 117 Sh. a. B. Glasgow gefordert 
wird. Loco Waare in Coltneß bleibt noch immer ein wenig knapp. 
Hieſige — für gute und beſte ſchottiſche Marken 60 bis 70 Sgr. 
pr. Centner. Engliſch⸗Roheiſen 45 bis 48 SE pr. Centner. Oberſchleſiſches 
Coals⸗Roheiſen 43 bis 44 Sgr. pr. Ctr. Gießerei⸗Roheiſen 45 Sgr. Holz: 
kohlen⸗Roheiſen 55 vis 60 Sgr. pr. Ctr. ab Hütte. — Bruch⸗Eiſen. % 8 
Qual. mit 45—50 Sgr. — Stabeiſen. Gewalztes 34 —3% Thlr. pr. Etr. 
Werk. Geſchmiedetes bis 4% Thlr. pr. Ctr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne 
Träger 44—5% Thlr. loco pr. Centner je nach Dimenſion. — Eiſenbahn⸗ 
ſchienen bleiben ſehr geſucht. Zu Bauzwecken geſchlagene 24—2% Thlr., 
zum Verwalzen 1% bis 1 Thlr. pr. Ctr. — Kohlen und Coaks an⸗ 
8 und ſtill. Engl. Nußkohlen nach Qual. werden hier bis 25 Thlr., 
daks 23—24 Thlr. pr. 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtphäli⸗ 
ſcher Schmelz⸗Coaks 15—20 Sgr. pr. Ctr. loco hier. Leopold Hadra. 


und 8 


. u. 
Februar 148% Amt. 146 B. 
Mai 147 Ant. G 

Liter. 
vember 188 — 7 . ü 
18% —18% bez. u. G. 5 Februar 18% x 
März 18% ©. (56% Rmk.) April 19 bez. u. G. (57 Amt.) April⸗Mai 
19% ber u. G. (57% Rmk.) Mai 19% B. (58 Rmk.) uni 19% G. 
(53% Rmt.) 

Leipzig, 4. October. [Meßbericht 6.] Buckskins. In Buckskins, 
wie ſolche zum Theil Forſt i. L., Spremberg, Oſchatz, Grünroda, 
Neuſtadt a. O. u. a. fabriciren, wurden zwar nicht unbedeutende Umſätze 
erzielt, doch ließen die in dieſem Artikel erreichten Preiſe noch immer viel zu 
wünſchen übrig, da größtentheils gute Waare und ſchöne Muſter ſich auf 
Lager befunden batten, und ganz leichte Qualitäten, welche früher nach 
Italien geſandt, nicht mehr gearbeitet werden, indem die hohen Arbeitslöhne 
dafür keineswegs mit dem Meis der fertigen Waare in Einklang zu 75 5 
ſind. Werdan hat indeß diesmal eine Qualität zu Markt gebracht, welche 
binſichtlich der obwaltenden neuen Deſſeins, muſterhaften Webweiſe und 
guten Qualität nichts zu wünſchen übrig ließ, und in Folge deſſen große 

nerkennung fand, da dieſelbe ganz dem Zeitgeſchmack angepaßt waren. 
Sämmtliche dortige Fabrikanten bekundeten aufs Neue einen Fortſchritt, 
welcher zur Bag empfoblen zu werden verdient. In gleichem Sinne 
leiſteten die Fabrikanten aus Luckenwalde, Cottbus, Peiß, Crimmit⸗ 
au, Langenſalza, Leisnig rc. Neues und Schönes und gaben wieder⸗ 
bolt Zeugniß von großer Leiſtungsfähigkeit und geſchmackvollem Farbenſinn. 
Faſt alle anweſenden 5 erzielten einen vorher nicht erwartenden 

roßen Umſatz, in Folge deſſen in kurzer Zeit die Läger durchweg zu guten 

reiſen geräumt waren. Klein carrirte Buckskins zu ganzen Anzügen reich⸗ 
ten nicht aus, den vorherrſchenden Bedarf ge decken. Nicht unerwähnt kön⸗ 
nen wir es laſſen, daß die vereinigten 10 Biſchweiler Tuchfabriken in 
Elſaß, bereits ſeit fünf Monaten es ne ra baben, ferner glatte Tuche 
anfertigen ale: fie find mit dem beiten Erfolg zur Fabrikation bunter 
Rod: und Beinkleider⸗Stoffe übergegangen, was ihnen vollſtändig gelungen 
iſt, da die zum erſten Mal nach hier gebrachte Waare als etwas ganz Neues 
erſchien, wodurch viele Käufer, Großiſten ſowohl als Detailiſten, mit ent⸗ 
ſchiedener Die Se zu convenablen Preiſen nicht unanſehnliche Poſten 
kauften. Die Stoffe ſind nach Art des Forſter Fabrikats angefertigt und 
wurden bei einer Breite von 132 Centimeter ohne Leiſte per Meter für 
56—58 Sgr. verkauft. Wie ſelbſtperſtändlich wurde dies Inſtitut mit fo 
vielen Aufträgen beehrt, daß die Lieferzeit erſt nach zwei Monaten notirt 
werden konnte. Wie uns verſichert worden, iſt die Fabrik noch auf acht 
Monate hinaus, für Abwickelung ihrer e 5 . für glatte 
Tuche vollſtändig beſchäftigt. Rockſtoffe als: Doubles und Eskimos 
zeichneten ſich namentlich durch eine feine Decke und angepaßten Unterſchuß 
portheilhaft aus, ein Umſtand, der weſentlich dazu beitrug Kaufluſt anzuregen. 
Granits in bervorragend Melangen, wurden in 5 der herannahenden 
Winterſaiſon weniger gekauft, obgleich ſolche in großen Poſten nach Brüſſel 
von hier aus abgeſandt wurden. — Die Fabrikanten aus Sagan, Guben, 
Grünberg i. S., welche größtentheils Tricots, Croiſés, Satins, in 
matter Waare anfertigen, haben auf's Neue ihre Superiorität in dieſem 
Waarengenre alle Ehre gemacht und das franzöſiſche Fabrikat vollſtändig 
aus Deutſchland verdrängt, ein Fortschritt, welcher die berechtigſte Anerken⸗ 
nung verdient. Für alle vorgenannten Artikel waren Hauptkäufer: Schwe⸗ 


den, Norweger, Holländer, Baiern, Schleſier, Rheinländer 


Schweizer ꝛc. Für ſämmtliche Fabrikanten ſchloß die Meſſe mit den beſten 

Erwartungen, da ſich nach allen Seiten hin die Ausſichten auf ein bevor⸗ 

ſtehendes Aufhlühen des Geſchäfts aufs Zufriedenſtellendſte documentirte⸗ 
Julius Kornick. 


Nürnberg, 6. October. [Hopfenbericht.] Geſtern war das Geſchäft 
durch Einkauf für Export lebhaft iu nennen; Preiſe konnten aber noch feinen 
Aufſchwung erhalten. Man bezahlte Marktwaate zu 120—130, beſſere Sorten 
bis zu 140, Ausſtichwaare und Siegelgut bis 150 und 160 fl., während 
ordinäre Sorten in größeren Partien bis 115 und 110 fl. berab übernommen 
wurden. m Einklange mit dem ſeit geſtern herrſchenden feſteren Tone 
bringt heute der Draht aus Würtemberg, Elſaß, Böhmen und der Hallertau, 
wenn auch nicht über den Preisſtand, doch über regeren Einkauf e 
Berichte, ſo daß ſich die Situation der begonnenen Woche freundlicher ge⸗ 
ſtaltet als in der Vorwoche. Es kamen am heutigen Markte Morgens 250 
Ballen Marktwaare herein; Bedarf und Nachfrage machte ſich mehrſeitig 
en und das Geſchäft hatte guten Verlauf; erhöhte dern der 

igner konnten aber ſelten durchdringen, und bis Mittag beziffern die Ab⸗ 
ſchlüſſe zu gleichem Preisſtand 500 Ballen. — Nachſchrift 1 Uhr. Bis jetzt 
ging das Geſchäft lebhafter; bei 500 — 600 Ballen Umſatz ergiebt ſich eine 
Preisbeſſerung von 2—3 fl., Zufuhr meiſtens zu 122 und 130 fl. vergriffen, 
Elſaſſer 124 — 128 fl., Hallertauer und Würtemberger, je nach Qualität, zu 
untenſtehenden Notirungen. Schlußſtimmung feſt. Notirungen lauten: 
Marktwaare Prima 122—130 fl., do. Secunda 118—121 jr Spalter Stadt 
dortſelbſt 205—215 fl., Spalter Nebenlagen 200 fl. Wolnzach Siegel 144 
bis 152 fl., Hersbruck⸗Altdorfer Gebirgshopfen fehlen 130—140 fl., Hallertauer 
Prima 136—144 fl., Secunda 128 — 134 fl., Würtemberger Prima 136 bis 
142 fl., do. Secunda 125 —130 fl., Elſäſſer Prima Ausſtich 126 —128 fl., 
do. Secunda 118—122 fl., Oberöſterreicher Prima 125 — 130 fl., Seeunda 
114—120 fl., 1873er Prima 72—82 fl. 


[Die Provinzial⸗Makler⸗Bank!] in Leipzig hat laut Beſchluß der letzten 
Generalverfammlung ihren Sitz von Leipzig nach Berlin verlegt und iſt ihre 
Firma im Handelsregiſter von Leipzig gelöſcht. 


[Ein intereſſanter Rechtsfall.] Aus Brüffel wird geſchrieben: Ein 
Ereigniß ſetzt die Belgiſche finanzielle Welt in große Aufregung und iſt 
bis jetzt eine Löſung der entſtandenen Frage noch nicht gefunden worden. In 
der Ziehung am 20. September des 1874er Anlehens der Stadt Brüſſel 
kam die Obligation Nr. 615,804 zuerſt aus dem Glücksrade und hätte An⸗ 
ſpruch auf den Treffer von 100,000 Fres. gehabt. Der Inhaber des Looſes 
1 aber verſäumt, die dritte Einzahlung zu leiſten und nach dem ſeiner 

eit veröffentlichten Proſpecte haben Looſe, auf welche die verfallenen Ein⸗ 
gablungen nicht geleitet: wurden, keine Rechte, an den Ziehungen zu partici⸗ 
piren, bis die fehlenden Einzahlungen nachgeholt — Es ſteht nun feſt, 
daß das Loos Nr. 615,804 den Treffer nicht erheben kann. Die Frage 
iſt nun die, wem denn ſonſt der Gewinn zukömmt. Tritt der zweite Treffer 
an die Stelle des erſten u. ſ. w., ſo daß noch eine Nummer nachträglich mit 
einem kleinen Treffer zu ziehen wäre, oder was iſt ſonſt zu hun? Die 
ſtädtiſche Behörde und das Syndicat, das ſeiner Zeit das Anlehen über 
nommen, haben erſte juriſtiſche Autoritäten zu Rathe gezogen, ohne bisber 
eine Löſung der Rechtsfrage zu erlangen. Der Fall wird daher wohl von 
den Gerichten eutſchieden werden müſſen. 


1 

Ueber das Vermögen des Opticus und Nähmaſchinen⸗Fabrilanten Paul 

Schneider zu Cottbus. Zahlungseinſtellung: 28. September. Einſtw. Ver⸗ 
er d. J. 

abrikanten Carl Theodor Sehe In⸗ 

obbr. d. J. 


2) Ueber das Vermögen des 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


1 Die „Kiel. Ztg.“ ſchreibt: Der von mehreren 
a 


r. Ctr. Kaffe. Loco] Bla Mern kolportirte Verkauf der Hamburg Brehmer Bahn von der Köln: 
Thlr. Spaniſches Min dener Eiſenhahn⸗Geſellſchaft an die Hannoverſche Staatsbahn wird uns 


r 


5 
tailpreiſe 


N 


2 gr TEE RT" . 
von unterrichteter Seite als W e Die Unterpanblunget 
Kad n keineswegs auf den Ankauf der Bahnlinie, ſondern nur auf ein: 

usdehnung der Mfitbenußung der Elbbrücken ausdehnen. Es würde nämlich 
fo durch eine Erweiterung dieſer ohnehin ſtaatsverträglichen Bedingung 
Bau einer dritten Elbbrücke vermieden werden. 


[Theißbahn.] Der ſchlechte Geſchäftsgang, das vollſtändige Ruhen des 
Exports konnten natürlich ihre Wirkung auf die Einnahmen der ungariſchen 
Bahnen nicht verfehlen. Mit wenigen Ausnahmen zeigen die Monatsaus⸗ 
weiſe ein wachſendes Minus der Einnahmen gegen das Vorjahr und leider 
iſt auch keine Ausſicht vorhanden, daß die drei letzten Monate des Jahres 
eine weſentliche Beſſerung herbeiführen werden. Der Ausfall in den Ein⸗ 
nahmen macht ſich auch bei den älteren Bahnen 17 lebhaft fühlbar und 
wird, wie die „P. C.“ erfährt, auch die Theiß⸗Eiſenbahn wieder in die Lage 
kommen, die Staatsſub vention in Anſpruch nehmen zu müſſen. Da 
bisherige Einnahmenminus gegen das Vorjahr beträgt über 800,000 fl., 
wozu noch der Betrag von nahezu 200,000 fl. zu rechnen kommt, der im 
vergangenen Jahr der Geſellſchaft als Steuerreſtitution zu Gute gekom' 
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men war. 
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usweiſe. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im Monat September find einge- Perſonen⸗ Güter Extra- Summa 
nommen worden, und zwar: erkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. 


A. Bei den vollſtändig im Betrieb 
befindlichen Bahnen: 
1) Bei der Oberſchl. Hauptbahn 
r der Wilhelms⸗ und 
iederſchleſiſchen Zweigbahn, der 
Poſen⸗Thorn⸗Bromberger und 
Neiſſe⸗ 75 95 Eiſenbahn). 
1874 nach vorläufigem Abſchluß 158,845 798,088 
im Januar bis September 1,259,530 6,495,165 
1873 nach definitiver Feſtſtellung 155,062 746,004 
im Januar bis September 1,214,127 5,921,418 
2) Bei der Oberſchl. Zweigbahn 
(im Bergwerks- u. Hüttenrebier): 


70,000 1,026,933 
670,009 8,424,695 
68,898 969,964 
689,684 7,825,229 


1874 nach vorläufigem Abſchluß — 13,409 600 14,009 
im Januar bis September — 125,199 5,648 130,847 
1873 nach definitiver Feſtſtellung — 14,558 672 15,230 
im Januar bis September — 127,387 5,596 132,983 
3) Bei der F 
iſenbahn: 
1874 nach vorläufigem Abſchluß 43,682 140,226 14,500 198,408 
im Januar bis September 385,137 1,267,990 130,030 1,784,157 
1873 nach definitiver Feſtſtellung 47,204 162,285 14,230 223,719 
im Januar bis September 379,312 1,167,422 132,586 1,679,320 
4) Bei der Stargard ⸗Poſener⸗ 
Eiſenbahn: 
1874 nach vorläufigem Abſchluß 24,410 74,746 13, 112,356 
im Januar bis September 201,660 619,343 114,558 935,561 
1873 nach definitiver Feſtſtellung 25,507 100,678 13,166 139,351 
im Januar bis September 198,784 682,686 115,104 996,574 
B. Bei den im Bau begriffenen und 
t sc: dem Betrieb eröffneten 
ahnen: 
1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder 
Eiſenbahn. 
a trecke Breslau ⸗ 14 
menz⸗Frankenſtein und Leob⸗ 
5 ütz⸗Jägerndorf): 
1874 nach vorläufigem Abſchluß 19,784 17,085 7,200 44,069 
im Januar bis September 142,629 141,429 54,500 338,558 7 
1873 nach definitiver Feſtſtellung 12,919 13,387 7,144 33,450 
im Januar bis September 87,736 76,680 53,608 218,024 


aris 
5 785900. 
4 7 
Abnahme 16,458,000. Laufende Rechnung der Privaten Zunahme 42,1: 
Schuld des Staatsſchatzes unverändert. . 


ndon, 8. October. [Bankausweis. J. Totalreſerve 10,036,222 5 
1 


8. October. — nkauswei 4 Baarborrath, Fe j 
ortefeuille Zunahme 32,134,000, Geſammt⸗Vorſchüſſe Abnahme 
otenumlauf Abnahme 21,167,000. Guthaben des 8249 905% 


U 1 


D 
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Lo 
Sterl. Notenumlauf 27,603,350 Pfd. Sterl. Baarvorrgth 22,039,5 
Sterl. Portefeuille 19,286,870 12 Sterl. 3 d. Privaten 22, 2 
fo. Sterl. do. d. Staatsſchazes 4,250,573 Pfd. Sterk, Motenreierde 
5 2 1225 Pfd. Sterl. Procentverhältniß der Reſerven zu den Paſſiven 
p 


Vorträge und Vereine. 

— d. Breslau, 8. October. [Bezirksverein der Odervorſtadt.] 
In der letzten Verſammlung theilte der Vorſitzende, Kaufmann Suſt, mit, 
daß der Vorſtand gemäß den Beſchluſſen der vorletzten Verſammlung an 
die Ober⸗Poſtdirection behufs Vermehrung der Briefträger vor dem Ober: 
thore petitionirt habe. Desgleichen iſt an den Herrn Polizei⸗Präſidenten 
das Geſuch gerichtet worden, für eine genügende Ueberwachung der Roſen⸗ 
gaſſe und Umgegend Sorge tragen zu wollen. Rendant Haake hielt hierauf 
einen Vortrag: „Ueber die Civilehe.“ Demnächſt berichtete Herr Nowa⸗ 
über die Verhandlungen in der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung, vor 
nämlich über die Debatte bezüglich der Errichtung einer ſtädtiſchen 585 
anſtalt. Bezüglich der Unterführungen der Straßen nach Oswitz und Roſen⸗ 
thal unter der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, woſelbſt die Paſſänten durch das 
von den Locomotiven berabtropfende Waſſer, ſowie durch Regen und Schmutz 
beläſtigt werden, beantragte Herr Haake, das Polizei⸗Präſidium um Ab⸗ 
au dieſes Uebelſtandes durch Herſtellung eines Zinkdaches zu erſuchen. 
Nach Annahme dieſes Antrages bildete die Errichtung einer Suppenanſtalt 
vor dem Oderthor den Gegenſtand einer längeren Discuſſion. Man beſchloß, 
den Commiſſionen zu wählen, deren einer die Beſchaffung eines geeigneten 

ocals obliegen, während die andere 1 57. 85 Kräfte zur Realiſtrung des 
Unternehmens gewinnen, namentlich auch die Hausfrauen und Mädchen der 
Odervorſtadt für dieſes Unternehmen zu intereſſiren ſuchen ſoll. In die 
erſtere Commiſſion wurden gewählt die Herren: Baal, Nöldner und 
ee in die zweite die Herren: Rehmann, Hanke und Sobotha. 

ie Erledigung des Fragekaſtens bildete den Schluß der Verſammlung. 
CCC ⁵˙ mA p ̃ ˙ ——T——T———. ⁵˙ ˙wAM ²˙ m ·˙*˙*¾ . EEE 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 8. October. Der „Börſencourier“ kann verſichern, daß 
die Preußiſche Bank den Discont nur dann weiter erhöhen wird, 
falls die engliſche Bank den Discont erhöht. 

Darmſtadt, 8. October. Die Abgeordnetenkammer nahm die 
Geſetzentwürſe über die religiöſen Orden und Congregationen, und 
die Beſteuerung der Kirchen und Religionsgemeinſchaften an. a 

Peſt, 8. October. Die „Peſter Correſpondenz“ erklärt die Ge⸗ 4 
rüchte über Differenzen zwiſchen Mitgliedern des Cabinets für grundlos. 

Wien, 8. October. Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet: Der 
Kaiſer enthob den Grafen Wrbna auf ſein Anſuchen von der Leitung 
der General⸗Intendanz der Hoftheater unter gleichzeitiger Verleihung 
des Großkreuzes des Leopoldordens und betraute den Hofrath des ober⸗ 
ſten Rechnungshofes, Edlen von Salzmann⸗Bienenfeld proviſoriſch mit 
der Leitung der Generalintendanz. 

Wien, 8. October. Gutem Vernehmen nach wird morgen die 
Borſenkammer die Beſtimmungen berathen, welche für die hieſige 
Börfe infolge der Umwandlung der Thalerwährung und der Süd⸗ 
deutſchen Währung in die Markwährung nothwendig ſind. N 

Bern, 8. October. Laut einer heute abgegebenen Erklärung der 
Delegirten beharrt Frankreich darauf, der Poſtunion nicht ſofort beizu⸗ 
treten, ohne jedoch den Beitritt gänzlich aufzugeben. 

Bern, 8. October. Die Generalabſtimmung über den Sol 
Unions⸗Vertrag ergab die einſtimmige Annahme, ausgenommen Be 
reich, welches on der Ne die Sanction der ſouverän 
Nationalverſammlung einholen muß. 2 

Nom, 8. October. Die „Libertd“ meldet: Der 5 4 er 
merer Theodoli wurde vorgeftern in Ariſulti bei Froſinone von Fi Die 
aufgehoben. Die Bande verlangt 150,000 Francs 12 5 8 
Gendarmerie it mit der Verfolgung der Räuber beſch ftig 


| Madrid, 7, Otiober. Triſtany iſt an der Lungenſchwindſucht 
geſtorben. 
London, 8. October. Die „Times“ meldet aus Wien vom 


5. October: Oeſterreich beſtreitet der türkiſchen Regierung die Befug⸗ 


ge öſterreichiſch⸗türkiſchen Handelsvertrag vor 1890 aufzuheben.“ 


lasgow, 7. October. 
zahlreicher Bethelligung ſtatt. 
eröffnete die Verſammlung durch eine Rede, in welcher er Disraeli 
wegen ſeiner proteſtantiſchen Geſinnungen ſeine Anerkennung ausdrückte 
und hervorhob, die jetzige Regierung ſei ſtark genug, um unabhängig 
bünn der Unterſtützung der irländiſchen Ultramontanen handeln zu 
en. 


Das Proteſtanten⸗Meeting fand unter 
Der Vorſitzende Oberſt Mae Donald 


Glasgow, 8. October. Im geſtrigen Proteſtanten⸗Meeting be⸗ 
gründete Begg die erſte Reſolution und hob hervor, daß die Durch⸗ 
rung des ultramontanen Princips alle politiſchen Intereſſen der 
wömiſchen Kirche unterordnen, zur Zerftörung aller politiſchen Frei⸗ 
h en führen und die Errungenſchaften der Reformation in Frage 
len würde. Der Krieg von 1870 zielte unzweifelhaft auf die Er⸗ 
tung des Proteſtantismus in Deutſchland, feiner ſtärkſten continen⸗ 
len Veſte, ab. Nach dem Sieg Deutſchlands beabſichtige der Vati⸗ 
un jetzt die Wiederherſtellung feiner Machtſtellung, er werde die Wie: 
aufrichtung der päpſtlichen Souveränetät durch Waffengewalt ver⸗ 
uchen, ſobald die Monarchie in Frankreich und vielleicht auch in Spa⸗ 
en errichtet ſei. Die vorausſichtliche Bekämpfung dieſes Verſuchs 
uch Deutſchland und Italien würde einen europäiſchen Krieg her⸗ 
beiführen. Der Redner ſchloß mit ber Aufforderung, die Schotten 
und Engländer möchten vereint der römiſchen Invaſion entgegentreten. 
ewdegate begründete die zweite Reſolution, ſprach ſeine Bewunderung 
ür die Weisheit des deutſchen Kaiſers und die Talente Bismarcks 
und Moltkes (des Fürſten der Strategen) aus und forderte die Schotten 
ung Engländer auf, das Parlament im Intereſſe der brittiſchen Unab⸗ 
ängigkeit zum praktiſchen Ausdruck der Sympathie mit Deutſchland 
gegenüber dem Ultramontanismus zu veranlaſſen, um die Einhelligkeit 
er Politik der beiden großen Reiche zu ſichern. (Belfallsſturm.) Die 
brigen Redner ſprachen in ähnlichem Sinne. 
Waſhington, 8. October. Ein Infanterie⸗Regiment iſt nach den 
Südſtaaten abgegangen. 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
ofen, 8. October. Der Director der Provinzial⸗Actienbank des 

Großherzogthums Poſen, Hill, iſt heute geſtorben. (Wiederholt. ) 
„ Poſen, 8. October. 
Lonſſſtoriums iſt die Disciplinarunterſuchung eingeleitet worden, weil 
fe ſich weigern, unter dem weltlichen Adminiſtrator ihren Amtspflichten 


dachzukommen. 
—— —— —ꝓñA—ͤ—ꝛ—ꝛ—— 
Miscellen. 

Eine merkwürdige 21 8 Eine kaliforniſche Zeitung der ee 
ſchildert eine ſehr curioſe Quelle, die ſich in den Bergen oberhalb des 
left Springs befindet und die Gasquelle genannt wird. „Dieſe iſt“ — 

bei es — „wahrſcheinlich die größte Curioſität in den Bergen. Das Waf- 
90 eiskalt, aber ziſchend und ſchäumend, als wenn es kochte, und das 

0 Wunder iſt die unvermeidliche Vernichtung alles Lebens in Folge der 
athmung des Gaſes. Nichts Lebendes wird in einem Umkreiſe von 300 

a don der Quelle gefunden. Selbſt die Vögel, die zufällig vorüber 1 

übten tobt nieder. Wir erperimentirten mit einer Eivechſe, die wir zwei uß 

Air dem Waſſer hielten. In wei Minuten war fie tobt dahin geſtreckt. 
N Menſch würde binnen 20 Minuten getödtet werden. Wir ſtanden etwa 

üb, ten darüber, als eine matte, ſchwere und ſchmerzliche Empfindung 
er uns kam, und unſere Augen begannen zu ſchwimmen. 


Agitation gegen hohe Fleiſchpreiſe.] Zu Wellington in Shropſhire 
aben die Fleiſchermeiſſer zu Gruen ihrer Laschen dem nationalöconomi⸗ 
u Geſetze von Angebot und Nachfrage vor etwa zwei Jahren den Krieg 
kauart; eine Zunft . und ließen Fat ihre ang zal eine Zeit 
| loeß gut n. D ehe re den Fleiſchern, nicht aber den Arbeitern 
0 weiche Jean eine ſolche Behandlung der Volkswirthſchaft und des Volkes 
Voteſtirten und die Preiſe herabzu etzen verlangten. Das verweigerten die 
eiſcher und die Arbeiter griffen zu einem verzweifelten aber probaten Mittel, 

e kauften kein Fleiſch. Der Genuß von Fleiſch wurde zum großen Gaudium 
Vegetarianer, Ochſen und Schafe des Landes in Wellington, Oakengates 

8 Dawley verpönt, und die rler war ſelbſtverſtändlich, daß um ſeloſt 
amen I haben die Fleiſcher billiger verkaufen mußten. Nach und nach aber 
wiedern e Fleiſcher zu ihren alten Preiſen zurück, und zu Wellington ſtanden 
thun? M die Ochſen, richtiger die ochſeneſſenden Arbeiter am Berge. Was 
Äh, die Das Fol wieder kaſteien, um Fleiſch zu erhalten? Man ſcheute 
Da alte Pferdecur des Enthaltens von jeglichem Fleiſchgenuſſe vorzuschlagen. 


dena ein Retter herbei. Ein ehrſamer Fleiſcher einer Stadt aus dem 
Weſſcbarten Chejpire erbarmte ſich der Noth der leidenden Menſchheit in 
farbe, und eilte an den Markttagen mit getödteten Ochſen und Schöpſen 
bel.“ und verkaufte a 2—3 d per Pfund das Fleiſch billiger als die Fleiſcher 
dus, d rob ergrimmten dieſe und mit teufliſcher Boshaftigkeit ſprengten ſie 
bei t er billige Mann verkaufe gefallene Kühe, erſoffene Schafe ꝛc. — Unſere 
bil; er aber ließen ſich nicht ftören. Das Fleiſch joe gut und iſt viel 
dag dert höhnten ſie, und uns liegt nichts daran, ob die Kuh gefallen oder 
Dar deaf an gebrochenem Herzen ſtatt durch das Schlachtmeſſer geſtorben. 
an N ergrimmten die Fleiſcher noch mehr und fie beſchloſſen, Rache zu nehmen 
biber perruchten Fleiſcher aus Cheſbire. Das erfuhren unſere Arbeiter, 
den en letzten Donnerſtag einen Aufzug mit Muſik und Fahnen ꝛc., empfingen 
Nen ner aus Cheſhire am Bahnhofe, escortirten ihn mit Pomp zu feiner 
n G bude und beſchenkten ihn hier mit einem derben n und font en 
| N Rasche ſowohl wie im Kampfe zu verwerthenden Inſtrumenten. Als 
Gent und — bewaffnet ſahen, ſtanden fie von ihren Prügelplänen fein ab. 


47. Naturforſcher⸗Verſammlung. 


Die Unterzei As 
A nterzeichneten erſuchen alle Diejenigen, welche noch Forderungen 
a Anlaß der Naturforſcher⸗Verſammlung zu haben glauben, die entſprechen⸗ 


Der Rechnungen binnen 8 Tagen an Herrn . Morgenſtern 
blauerſir. 15, hierſelbſt einzureichen. eee ME 1700 ; 


Die Geſchäftsführer. 


Löwig. Spiegelberg. 


Das Felsch'sche Musik-Institut 


(M. & Lauterbach [3655] 


Nn en Roßmarkt Ne, a, 1. Ciage, 


auch Blücherplatz Nr. 14, im Haufe der Schleſ. Vereinsban 


Aae Töchterschule, Neue Toſcheuft. 28. 


143 ngen zum telſchule, den 13. October, nimmt noch entgegen 
en 


| Clara Breyer, Vorſteherin. 
v.Aletische Gymnastik u. Tanzunterricht. 


1.8 er Reise zurückgekehrt, bitte ich um gefällige Anmeldungen, 
5 Hochachtungsvoll 
Ale Nieselt, Balletmeisterin, Albrechtsstr. 38, 1. Et. 


win meiner A 7 - 

en. uſtalt beginnt der Unterricht für das Einjährig⸗Frei⸗ 

das ir Aerzen Montag den 5. October, Fu das Fahnes 6 da 
12. Oetobsberen Klaſſen der Gymnasien und RNealſchulen Montag 


[fi 
er. 

N20 r. Reinhold Herda, 
In mnaſtum u. eg, ein, Vorbereitungseurſus für d. mittl. Klaſſen d. 
mein Pneu. Mealfchule, ſowie f. d. Einjährig⸗ 4 \ 

g Penſionat können noch einige Jeane neden. u en E 


r. P. Joseph, c 8 Bere 


(a. d. Gartenſtr.) 


N 


j 


Gegen 4 Beamte des hieſigen erzbiſchoͤflichen N 


von Wellington ihren Concurrenten aus Cheſhire dermaßen be: | S 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. Oetober. 


Bar. Abweich. Wind⸗ 2 
Therm. f Allgemeine 
Be . Meaum. Nite. Set Himmels⸗Anficht 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanbal332,7 741 — S. ſtark. bedeckt. 
8 Petersburg 339,4 4,2 — SD. mäßig. bewölkt. 
ga * >= =— = 27 
8 Moskau 1336,8I— 0,7 — NW. mäßig. heiter. 
8 Stockholm 333,7 9,0 — äßig. heiter. 
8 Skudesnäs 332,7 7.4 — NNW. wach. Regen. 
8 Gröningen 335,8 7,6 — SSW. ſchwach. bewölkt. 
8 Helder 335,5 9,81 — SW. mäßig ER 
8 Hernöfant]|331,9 5,80 — S. lebhaft. bedeckt. 
8 Chriſtianſd. 332.6 58, — NW. mäßig. Regen. 
8 Paris 337,8 7,24 — S. ſchwach. bewölkt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 


6 Memel 337 63 0,2 S. stark. heiter. 
7 Königsberg 336,4 71 1,4 S. ſtark. trübe. 
. Dag [3362| 5e 09 | — mal 
7 Cöslin 336,9 6,6 0,8 Windſtille. bewölkt. 
6 Stettin ee — — 
6 Puttbus 335,3 6,6 — 0,7 SW. ſchwach. bewölkt. 
6 Berlin | 6,8 0,4 S. ſchwach. heiter. 
6 Poſen 331,3! 6,8 0,1 S. ſchwach. ange 
6 Ratibor 327, 19,5 33 SW. ſchwach. bedeckt. 
6 Breslau 331,6 8,7 2,5 ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 333,2 7.1 0,7 SO. mäßig heiter. 
6 Münſter 333.8 7,0 — 0,4 S. ſchwa heiter. 
Köln 335,3 8,8 0,5 S. mäßi beiter. 
6 Trier 331,2 8,7 1,5 SO. mäßig trübe, Nebel. 
7 Flensburg 334,4 7.4 — SW. ſchwach. bedeckt. 
6 Wiesbaden 382,44 7,00 — S. ſchwach. bemöltt. 


.. K. nn 0 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Disconto⸗Commandit 187. 1 
Köln⸗Mind. Stamm Actien 134. Rheiniſche 139%. Bergiſch⸗Märk. 88%. 
Galizier 110%. — Ziemlich feſt. f j 

Weizen (gelber): October-November 58%, April⸗Mai 184, 50 Roggen: 
October⸗Nobember 49%, April⸗Mai 143, —. Rüböl: October⸗November 17%, 
April⸗Mai 57, 50. Spiritus: October 19, —, April Mai 57, 70. 
Berlin, 8. Oetbr. [Schluß⸗Courſe.] Schwankend. 


e er Wehe 2 Uhr 15 2. 1 Banlactien —. Buſchtiebrader — Nordweſt —, —. Effectenbank —. 
0 g ien. 147% 149 ., B. — * I Ereditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe —. 
8• — S 189% 189%, Seiner er 40% 140 Deutſch⸗öͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerbank — Anfangs ſehr feſt, 
Lombarden .. 86% 867 Ob.⸗S. Eiſenbahubevd. 76%: 77% Schluß matt. 
Schleſ. Dankverein. la 114 Wien kurz .......- 6, de] paris, 8. October. Nachmittage 3 Ubr. LSchluß⸗Courſe] (Orig. 
Sele 1 927 935 — A a. 88% 93.60] Dep. der Bresl. Big.) Spct. Rente 62, 42. Neuefte pet. Auleibe 1872 99, 
Gresl. Wechslerbank. 79 4 79 “] Deſterr. Noten „67 927% 42. dio. 1871 —, Fr Ital. öpet. Rente 66, 30. dio. Tabaks⸗Actien - 
do. Prov.⸗Wechslerb. 64 | 64½ Ruſſ. Noten 3,15 93% Oeſterr. Staats + Eifenb. » Aktien 703, 75. Neue dto. —, —. bio. 
do. Maklerbank 5 757 75% ar ' Nordwefibahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 326, 25. dio. 
weite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. Prioritäten 251, 50. Türken de 1865 47, 70. dito. de 1869 283, —. Türken⸗ 
ee Flansche. 58 Selene r 100% 10 bal 19475. de. 
7 8 ur 111 947 Saule Bank 8 1894 4 11 0 ee e e 1 8 85 er 01 
err. Silberrente . 683 68% Disconto⸗Commandit. 1 onſo „15. alien. ente Lombarden 13, Ol. uſſen 
Deit 5% Wiser fink 64% 65% Darmſtädter Credit... 157% 159% de 1871 99. 5% Ruſſen de 1872 98%. Silber 57,11. Türk. Anleihe de 
Snlienfihe krete. 36 30 de. Union. AB, 35 1865 47 . 6% Zürten 1869 56%. 6% Bereinigt. St. pr. 1882 105%. 
3 er : Sb. 457 68% London lang 6,22 — ( Silberrente 68%. Papierrente 66%. Berlin —, — Hamburg 3 Monat 
5 „Sblig. 40% 40 18 ß. — — — M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. 
Bela TREE 100% 105% Ba it Linte. 95 gr = TEEN "cken 12,000 Hua ka» 
N. Obe Üfer-St.-Achen 120 11975 E jr / —— 
N- Op- Aer -St⸗ Prior. 118 | 118. Per. Br. Delfabrilen. 86% 67 Landwirthſchafts⸗Beamte, 
. ir. 5 | 86% Schleſ. Centralbant. 67% 677 [altere unverheirathete, ſowie auch namentlich verbeirathete, durch die Vereins⸗ 
1 Markiſche . 89%) A * Vorſtande in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
lachbörſe: Credit 148. Laura —. Dortmund —. Disconto⸗Com⸗ gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Land, 
mandit —. wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 50 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [797 


Schwach einſezend, vorübergehend auf Deckungen feſter, blieb der Schluß 
träge. Credit nachgebend, Bahnen niedriger, Banken, Induſtriew., Bergwerke 
ſehr ſtill. Neue ungariſche Schatzbonds 91%. Die Repartition wird den 
mittleren Durchſchnitt von 25 % ergeben. 

Fran 8. October. [Anfangs⸗Courſe.) Creditactien 256, 50. 
Staatsbahn 330, 25. Lombarden 148, 75. Galizier —, —. Siberrente 
—. Papierrente —. — Naß i } 

Koln, 8. Oct. [Schluß-Beriht.] Weizen "lau, November 6,10. 
März 18,65. Roggen matt, November 4, 28, März 14, 55. Rüböl be: 
bauptet, loco 10, October 9]. — Wetter: —. 

Hamburg, 8. Octbr. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen Termin⸗Tendenz.) 
Flau, Oct. 186, April⸗Mai 186. Roggen (Termin⸗Tendenz) flau, October 
146%, April⸗Mai 148. — Rüböl ſtill, loco 54 ½, October 54%. — Spiritus 
mati, October 49, November⸗December 48%, April⸗Mai 48%. — Wetter: 


chön. 
Glasgow, 8. Octbr., Nachmittags. [Roheiſen.] 88 D. — C. 


Neligionsſchule der 


lufnahme neuer Zöglinge, 3 den ctober, Vormittag von 
10 bis 12 Uhr im Schullokal, Graupenſtraße 11. 4762 


Dr. Joel, Rabbiner. 


Ossig'ſche Privat⸗Schule. 
Beginn des Wintercurſus am 13. Oetober Früh 9 Uhr. 
ee Schüler täglich von 10 bis 12 Uhr. 

a 


auerſtraße 19 I., reſp. Chriſtophoriplatz 8 I. 
[4617] (H 23016) . Ossig. 


Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 


Wir benachrichtigen diermit unſere Mitglieder davon, daß der 
Unterricht in der Buchführung, Correſpondenz, im Rechnen und in 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache 


Montag den 12. October, Abends 7½ Uhr 
beginnt und Anmeldungen dazu 4761] 
Freitag den 9. October, Abends 8 Uhr 


parterre rechts im Conferenz⸗Zimmer des Inſtituts⸗Gebäudes, 
uhbrücke Nr. 50 


entgegengenommen werden. 


Der Vorſtand. 


Einige kauſend Thaler Schleſiſche alflandſchaft. 
37% Pfandbriefe auf Ziſſendorf, Kr. Freiſtadt, 


tauſchen wir gegen gleichhaltige Pfandbriefe unter Zuzahlung von 
2% um oder kaufen dieſelben 2% über Tagescours. [4532] 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


86 | Actien 139, 25. Märliſche 89. 


Synagogen Gemeinde: 3 

. ſchen Feuerverſicherungs⸗Metien. 
Geſellſchaft zu Verlin befindet ſich 
icht Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 18. 


Wien, 8. October. Schluß⸗Courſe.] Feſter. 
8 n 


e . 70, 55: 70, 60 Staats⸗Eiſenbabn⸗ | 
National⸗Anlehen. 74, 35; 74, 35] Actien-Eertificate. 307, 50/310, — 
1860er Looſe .. 108, — 108, — Lomb. Eiſenbahn 142 — 144, 25 
1864er Looſe 134, 20.134, 20 Londn 109, 75!109, 55 
Credit⸗Actien . 245, — 247, 25 Galizier 240, — 241, 50 
Nordweſtbann 163, 50163, 75 Unionsbant 128, 75 181, — 
Nordbahn. .. 194, 50,195, 25 Kaſſenſch eine. 162. 25 162, — 
Anglo . 160, 751162, 750Napoleonsd our . 8, 83½ 8, 81 
Frans 3, — 64, 751 Boden⸗Credit 115, 114 


Paris, 8. October. [Anfangs ⸗Courſe.] Zproc. Rente 62, 32. 
Anleihe 1872 99, 42, do. 1871 —, —. Italiener 66, 20, Staats⸗ 
bahn 702, 50. Lombarden 325, —. Türken 47, 55. Feſt. 

London, 8. October. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 15. Ita⸗ 
— 5 66. Lombarden 13, —. Amerikaner 105%. Türken 47, 01. Wetter: 


Newyork, 7. October, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Goldagio 10. 
Wechſel auf London ir Gold 4, 85%. Bonds de 1885 / 116%. 5% fund. 
Anleihe 112%. Bonds de 1887¾ 117%. Erie 33%. Baumwolle in 
Newyork 15%, do. in New⸗Orleans 14%. Raff. Petroleum in New⸗Mork. 
12%. Raff. Petroleum in Philadelphia 12%. Mehl 5, 45. Rother Frühjahrs⸗ 
Weizen 1,22. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗Zucker 8%. Getreidefracht 5. 
Mais old mixed 97. Schmalz Marke Wilcox 14%. Speck ſhorte clear 11%. 
Berlin, 8. October. Schluß ⸗ Bericht.] Weizen ermattend. October 
58%, October⸗November 58%, April⸗Mai 184. Roggen höher, October 50%, 
October⸗November 49%, April⸗Mai 143, —. Nüböl feſt, October⸗Novem⸗ 
ber 17%, Nobbr.:December 17%, April⸗Mai 57, 70. Spiritus matter, 
October 18, 25, November⸗December 18, 24, April⸗ Mai 57, 70. Hafer 
October 61%, April⸗Mai 160, —. E 

Paris, 8. October. [Getreidemarkt.] (Schluß:Beriht.) Rüböl 
per October 71, 25, Nobbr.:Dechr. 72, 50, Aae 75, — Matt. 
Mehl pr. October 55, 25, pr. Nopember⸗Februar 53, 75, Januar⸗April 
54, —. Matt. Spiritus: October 71, —. Behauptet. — Weizen October 
25, 50, November⸗Februar 25, 50. Ruhig. Wetter: Bedeckt. 

Stettin, 8. October. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: Matt, 
per October 63, per Octbr.⸗Novbr. 61%, per April⸗Mai 185, 50. Roggen 
per October 49%, per Ocober⸗November 49%, per April Mai 142, 50. 
Rüböl: per October 17%, April⸗Mai 56. Spiritus per loco 19%, October 
19%, October⸗November 19%, November⸗December 19, April⸗Mai 58, —. 
Petroleum: October⸗November 3%. Rübſen ver October —. 


Hamburg, 8. October, Abends 9 Uhr 15 Minuten. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterr. Silberrente —. Amerikaner 2%. 
—. Italiener — Lombarden 321, —. Oeſterreich. Creditactien 219, 75. 
Oeſterr. Staatsbahn 709, 50. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo⸗deutſche 
Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗ 
Köln⸗Mindener 133, 75. Laurahütte 140, 
Glasgow 87, 6. Schluß 88. Anfangs 


50. Bergiſch⸗Union 47, 25. 
feſt, ſpäter etwas matter. 
Frankfurt a. M., 8. October, Abends — Uhr — Min. (Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 256, 25. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 330, —. Lombarden 149, 25. Silberrente 68, 50. 1860er Looſe 107, 12. 
Galizier 256, —. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, —. Provinzial⸗ 
discont —, — Spanier —, —. Darmſtädter —. Papierrente —, —- 


Cyceum für Damen. i 
Montag den 12. October, Nachmittag 5 Uhr, im Gymnaſium zu Maria 
Magdalena I. Vorleſung. Weltgeſchichte: Bilder aus der griechiſchen Cultur⸗ 
geschichte Herr Gymnafial-Director Dr. Heine. [4786] 


Alie Thilo, Tauenzienſtraße 79. 


F. Karsch, Kunsthandlung. 


Neu aufgestellt: [4780] 
Oelgemälde von Prof. Hans Gudo, Schönleber, Echtler u. A. 


* 


Das General-Agentur-Burean der Deut⸗ 


Emil Werther, General⸗Agent. 


Das General⸗Agentur⸗Vureau der Braut: 
furter Lebens⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft befindet ſich jetzt Ohlauer⸗ 
Stadtgraben Nr. 18. 

Emil Werther, General-Agent. 


[4661] 


Vereinigte Breslauer Oelfabriken 
Actien⸗Geſellſchat. 
Nachdem die General⸗Verſammlung der Actionäre unſerer Geſellſchaft 
das Actien⸗Capital der Geſellſchaft von 2,200,000 Thlr. durch den 


Ankauf eigener Actien im Nominalbetrage von 200,000 Thlr. bis 
auf den Betrag von Zwei Millionen Thaler zu reduciren, f 


am 17. September 1874 beſchloſſen hat, 


ordern wir in Gemäßheit der 88 243 und 248 des Handelsgeſetz⸗Buchs die 
logie: auf, ſich bei der Geſellſchaſt zu melden. 11757 


Breslau, den 6. October 1874. 


Die Direction. 


b 
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r RIEDEL TEIFF- TEST 


Die Verlobung meiner Nichte Ida 
Rumbaum mit dem Poſt⸗Secretair 
Herrn Dis Dierbach in Straßburg 
im Elſa beehre ich mich hierdurch Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung Super 8 

asien den 8. Dctbr. 18 

Guſtav Butter, Kaufmann. 


dag nn Meldung. 
Linna Friedländer, 
Moritz Blendowski, 
[3664] 


erlobte. 
Breslau. Beuthen. 


In der Nacht vom 7. zum 8. Octo⸗ v 
ber c. verſtarb am Herzſchlage 5 
ſelbſt der als Kanzlei⸗Director fun⸗ 
girende Königl. Kreisgerichts⸗Secretär 


Herr Schoenbrunn. 


Sein unermüdlicher Dienſteifer, feine 
große Pflichttreue ſichern 157 ein 
ehrenvolles Andenken. 1487 

Falkenberg — d. 8. October 1874. 

eamten 
des Königl. Kreis- Gerichts 


Todes⸗ An neige 
Heute Abends 6 Uhr entſchlief 
ſanft im Herrn unſere vielge⸗ 
liebte Tante, Großtante, ver⸗ 

wittw. Frau Apotheker 


Loniſe Scholz, 


geb. Krau 

im 74. Hebensſabre. 795] 
Um ſtille ee bittet 
Verwittw. Frau Julie Tuſch, 
als Pflegetochter. 

Beuthen a. O., 

den 6. Detober 1874. 

Die Beerdigungs Feierlichkeit 
findet Freitag früh den 9. Octo⸗ 
ber um 8% Uhr in der Pfarr: 
kirche zu — 3 — 


. Nach Be ſchweren 1 
lag verſchied am 5. huj. Nach⸗ 
mittags 6 Uhr . heißgelibter 
Mann, Vater, Schwieger⸗ und W 
Großvater, Herr Kaufmann 


David Schleſinger 


im 61. Lebensjahre in Folge 
Bauchfell⸗ Entzündung in ein 
beſſeres Jenſeits. 1486] 
[Wer ſeinen biederen braven 
Charakter, jede Fürſorge feinen 

I Angehörigen und dem öffentli⸗ 
chen allgemeinen Wohle gegen⸗ 
über kannte, wird unſern herben 

Schmerz zu würdigen wiſſen. 
FPeetrzkowitz, 85 Hultſchin OS. 


; chen Sintertiehene. 


Am 5. d. M. verſchied Fe innigft 


geliebter Onkel, der Kaufmann Herr 


David Schlesinger 


aus Pelrzkowitz, Kreis Ratibor, nach 
kurzem, jedoch ſehr ſchweren Leiden. 
ein Leben und Wirken war in jeder 
Beziehung ein wohlthätiges gegen Je⸗ 
dermann; möge Gott denſelben hierfür 
ſeinen ewigen Lohn empfangen laſſen. 
uon 8 Kreis Ratibor, 
den 7. October 1874. 
ei Die Betrübten: 
eopold Sittner nebſt Frau. 


Nachruf. 
m 5. October ſtarb der Kaufmann 
[1482] 
David Schlefinger 
aus Peirzkowitz, Kreis Ratibor. Sei: 
ner vorzüglichen Eigenſchaften einge⸗ 
denk, die mir denſelben überaus lieb 
und werth gemacht, kann ich es nicht 
W dem Schmerze Ausdruck zu 
eihen 
Petrzkowitz, den 7. Oetbr. 1874. 
Ferdinand Lange und Frau. 


Geſtern früh verſchied nach länge: 
ren Leiden der Kaufmann Jacob Ba⸗ 
ron in dem ehrenvollen Alter von 73 
Jahren. Der Verblichene war durch 
viele Jahre Vorſtands⸗ Mitglied der 
biefigen Gemeinde und hat ſich durch 
ſeinen biederen Charakter die Liebe und 
Achtung der Gemeinde⸗ 1 er⸗ 
worben. 3067) 

3 . — wird har dels be⸗ 
wahrt bleiben. 4803] 

Creuzburg O.⸗S., 7. October 1874. 
Das Vorſtands⸗ 
und Repräſentanten⸗ Collegium 
2 der hieſigen Gemeinde. 


Statt beſonderer 
Meldung. 


Nach langen ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied geſtern um 1 Uhr Nachts unſer 
inniaſtgeliebter Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder und Schwager, der 
Kaufmann Jacob Baron zu Creuz⸗ 
burg in Schleſien nach e 
73. Lebensjahre. (U. 66) 

Um ſtille Theilnahme bien 

[4802] Die Hinterbliebenen. 

Creuzburg, den 7. October 1874. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 


— 


ſchluſſe iſt unſer theurer, innig ft ge⸗ z 


liebter, unpergeßlicher Gatte, Vater, 
Sohn dr Bruder, der Rabbiner 


r. L. Frankfurter 
in Bielitz, im 43. Lebensjahre in das 
Reich der ewigen Gnade und des Frie⸗ 
dens heimgegangen. [4772 
Bielitz, Trieſch, Gleiwitz und Wien. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Herrmann Thiel & Comp. 
Atelier für künſtl. Zähne, N 
Breslau, Junkernſtr. 8., 1. Et. 


. TE 


e 
Verte bungen. Lt. im 2. Heſſ. 
Huf. Regt. Nr. 14 Hr. Frhr. v. Salis⸗ 


Soglio mit Freiin Flavie v. Beaulieu 8 Uhr. 


Marconnay in Dresden. 
Geburten. Ein Sohn: dem H 55 
u. Comp.⸗Chef im Hannov. Füſ.⸗ 

N. 18 Hrn. von Szymonski in 5 


Todesfalle Herr Mer ad Hoff⸗ 
mann in Schlabendorf. Major a. D 
Herr Frhr. v. Elverfeldt in ünfter. 
General⸗Major v. Kettler in Frank: 
furt aM. Stiftsdame Fr. Sophi hie 

v. Holleden in Rudolſtadt. Fr. Paſtor 
Heimbach in Zernitz. ag Oldenb. 
Ober⸗Hofmeiſter Hr. 1 . Freitag 
in Daren. Verw. Fr. Oberſt v. Steg⸗ 
mansky in Berlin. Verw. Frau Kam⸗ 
merherr v. Pleſſen in Dolgen. Herr 
8 same in Halberſtadt. 
Dauptm. a und Rittergutsbeſitzer 
Herr v. Goldacker in Erfurt. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 9. October. Auf Ber: 
langen zum 3. Male: „Giſella“, 
oder: „Die Willis.“ Großes ro⸗ 


mantiſches Ballet in 2 Akten. Vor⸗ 
ber: „König Nenés Tochter.“ 
Lyriſches Drama in 1 Aufzuge nach 
dem Däniſchen des Henrik Hertz über 
ſetzt von F. A. Leo. : 
Sonnabend, den 10. Oct. Mit neuen 
Decorationen und vollſtändig neuer 
Ausſtattung in Requiſiten und Mö⸗ 
bein. Zum erſten Male: „Ultimo.“ 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von G. v. 
Moſer. (Regie: Hans Ravens.) 


Lobe-Theater. 

Unter Direction von A. L'Arronge 
Freitag, den 9. Oetbr. Zum 9. Ma e: 
„Mein Leopold!“ Original⸗Volks⸗ 
tück mit Geſang in 3 Akten von 
8 L' Arronge. Muſik von R. 
Sonnabend, den 10. October. Zum 

10. Male: „Mein Leopold!“ 


Thalia- Theater. 


Freitag, den 9. October. „Der 
Jongleur.“ Poſſe mit 1850 in 
4 Abiheilungen von E. Pohl. 

Sonnabend, den 10. October. „Ein 
deutſches Mädchen im Elſaß.“ ! 2 


EEE rn 


Kaufmäuniſcher Verein. 
Freitag, 9. October, Abends 
Neue Börſe. — G 
ſchätzungs⸗Abgeordnete zur Gewerbe⸗ 
ſteuer A. II. — Hafen: und Pad: 
hofsanlage. — Tagesbillette und 

Tariferhöhung der en 
H. 2. © d 10. Br, 
BCE 
d. 13. X. 7. M. Conf. 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
Heute Freitag: 
concert 
der Breslauer Em -Capellt. 


Anfang 7 Uhr. 


[4784] Ilse. 


Liebich's Etablissement, 
Heute Freitag: 


Sinfonie. Concert. 


Zur Aufführung u: 
See = 55 von Haydn. 
ar L778] 
Entree N dete 2 Sgr., 


Kind 
J. Peplow, ee 11. Regts. 


Breslauer Areien | 
Bier⸗Brauerei. 


u = Woche! 


oppel⸗ 
Se 


4791] von der 
Ungar. National- Capelle, 
He Leitung ihres Capellmeiſters 
Herrn Danko Gyula, 
und der Nora des m ‚Langer 


Anfang Abends 7 
Entree & Perſon 2% Sgr. 


Vekanntmachung. 


Die im Namslauer Kreiſe, ca. 2 Meilen von der Kreisſtadt Namslau und 
von der Stadt Conſtadt, ſowie ca. 7 Meile von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗ 


Station Noldau belegene Domäne 


Wallendorf, ebend: 


1) aus dem Vorwerk Wallendorf und dem Seitens des Fiscus von dem 
abziehend⸗u Pächter angekauften Brennerei⸗Gebäude und dazu gehöriger 
1 mit em. Flächeninhalt von 397,240 Hectaren (1555 


149% DONR.), worunter: 
a. 355,231 Hect, = 1391 M. 18% OR.) Ader, 
b. 4,765 Ne — 18 M. 1 ON.) Wieſen, 
0. 16,478 — 64 M. 96 OR.) Weide und Hutung; 
2) aus dem’ Vorwerk Bachwitz 5 5 5 N Ei, mit einem Flächen: 
inhalt von 167,948 Hect. x 657 worunter 
a. 62,674 Hect. ( 245 M. 85 Fur der, 
b. 51,962 Hect. (= 203 M. 93 QR.) Wieſen, 


e. 26,332 Hect. (= 


3) aus dem Vorwerk Klein⸗Butſchkau mit einem 
175,127 Hect. (= 685 M. 
a. 160,373 Hect. (= 628 M. 
b. 2,190 Hect. (= 
4) 
Hect. (= 109 M. 104 OR.), worunter 
a. 0,571 Hect. (= 2 M. 43 ON. 
b. 26,961 Hect. (= 105 M. 107 QR.) 
5) aus dem zu 


0,662 Hect. (2 


103 M. 24 OR.) Weide und 0 
d. 17,635 Hect. (= 69 M. 13 OR.) Teiche; 


163 OR. 07 worunter 


22 OR.) Acker, 


8 M. 104 QR.) Wieſen; 
aus der Meierei Hanuſowski mit einem Flächeninhalt von 27,977 


Wieſen; 


a belegenen Hälter⸗ Witer »Etabliſſement 
mit einem Flächeninhalt von 1,045 Hect. (= 4 M. 
M. 107 OR.) Teiche 


17 OR.), worunter 


ſich befinden — zuſammen ad 1 bis 5 incl. Yin einem Flächeninhalt von 
„769,337 Hect. = 3013 M. 35% QR.“ 
ſoll höherer uno zufolge von Johannis 1875 bis Johannis 1893 im 
i 


Wege der felt dee 
u dieſem Behufe 


auf Dinstag, 


haben wir 


citation verpachtet werden. 


den 3. November d. J., 


von Vormittags von 11 uhr ab in unſerem Sitzungs⸗Zimmer, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 31, Termin vor dem Regierungs⸗Rath Pohl anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerten eingeladen werden, daß das Pachtgelder⸗ 


Minimum auf 
00 Thlr. = 
und das zur Webern der 


19,500 Mark“, 
achtung 1 88 ue Bermögen auf: 


Thlr. = 135,0 


feſtgeſetzt worden iſt. 
vor dem Termine, 


und über den eigenthümlichen Beſitz des zur Uebernahme der 


ee e haben fc. 5 mdelich noch einige Zeit 
ſpäteſtens aber im Termine ſelbſt, über ihre Dali 


cation 
Pachtung er⸗ 


forderlichen Capitals von 45,000 Thlr. vor unſerem Commiſſarius auszu⸗ 


weiſen. 
Die 


Pacht⸗ und Licitations⸗ Bedingungen nebſt den dazu Sehirenben 


Schriftſtücken, Karten und Vermeſſungs⸗Regiſtern können in den Dienſtſtunden 
in unſerer Regiſtratur und auf der Domänen⸗Pachtung Wallendorf eingeſehen 
werden; auch werden auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien Ab⸗ 
ſchri ten | wi Bedingungen mitgetheilt werden. 


Beſichtigung der Domäne iſt 


Anfrage bei dem jetzigen Pächter, Königlichen Amtsrath von 


jedem Pachtluſtigen nach vorheriger 
Brieſen, ge⸗ 


ſtattet und iſt der Letztere von uns beauftragt worden, die verlangte Aus⸗ 


kunft zu geben 
Breslau, 5 26. September 1874. 


Abtheilung für d 


[716] 


an e Regierung. 


reete Steuern, Domänen und Forſten. 


Oelrichs. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. October c. tritt an Stelle des Tarifs vom 1. 


Juli 1871 und des 


üben g vom 10. Januar 1873 für die Beförderung Oölrſchleſſcher Stein⸗ 


lohlen in 


bahn nach den rue: der Königlichen Oſtbahn 
ein neuer Tarif mit erhöhten Sätzen in Kraft. 
tabellen ſind auf ee Kohlenſtationen und bei der hieſigen Stations 


via F 


ranlfurt a 


u haben. 
Breslau, den 6. October 1874. 


Königliche 


Wagenladungen von den ft der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 


Lebus bis Neuenhagen 
la 


ka 
[4808] 


Direction. 


Vreslauer Stadthaus⸗ Keller. 


Morgen Sonnabend, von 


Heut Freita olniſche Karpfen. 
ab, fi ab: G isbeine. 


Im Ausſchank altes feines 


orkauer Lagerbier. 


Uuterſtü unge. Verein für verarmte Kaufleute. 


Generalverſa 
der neuen Börſe. 


mlung den 14. d., 1018 mite 3 Mit, 


im kleinen Saale 
Der Vorſtand. 


Flächeninhalt von zu 


3er gerte. 


PEN 


[Verein für 125 Musik. 


Beginn der Aufführungen: 


Großes Coneert ee 1074. 


r Leitung 
des Due Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. [4630] 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Hotel u. Restauration 


zum Schwert, 


Neuſcheſtraße Nr. 2, 1 5 Etayr. 
Sonnabend, Ab 10. Oetober: 


Wurſt⸗A bendbrot. 


Diverſe Biere vom Eiſe, als Pilſener, 
Culmbacher und Schweidnitzerkeller. 
47981 N. Gerſch & Comp. 


Victoria - Heller, 


Weinhandlung. 
Nord- u. Füddeulſche Bedienung. 
Ich wohne jetzt [3618] 


Gartenſtraße Nr. 29 b. 
IB. Gratz, 


Genres und Portraitmaler 


Thierarzt R. Swierzy, 


Gräbſchenerſtraße Nr. 12. 


Turu⸗ A Verein. 


Ordentliche 
Hauptvsrſammlung 


Freitag, den 9. October, Abends 
8 Uhr im Cafe restaurant, Carlsſtr. 
Tagesordnung: 

Seltellung m Etats. 
tiftungsfeſt. 
Bericht über die deutſche Turnlehrer⸗ 
Verſammlung in Salzburg. 
Mittheilungen. [4596] 


Feine Confection, wie auch Coſtüme 
werden ſauber und billig verfertigt 


bei D. Hirſch, 
[3608] Alte Graupenſtraße 17.18. 


10 K, auf die Stammactien mit 


1 


die bereits außen ſiebenzig 
„September bis 31 


. „e r Le eee 


und zwar nach § 8 abzüglich der ge auf 


— Zeit vom 1 
d. J. per 


52 9 85 note er, 


per . in der Zeit v 
m 20. bis 2 


bei der Berliner Handels zeſell ſchaft in Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 42, 
4 1 ſchen Bank⸗Verein zu Breslau, der 
der Kammereikaſſe zu Krotoſchin oder der Kämmereikaſſe | E 
Wreſchen unter Vorlage der dee einzuzahlen. 


litſch, 
Breslau, den 30. Der Au 


rocent 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 9. October: a 
der Versammlungen. [4729] 


Grunitzki's 
Clavier-Lehranstalt, 


Tauenzienstrasse 71, 

Ecke Taschenstrasse, 1. Etage. 

Die Leitung meiner Anstalt hat 
der Königliche Musikdirector Herr 
Thoma gütigst übernommen. 
Anmeldungen erbitte ich täglich 
von 12—4 Uhr. Der Unterricht 
beginnt den 12, October. [3619] 

Verw. Namny Grumitzki. 


M. Reif's 
Schule für 


Körperliche Bildung, 
Junkernstr. 17, I. Stock. 


Anmeldungen zu den Winter- 
eursen im Tanzunterrichte für Er- 
wachsene und in der ästhetischen 
Gymnastik (Tanzunterricht nach dem 
von mir aufgestellten Systeme, als 
Grundlage zur körperlichen Aus- 
1 der Jugend), nehme ich 
vom 19. d. Mts. ab täglich von 11 
bis 1 und von 4 bis 6 Uhr ent- 
gegen. Der Unterricht der ver- 
schiedenen Abtheilungen beginnt 


den 23., 30. und 31. d. Mts 


Prospecte, das Nähere über die 
Curse u. die Einrichtungen meiner 
Schule enthaltend, werden unent- 
geltlich verabfolgt. [4413] 


M. Reif, 


Vorsitzen d. der deutschen Akademie 
der Tanzlehrkunst. 


Eine Damenſchneiderin 
empfiehlt ne den geehrten Herrſchaften 
1 und außer dem Be Friedrich⸗ 

Wilbelmsſtr. Nr. 57, 2 Tr 
1366000 Ida 85a Kopfäinäky. 


Dels⸗Gueſener 
Eiſenbahn. 


Die Actionäre der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
Inch werden hierdurch gemäß 
chafts⸗Statuts übe 


§ 6 des Geſell⸗ 
die achte Rate von 
.. 10 Thlr. — Sgr. — Pf. 


Becher 
— Thlr. 17 Sgr. 


9 Thlr. 12 Sgr. 
"31. October a. c., 


6 Pf. 
d Pf. 


Kreis⸗ Communalkaſſe 


[4449] 


Aufſi chtsrath. 


Der Graf von Maltzan. 


Königlich Sächſiſche 


Staatseiſen bahnen. 


Bekanntmachung. 


he Eiſenbahnſchienen aus Beſſemerſtahl oder aus 
Beſſemerſtahl im Kopfe und ſehnigem Eiſen im Stege 


Die Lieferun 
3 g b 


und Fuße, 
203 den Zwiſchenplatten von Eiſen nach Schablone A. u. B., 
5 Tonnen Schienenlaſchen von Beſſemerſtahl, 
42,7 Tonnen Laſchenſchrauben von Eiſen und 


436,5 


112, 0 Tonnen Hakennägel 


ſoll im Wege der Submiſſion — . — werden. 
Februar 1875 beginnen und Ende Juli 
In 5 5 der bezeichneten Monate iſt minde⸗ 


Monat 
er beendet ſein. 
echste Theil des ganzen 


Die Lieferung muß im 
deſſelben 
ſtens der 

Die 


NDR auch gegen Erſtattung der 
Die Offerten ſind bis 


Lieferungs⸗Bedingungen un zugehörigen Zeichnungen liegen in 
unſerem Ingenieur⸗Hauptbureau hierſelbſt zur Einſicht aus und können da⸗ 
oſten in Empfang genommen werden. 


[4765] 


uantums anzuliefern. 


Freitag, den 30. October dieſes Jahres, 
Vormittags 12 Uhr, 


beim Haupt⸗Bureau der unterzeichneten General⸗Direction auf dem Perſonen⸗ 

Bahnhofe Altſtadt⸗Dresden verſiegelt und mit der 

on auf Oberbaumaterial“ 

. portofrei einzureichen. Zur bezeichneten Stunde ſollen die Offerten 
n Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten im Sitzungszimmer der 

1. Abtheilung der Königlichen General⸗Direction eröffnet werben. 


„Submiſſi 


Die Submittenten ſind 


bis zum 10. November d. J. 


an ihre Gebote gebunden; wer bis da 


hält, 15 ſeine Offerte als erledigt zu 


e freie Wahl unter he wird vorbehalten. 


Dreshen, den 2. October 1 


Königliche General ⸗Direction 
der ſächſiſ en N 


. Tschirsch 


unterzeichneten 


In Breslau vorräthig in 


Neue . von Gregor Samar 


Vom 1 er von „Um — und Kronen“ erſchienen im 0 
Nelas und ſind durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


et Codesgruß der Legionen. 
ie Römerfahrt der Epigonen. 


Otto Janke’s Verlagsbuchhandlung in Berlin. 


Trewendt & Granier's Buch⸗ u. 
1 87. 


Aufſchrift 


De eine Annahme⸗Erklärung nicht ers 
etrachten. 


eit 1870/7 10 

ände. 6 Thlr. 
(Fürſtentag 1863.) 
3 Bände. 6 Thlr. 


Kunfibandlung, ' 


r 
PERLE TEE 


Den 15. dl beginnen B. neue 
Curse im Schön- 
und Schnelischreiben,! 


in einfacher und doppelter 


Buchführung; 


im kaufmänn. Rechnen, 


Für Damen separak) 


P. Ber 12—2 Uhr erbeten. 


erger, ge 
Sprachunterricht 


Seminargasse 2. 


Französisch. Deutsch. Englisch. 
Nähere Auskunft ertheilt, 147000 ‚ 


Mittwochs, täglich 
Krob. 


| Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt 
zu haben: 


Aus 
Krieg und Frieden. 


Schleſiſche Gedichte 


von 

Nobert Rößler. 
Octav. Elegant broſchirt⸗ 
Preis 22½ Sgr. 
1 5 n Uf 
Im Krieg. Aus 
. See — Aus dem 
1 holſteiniſchen Kriege 
Aus dem deutſchen “ 
Klee 1866. 9 8 Frieden. 
e Gedichte. — Lieder. 
Rätbſel. — Anhang. Der 
810. von Lundby, dramatiſches 


Abonnements 
auf alle Zeitſchriften, ſowie in 
Lieferungen erſcheinende Werke 
vermittelt prompt — für Breslau 
franco ins Haus — die Buch- 
wan, von [4769] 
I. Scholtz 
in — ee 


Teinpipiiotherf | 
Musikalien- 
Leih - Institut. 


Neue Abonnements 
können täglich beginnen. 


A Theodor Lichtenberg; 
ee nahe — 1 


Schulbücher, 


Wörterbücher und Atlanté 


in dauerhaften Einbänden. — 
brauchte, jedoch noch gut erhaltef 
Schulbücher werden als Zahluß 
angenommen, 43651 


Schletter'sche Buchhälg. | 
Franck, 


16—18 Schweidnitzerstr. „ Bresiaf 


| EDITION PETERS 


Complett vorräthig. | 
| 
| 


Verzeichn. . n. Auswärts 
franeo. [4764] 
Schletter” 8 Buchhandlung, 


ranc 
in role! 16—1 8 Schweidn. Str 


Abt Gumbert 's 


neueſte Age — Wird mir das Hei 
ſo weit. O Sei wie DIN 


910 Laune 
(Gumbert) 1 80] | 
Verlag von C. A halle Co. 
in Berlin. A 
eleleleleletetelestelelele lettre 
Schweidnitzer 
Synagogenbau⸗Lotterie. 


Zur großen 
Gold: und Silber⸗ 
Verlooſnung, 

10 koof 0 dl 
I | 


i pe iger B (tell 
e 25 er Beſtellun 
beziehen aus Breslau. 1 00 
ä Echlenlger b 
Ring 4, 1. Etage. A 


We- -T -E LEE 
Für Geſchlechts⸗ u. san, 


Sichere Hülfe Schmiedebrüch 0 
Bat) aa Miller, 6059 
Prax.), Auswärts briefl. 


ace | 


ge . 
Jr und deren 
ſtets mit ſicherem sn 10, a 


heilt. Dr. 
4781] agent ahl 
u N Scholtz's 1 


die Keese 


nad 1 * in der ode zu verg 


eben. 


Bekanntmachung. 277 
In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter if 
heute bei Nr. 205 di 1 Rene rs 
Oberſchleſiſche Eifenbahn- 
betreff g eſe a 
den: end, folgendes eingetragen wor⸗ 


„Durch Allerhöchſtes Privilegium 
bom 24. Juli 1874 (Amtsblatt der 
Oniglihen Regierung in Breslau 
30 1874 Stüd 33 Eeite 331 bis 
0 3) © der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
ahn⸗Geſellſchafft behufs Beſchaffung 
gu Geldmitteln zur Vermehrung der 
etriebsmittel, zur Legung des zwei⸗ 
ten Gleiſes und zu Babnbofsanlagen 
er e ſowie zu Bahn⸗ 
er reſp. Gleisanlagen der Ober: 
Ölefiihen und der Niederſchleſiſchen 
weigbahn die Aufnahme eines Dar⸗ 
ebns gegen Ausſtellung auf den 
haber lautender und mit Zins⸗ 
cheinen verſehener Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen im Geſammt⸗Nominalbe⸗ 
890 bon 5,000,000 Thalern oder 
18,000,000 Mark Reichswährung 
gestattet worden. Die zu emittiren⸗ 
en Obligationen find mit vier und 
einhalb Procent verzinslich, erhalten 
ie Bezeichnung: 

„Vier und einhalb Procentige 
Prioritäts = Obligationen der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, Emiſſion de 1874“ 

und zerfallen in 2000 Stück zu 1000 
aler oder 3000 Mark, 3000 Stück 
Thlr. oder 1500 Mark und 
3000 Stück zu 100 Thlr. oder 


ark. 
Breslau, den 5. Octbr. 1874. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
r ͤ a ER 


ee fers 
a In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
ei 750, die Commandit⸗Geſellſchaft 
auf Actien 
Breslauer Disconto⸗Bank 
Friedenthal & Co. 
betreffend, folgendes: 
Der Kaufmann Moritz Potocki⸗ 
Relken zu Breslau iſt als perſön⸗ 
ich haftender Geſellſchafter in die 
CLommandit⸗Geſellſchaft auf Actien 
J eingetreten“ 
bent eingetragen worden. 
"Breslau, den 6. October 1874. 
Konigl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
—: v SH SEE 


Bekanntmachung. [278] 
denn dem Concurſe über das en 
des Kaufmanns Simon Wertheim, 
5 Firma: S. Wertheim zu Breslau, 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſ⸗ 
ſung aber einen Accord ein Termin 
auf den 10. November 1874, Vor⸗ 
Mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath Engländer 
im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks 

8 Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

Lraumt worden. = 
Die Betheiligten werden hiervon 

A in Kenntniß 
alle fe n oder v 
ufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurbgläublger, fomeit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
Went Pfandrecht oder anderes 
onderungsrecht bu bela ge 

x wird, zur Theilnahm 
deren fang über den Accord 


Juber Handelsbücher, Bilance und 
Abentarium, und der vom Verwalter 
Geer die Natur und den Charakter des 
Mn neurſes erſtattete Bericht liegen im 
ureau XIIa zur Einſicht der Be⸗ 
eiligten offen. 
Breslau, den 3. October 1874. 
N Königl. Stadt⸗Gericht. 
er Commiſſar des Concurſes. 
Engländer. 


f Berichtigung 
In dem Prollama des Siefigen koͤ⸗ 
daclichen Stadt⸗Gerichts, Abtheil. I., 
om 10, December 1873 („Breslauer 
eitung“ Nr. 595 vom 20. Dechr. pr., 
r. 133 vom 20. März e. und Nr., 
5 vom 20. Juni c., Inf. Nr. 956), 
etreffend das Aufgebot unbekannter 
Erben, iſt die verw. Höbig, irrthüm⸗ 
lich eine geborene Nitfer, att Ati er 
genannt. [281 
— 4 — — 


Berichtigung. 
In der Bekanntmachung des Ne 
gen Königl. Stadt⸗Gerichts, Abth. l., 
N yon 14. Elptenber cr. („ Bresl. Ztg.“ 
be, 3 on 20 betreffend das 
„Inſ.⸗Nr. 2 „ betreſſend da 
ae von Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
ante Prioritäts-Obligationen, iſt im 
ee 
Lor. irrthümlich als 
ae Thaler lautend angegeben, 
We dieſelbe nur über 100 Thlr. 
N 12800 
Berichtigung. 
fen der dien 25 des hie⸗ 
dum Jönigl. Stapt⸗ Gerichts, Abth. , 
J Cr den F. d. M, 2. Bel 
ang Nr. 270), betreffend den Ueber, 
un, des Geschäfts der Firma Carl 
Win auf den Buchhändler Fritz 
Willkam, iſt ſtatt Willkommen ſtets: 
komm zu leſen. 1279 


ctober er., 4. Bei⸗ 


Bekanntmachung. 722 
uns Erlöſchen der in unſer 72 
don kregiſter sub Nr. 31 eingetragenen, 

er Handlung E. & G. Kramſta 

ulotau dem Gotthard Menzel 
unſere chkau ertheilten Procura iſt in 
Mm Procurenregiſter heut ber: 
worden. 


zu weidnitz, den 5. October 1874. 
Königl. Leis Grrigt 1. Abth 


Zweite Beilag 


NN 
e zu Nr. 
Bekanntmachung. 20 
In unſer men- Negiſter ileul 
laufende Nr. 359 die Firma 
„A. Noſenthal 
Mu Freiburg i. Schl. und als deren 
nhaber der Kaufmann und Deſtillateur 
Abraham Roſenthal zu Freiburg i. 
Schl. heut eingetragen worden. 


Schweidnitz, den 5. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [718] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
dan des Handelsmannes Carl 
Becker in Beuthen O/ S. iſt der Kauf⸗ 
mann Carl Pleßner bierjelbit zum 
definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 
ſtellt worden. 
Beuthen OS., den 28. Septbr. 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [719] 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Iſidor Kaiſer zu 
Beuthen O/ S. iſt durch Ne 
der Schlußvertheilung laut eſchluß 
vom heutigen Tage beendet. 
Beuthen O/ S., den 1. October 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die den Carl und Auguſte Glatz⸗ 
ſchen Eheleuten zu Polniſch⸗Würbitz 
gehörige Kolloget- Mühle, Grundbuch 

r. 56 zu Polniſch⸗Würbitz, fol im 
Wege der nothwendigen e 

am 17. December 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 
unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. 4 hier, 

verkauft worden. 

Zu dem Grundſtück gehören 13 Hec⸗ 
tar 18 Ar 50 Quadrat⸗Meter der 


Grundsteuer unterliegende Ländereien B 


und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrag von 63,84 Thlr. 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerm Bu⸗ 
reau Ib. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
4 5 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. [721 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 19. December 1874, Vormit⸗ 

tags 12 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 

Gebäude, Terminszimmer Nr. 4, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 


2 8 . „den 27. September 1874. 


- t. 
Der Subbaftations-Nichter. 


An unſerer katholiſchen Ele⸗ 
mentarſchule ſollen zum 1. April 
k. J. angeſtellt werden [4792] 


zwei Lehrer und 


eine Lehrerin. 
Das Gehalt der Lehrerſtellen 
beträgt incl. Wohnungs⸗ und 
Beheizungs⸗Entſchädigung 400 
Thlr. und ſteigt bis 750 Thlr. 


jährlich. 5 

Das a der Lehrerinſtelle 
Beer 300 Thlr. und fteigt bis 
550 Thlr. jährlich. 5 

Bewerbungen ſind unter Bei⸗ 
fai der Zeugniſſe und einer 
ſelbſtverfaßten Lebens ⸗Beſchrei⸗ 
bung uns bis zum 15. November 
d. J. einzureichen. 


Beuthen OS., 


den 6. October 1874. 
Der Magiſtrat. 


Belauntmachune N 


Die Stelle eines Kaſſen⸗ 


Lauban, den 2. Oct. 1874. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An unferer evangeliſchen Knaben⸗ 
ſchule, welche binnen Kurzem den Cha⸗ 
rakter einer Mittelſchule erhalten ſoll, 
wird die Conrectorſtelle zum 1. No: 
vember d. J. erledigt. Das Gehalt 
der Stelle beträgt 650 Thlr. und ſteigt 
mit je 50 Thlr. von 5 zu 5 6067 
bis zu 800 Thlr. 666 

Pro rectoratu geprüfte Theologen 
oder ieh lachen. welche die Stelle über⸗ 
nehmen wollen, werden zur Meldung 
und Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 21. October d. J. aufgefordert. 

Brieg, den . 1874. 


er 
Drlopins. 


Grünberger Weintrauben, a 
ſchön und ſüß, zur Cur ſich eignend, Gelbſchönedel empfiehlt das Bi, 3 Sur. Heiraths = 


Gebrauchsanweiſung zur 
Grünberg in Schleſ. 
im October 1874. 


Cur gratis. 36710 


E. Köhler, Weinbergsbeſitzer. 


| Grünberger Cur⸗ 
und Speiſeweintrauben 


(Gebrauchsanweiſung gratis) in dieſem Jahre vorzüglich, 
das Brutto⸗Pfd. 3% Sgr., 10 Pfd. incl. Verpackung und 
Porto 1 Thlr. 10 Sgr. verſ. Sie Fr.⸗Einſendung des 


u Ludwig Stern, GEH 
Kiefer Bauholz⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 


In dem Dom.⸗Forſt zu Pohlſchildern und Merſchwitz, Kreis Liegnitz, 
ſollen die Hölzer in den diesjährigen Kiefer⸗Etat⸗ Schlägen — auf dem 
Stamm — an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 

Die Schläge umfaſſen [1480] 

a. zu Pohlſchildern 6 Morgen mit ſtarkem Bauholz, 
b. zu Merſchwitz 11 Morgen mit ſchwachem Bau⸗ und Stangenholz 
beſtanden. Termin bierzu iſt auf 

Mittwoch, den 21. October c., von Vormittags von 10 Uhr ab, 
in der Wohnung des Unterzeichneten angeſetzt, woſelbſt auch die Verkaufs⸗ 
Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 

Pohlſchildern, den 6. October 1874. 

Die Forſt⸗Verwaltung. Schroth. 


Für Vaumwollſpinnereien: 


1 neuer gipe (Wiede's Syſtem), 

1 g . mit Winkel⸗Apparat (engl. Syſtem, Platt 
rothers), 

1 dreiköpfige Strecke (Platt Brothers), 

2 Feinfleyer- bio. 

2 Spinnmaſchinen dio. 

1 neuer 60er Grobfleyer (Wiede), 4 

7 Stück ganz neu beſchlagene Decken⸗Krempel ſind zu verkaufen. 

Sämmtlihe Maſchinen koͤnnen im Gange beſichtigt werden. Näheres 

unter Chiffre L. 883 an die Annoncen⸗Expedition Bernh. Grüter & Co., 

reslau, Ring, Riemerzeile 24. [4783] 


Gautchoukirte 
Wagen- und Waaren-Decken, 
Imprägnirte 
Segeltuch- und Drelldecken 


in allen Dimenſionen und div. Qualitäten 


aus der Fabrik der Herren Landauer & Stromeyer in Conſtanz 
3687] 


empfiehlt [ 
Die Gert yet a Schlefien und Poſen 
. stiller, 
Albreehtsſtraße Nr. 35. 


Stettiner Portland-Cement „Stern“ 


offerirt zu billigstem Preise [4771] 
Breslau, October 1874. 


Gogolin-Korasdzer Kalk-Actien-Gesellschaft. 
Comptoir: Ring 30 (altes Rathhaus). 


Staßfurter Kalidünger, fein gemahlen, ſcwefelſauten 
Kali⸗Magneſia⸗Dün er, econeentr. Kalidünger, dreifach 


coneentr. Kalidünger, ſchwefelſaures Kali, Chlorealium, gereinigte 
ſchwefelſaure Kali⸗Magneſia, ſowie auch: 


Leopoldshaller Kainit 


empfehlen den Herren e in gangen Waggonladungen direct ab 
Staßfurt reſp. Leopoldshall, bei kleinen Entbietungen ab unſerem Lager 
bier unter Gehaltsgarantie billigſt (H 23034) [4698 


Felix Lober & Go., Breslau, 


Tauenzienſtraße 6 a. 


Phosphor-Pillen Legen Feldmäuse, 


Stück = 7% Sgr. à Ctr. = 22 Thlr. [4643] 
Wilh. Tscheuschner, Apotheker, 


Aufgebot. 


2 


a Pfd 
Bohrau, Kreis Strehlen. 


Bekanntmachung. 


Bei dem He Artillerie: 
— 7 ſollen die vorkommenden Fuhren⸗ 
un A für das 
Jahr 1875 im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
bergeben werden 1717 
ie Offerten ſind ſchrifllich und 
verſiegelt unter der Adreſſe des Ar⸗ 
tillerie⸗Depots, und außerdem mit der 
Bezeichnung: 
„Submiſſion auf Fuhren⸗ und 
Öefpann-Leiftungen 
verſehen, ſpäteſtens bis zu dem, auf 
Dinstag den 20. Oetober c., 


Poſt zu veranlaſſen, weiche auf Grund 
der Beſtimmungen des Abraham 
Hirſch Schweitzer ſchen Teſtaments 
vom 10. December 1816 der iſraeli⸗ 
tiſchen Gemeinde bierſelbſt vermacht, 
und ihr cedirt worden, iſt die Er⸗ 
mittlung der Abraham Hirſch 
Schweitzer ſchen Erben nöthig. 

„Wir fordern dieſelben auf, ſich zu 
dieſem Behufe, unter Ueberreichung 
ihrer Legitimations⸗Urkunden bis zum 

0. October e. in unſerm Bureau, 


Vormittags 1 t Antonienſtraße 8, in den Amtsſtun⸗ 
im Bureau des Aetilerie⸗ epots —] den von 8 bis 12 oder 3 bis 5 Uhr 
Burgfeld Nr. 10 — anderaumten zu melden. N 


Breslau, den 8. October 1874. 


Der Vo d 
der iſraelitiſchen Kranken⸗Ver⸗ 
pflegungs⸗Anſtalt u. Beerdi 258 
Geſellſchaft. 364 


Meinen Herrn Fachgenoſſen, die 


Termin, portofrei einzureichen 
Nach Ermiltelung der ſchriftlichen 
Mindeſtforderung findet noch ein münd⸗ 
liches Abbieten ſtatt, und werden 
Unternehmungsluſtige deshalb einge: 
laden, im Termin perſönlich zu er⸗ 


Um die Löſchung einer Hypotheken⸗ 


1 4 
Aufrichtiges 
eſuch. 

Ein junger gebildeter Kaufmann, 
gut ſituirt, von männlicher Erſchei⸗ 
nung, wünſcht behufs Verheirathung 
mit einer jungen Dame von ange⸗ 
nehmen Aeußeren und gebildeter häus⸗ 
licher Erziehung in Verbindung zu 
treten. Vermögen erwünſcht. Geehrte 
Damen, die dieſe aufrichtig gemeinte 
Annonce ohne Vorurtheil leſen, wollen 
ihre Briefe mit Beifügung der Pho⸗ 
tographie vertrauensvoll unter Nr. 76 
in die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung bis 15. dieſes Monats nieder⸗ 
legen. beach 

Strengſte Discretion Ehrenſache. 


Reelles 
Heirathsgeſuch. 


Ein wohlhabender junger Fa⸗ 
brilbeſitzer, Chrüft, in ſchöner Ge⸗ 


gend Schleſiens angeſeſſen, ver⸗ 
ſucht auf dieſem Wege, zu einer 
paſſenden Gattin zu gelangen 
und richtet die ergebene Bitte, 


ſich mit ihm deswegen in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, vor Allem, 
an Eltern oder Vormünder ſolcher 
junger Damen, deren ſolide und 
gediegene Erziehung Gewähr für 
dauerndes Glück bietet. Weitere 
Bedingung: Disponibles Ver⸗ 
mögen nicht unter 10,000 Thlr. 
Werthe Zuſchriften sub J. 2. 
1179 befördert Rudolf Moſſe 
in Berlin 8. Discretion 
durchaus zugeſichert. (4739 


Ein . ee wünſcht ſich 
mit einer gebildeten katholiſchen Dame 
von angenehmen Aeußeren zu ver⸗ 
heirathen. Reell gemeinte Offerten 
nebſt Photographie nimmt die An⸗ 
noncen⸗Expeditton von 812048 
& Vogler in Breslau sub H. 23048 
entgegen. Vermittler ausgeſchloſſen. 
Discretion Ehrenſache. 749 


Man eile, dem Glücke 
die Hand zu bieten! 


Schon am 24. October d. J. be ⸗ 
ginnt die große Haupt⸗ und Schluß⸗ 
ziehung der 150. Königl. peut 
Staatslotterie und kommen hierbei fol⸗ 
gende Haupttreffer unbedingt zur Ent⸗ 
ſcheidung: 150,000, 100,000, 50,000, 
40,000, 30,000, 25,000, 20,000 Thaler 
u. v. A. . [4516] 

Antheil⸗Looſe hierzu verkauft und 
verſendet gegen baar: 

4 a 66%, % a 33%, % a 16%, 

38%, „ 8 4%, Yan 2%, 6 

8 1% Thaler 0 : 
das vom Glück am meiften begün⸗ 
ſtigte Lotterie⸗Comptoir von Aug. 
Froese in Danzig. 


Goetzel’s Lotterie: 
Comptoir 


7 
Berlin, Wilhelmsſtraße 25, 8. W. 
offerirt Antheil⸗Looſe zur 4. Klaſſe 150. 


königl. preuß. Lotterie. ve 
* am 24. October. 
% As "sa ” ware} 
2 au 27% 1% Thlr. 


Alle Diejenigen, welche 
an die unterzeichne Firma 
Forderungen 
haben, werden erjucht, dieſelben 
innerhalb 14 Tagen 
geltend zu machen, 
da die Auflöſung der Geſellſchaft 
ertelgt- ; 4794] 
enſo werden diejenigen, 
welche uns noch Zahlungen zu 
leiſten haben, aufgefordert, die⸗ 
ſelben in gleicher Friſt an den 


Geſellſchafter A. Heller 


einzuſenden. 


Kattowitz, 


den 7. October 


Heller & Schmidt. 
Forderungen 


auf 13673] 


ruſſiſche und polniſche 


ſcheinen. Die Bedingungen liegen im eine e'ſche Maſſcheinrichtung gut ; ' 
Bureau des Artillerie⸗Depots zur Ein: | und 5 bergeftelt aben wollen, r 
ſicht offen. kann ich den Maſchinenbauer Naß in] Oſſerten mit Angabe, ob Buch⸗ oder 
Bleslau, den 6. October 1874. Creuz urg aufs eſte empfehlen. - Wechſelſchuld unter . 4 C. 79 Ex⸗ 
——— Hoferichter, (4800) T pedition der Brest. Ztg. erbeten. 
Pächter von Albrechtsdorf, Kreis 


Auction. 


Sonnabend den 10. October, Bor» 
mittags 10 Uhr, werde ich auf dem 
olzy 959 bei Gruppe Nr. 4 der 
bexſchleſiſchen Eiſenbahn 
133 Stuck gute 8“ eichene Eifen- 
bahnſchwellen 8 
meiſthietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 14279 
. f Auet.⸗Commiſſar 


6 ausfoelder. 


(H' 23070) 
Branche 


Roſenberg. 

rout. Agent der Sprit 
Ranges in Cöln a. Rhein u. Umge⸗ 
gend m vertreten. Beſte Airs die 
r. Offert. sub K. 3045 beförd. die 
nnoncen⸗ 
Moſſe in Cöln, Marzellenſtr. 10. 


Kellner, 
Meitanrantion Schmalreck. 


in 
E wünſcht eine Sen erſten legenes 
a. Rh 


Expedition von Rudolf 


ausbälter [3319] | händler belie 
‘find ſtets Beil & brüde 9 N M. & F. 1 


Ein in einer induſtriellen Kreisſtadt. 


Oberſchleſiens dicht am Ringe ge: 
ſtöckiges Haus mit zivei 
Straßenfronten, guter comfortable ein⸗ 
Haben Reſtauration mit großem 
anzſaal ze. fit ſofort aus freier Hand 
Habe aßen zu verkaufen. Zur 
b . f 45 100 0 er 1 50 
i ur Selbſtkäufer ohne Unter: 
zen ihre Offerten Chiffre 
poste restänte Kat: 
towitz einzureichen. 1471 


Eine 


Gutsherrſchaft 


Meilen von Kralau, 


an der Hauptſtraße 

nach dem Königreich Polen gelegen, 
343 öſterr. Joch A 1600 Qpr.⸗Klaflern 
Oberfläche, Propination 1000 Fl. öſt. 
W. jährlich, im beſten Weizenboden 1. 
Klaſſe, mit vortrefflichen Wirthſchafts⸗ 
und Wohngebäuden, iſt Familienver⸗ ! 
hältniſſe wegen, jederzeit aus 1 N 
Hand ohne Vermittler zu verkaufen. 7 

Näheres im Comptoir der Krzes⸗ 
lawizer Dampfmühle in Krakau. 


Si 


Ein großer [1455] 


* 

Häuſer complex, 
beſtehend aus herrſchaftlichem Wohn⸗ 
haus mit 17 Piecen, 2 Nebenhäuſern, 
2 Scheunen und 2 Stallgebäuden, 
auch 42 Morgen Acker — ift‘ ver⸗ 
käuflich. Durch die Nähe der Bahn 
und in der Vorſtadt gelegen, iſt die 
Beſitzung zu einer größeren Fabrik⸗ 
anlage ganz geeignet. Bauzuſtand 
vorzüglich. 5 

Offerten unter Nr. 64 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


In der Gruben⸗ und dune 
Oberſchleſiens iſt ein frequentes Gaſt⸗ 
haus mit vollſtändiger Einrichtung 
und belgiſcher Dampf: Bäderei, das 
Ion viele Jahre mit beſtem Erfolge 
etrieben wird und ohne Concurrenz 
daſteht, wegen anderweitigen Unter⸗ 
nehmungen von fler 1875 ab 8 
verkaufen. Einzahlung baar 3000 Th 
Näheres bei Herrn D. Zernik in 
atibor. [1433] 


Im Dorfe Krasne, “ Meilen 
von der Kreisſtadt Rzeszöw (Weit 
a entfernt, hart an der 

andeshauptſtraße gelgen, in ſehr 
naher Entfernung von der Bahn⸗ 
ſtation der Carl⸗Ludwigs⸗Bahn 
ſind circa 400 Joch Acker, 
Wieſen, Wald, theils i. Ganzen, 
theils in kleinen Patien Bon 


ufen. 
Nähere Auskünfte ertbeilt Ad⸗ 
bofat Dr. Klemens Koſtheim 
in Rzeszöw. 


E. Häckel's 


Lampen-Bazar, 
Magazin von Ausstattungen, 
Haus. u. „ 

05 


40, Ohlauerstrasse 


empfichlt [4336] 
in reichster Auswahl unter 
Garantie 


vorzüglichsten Brennens 
Küchen- u. Flur-Lampen, 
per Stück 5 Sgr. bis 17½ Sgr., 
Familien-Tisch-Lampen, 
Dr. St. 15 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr. 


Salon-, Tisch- und 


ängelampen, 
pr. St. 2 Thlr. 15 Sgr. bis 60 Thlr. 


Flügel, Pianinaos 
wegen Aufgabe des Geſchäfts billig 
Alexanderſtraße 4, 2 Treppen. 2 


OWE' Ss 1 
Original 
Amerikanische 


Nähmaschinen. 
Beste der Welt. ug 


Breslau: 50, Carlsstr. 50, I. Et. 
EEA 


Eine Leitſpindelbank, 
neu oder f aber gut e 75 
Dr Lausen. geſuch ördert 
die Annoncen⸗Exped. Bernh. t 


1 rüter 
u. Co., Breslau, Ring, Riemerzeile 24. 
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5 rd Tadel, iſt ie verkaufen. Bunzlauer Be ußthon, | eübt iſt, und die erung eines großen Engros ⸗Geſchäft wird ein waaren⸗Branche vertraut, ſucht ver⸗II. Etage, 95 ein fein möblirtes 3 m 2 
f [1484] W. Täuber. Brieg. auen 7 e übernehmen kann, nge M [ änderungshalber Stellung. Antritt] mit Cabinet für einen oder zwei Hen 
— Drdinairen Thon, fm Si feier Wohnung un oe jüngerer Mann als Bl ste . Janıtar 1875. ße zu bermiethen. 
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' Weißer For, . Pius 4 San 6 . liefere ich in großen Quantitäten ſraße 1 l Are G % f If . Penſionaire BE Kloſterſtraße Nr. 3 
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h u pp. Buchführung u. See 
7 von vorzüglicher Güte und Danerbaf Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. Für mein Poſamentier⸗, Kurz- und den, mächtig, | ſuche z. fof. Antritt Geſchaft. Ein großer Laden 
5 igkeit liefert das Wirthſchafts⸗Amt 2 Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum Selbſt ae af 
b War 15 Für meine 3 Söhne, im|joiortigen Lan e ae : Joel. Sraupenftr. 14, unter Chiffre G. H. 4 im Briejtaten ſtr „ 
Br Lein:Zjchanfeh |ater von 13, 7 u. “ Jahren Verkäufer eee Se 1 ver Sale, dig, iderulgen. Dora] rohe 1 pe 
für 30 Sgr. den Sack 5 10 ni A Wen Se Ein junger Maun, Ein Lehrling, e Eine Rem N 
5 D j >; 3 75 iſt der e der Schweidnitzer⸗ 
7 zu 150 Pfd. oder ber gutem Gehalt einen Er⸗ — ” 1 Aae Eranche tollihnbig 128 der die Papierbranche gründlich kennen] Carlsſtraße zu verm. Nahefge 
5 100 Liter 4777 e der das Abiturienten⸗ Ein Verkäufer Aa duch fofort oder per 1. Nopem⸗ lernen will, findet ſofort lung bei] Müller, Ring 60. [3 
7 ramen eines Gymnasiums mit meiner B 0 ber unter beidieibenen Ansprüchen. Din eieter & Ralleude 
4 del Breslau in? Haus. beſtanden hat, und auch im — ang e Decke 8 Gefl. Offerten erbeten unter 9 In der Tanuenzienſtra 9 
5 . 100 poste restante Nosdzin. | M 2 ER nahe dem Tauenzienplatz, iſt eine “ 
E at . ———— - j 
2 Neue Oſtſee⸗ Seit 5 er err gefuckt Wien Nrager, Für ein Kohlen. En⸗ ſchaftliche erſte Etage, 8 Piecen 
E . [3630] ing 1 Ein jun er Mann \ ros und Producten⸗Gefchaft 11. 005 Nebengelaß, per 1. April! 
5 eringe, Muſik Unterricht wäre er⸗ > een un ſchon 9 Jahre beim berſchleſtens wird ein mit 00 Tölt. zu vermieten. Nö 


* 


A 


prämürl Berlin 1873. Die ſeinſte wünſcht. 11475] 
Sorte Fettheringe 1 diesjährigen Inowraclaw. 17700 m 
Kim 15 Sur a . Co mmis, Offerten sub 0. 589 an N iſt die erſte Et bit Stallund 
nach einer von mir neu erfundenen ie erſte Etage ne a 

thode in pikanter Sauce marinirt und Eine evang. Exzieb., nickt 11 5 chriſtlicher Confeſſion, Bi vor dolf Moſſe in Breslau. Wagenremiſe per I. Jann 6— 80 


y ſucht bald oder vom 1. Jan. ab Stel: rü vermiet 
in Doſen verpackt. Jahre lang dauer | 1875 es 7 ade Deſtillateur ges ſucht. — f = Sega m Beige, 5 


lung. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
haft. Empfehle als eine billige und 
eine Delicateſſe à Doſe von 4 Liter Recior Blei, X. Taſchenſt. Nr 28. mächtig iſt, und von ſeinem Fur ein größeres Deftillationsgefhäft| Vermietungen und 
Thlr., desgleichen in feinſter Butter Eine junge anſtändige Wittwe (jüdi⸗ Principal empfohlen wird, kann und Spritfabrik in der Provinz wird i ihsg f che. 
ebraten & Doſe 2 Thlr. omen⸗ 1 Confeſſion) ſucht bald Stellung ih 1752 ſofortigen Antritt mel- ein tüchtiger, practiſcher Deſtillateur L eu In Ob [ 1s 
Su geſalzen, à Faß 1% Thlr. zur Unterſtützung der Hausfrau bei hohem Gehalt zu ſofortigem An: Inſertionspreis 15 Sgr. die Zeile. 0 ee 
1 gegen Einſendung von 2 Thlr. oder bei einer alleinſtehenden älte⸗ 


an e e 17a in der W 
bandlung. 4 


Gartenſtraße 108) 


ach, wünſcht per 1. Januar 1875 
e Stellung, gleichviel Com⸗ 
toir oder Lager. Gefällige Offerten 
unter A. 3. 78 Expedition der Bresl. 
Zeitung. [3666] 


nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener [4790] 


Lehrling g, gesucht. 


r 


. 


. tritt geſucht. Adreſſen mit Zeugniß⸗ — Schenk Han wird ſofort 
Bi Sgr. à Doſe frankirt dur Alla ren Dame, Adreſſen unter der Chiffre Car 1 Plaskuda, copieen und Gehaltsanſprüchen ſind Ein anſtändig möbl. Zimmer chanklokal Ki miethen geſuß 
4 Den fant. . poste restante franco Sohrau Gleiwitz. an die Herrn Gebrüder Lemberg, für 1 oder 2 De fofort zu beziehen Sſerten sub N. 100 poste 
ß H. Oaeſcke in Darth a. d. e in Oberſchleſ. > [3649] Breslau, Neuſcheſtraße 25 einzuſenden. Karuthhof Nr. 1, Hochparterre. Kattowitz erbeten. 

* N 
. Breslauer Börse vom 8. October 1874. 
15 Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Actien. 5 

1 Amtl. ade Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. f 
5 Prss. cons. Anl. 4 9 ICE — Freiburger . 4 904 etw. ba G. — Bresl. Act.-Ges. Preise der Cerealien. 

1 do. Anleihe. — do. 4½ 100 B. — f. Möbel. 4 — Feststellungen 

85 — en - ws; | — * Bo ie 9. 885 1 — . 2 6 — — der städtischen Marktdeputation 
BE St.-Schuldsch. 5 — erschl. Lit. E. 2 — o. A.-Brauer. f ige! 
ie Präm-Anl.|3 30 1335 * do. Lit. Ou. D. 4 93% bz ' . — a Hie | — . ic er N ne Fan 
EN „Stdt.- — — . 5 — — 8 ; — — - N 
E ar do, 4 100% B. — 40. Lit. 8 45 101% B. — a0 Ras en 1 — — Waare feine mittle ordi®# 
8 Schl. Pfdbr. altl. 3 | 84% bz — do. Lit. G.. 16 10% bz — do. Spritactien 4 — = } — ; 
5 do. do. 4, 96K a % bz — do. Lit. H.. 4½% 101 f B. Fr do. Wagenb. G. 4 — 54 B Weizen weisser, 2— 1 801716 5 
Be do. Lit. A. 13% | — er do.1869 .. 5“ 103% G. ZT do.Baubank.. 4 — . A Felber 6015 — 5,27 6 5% 

| do. do. ...|4 | 95% bzG. — do. Ns. Zub.. 3 — 2 Donnersmhütte 4 — 57 B. Roggen... 5127| 6 5117| 6| 50 
SE et EN 
FR 0. Li . — 5 1. — osel-Oderbrg. — — oritzh 885 — 155644540 — — 7 
Bes do. Lit. C....|4 I. 96% bz II. do. eh. St-Ach 5 1030 B. 50 0.-8. Eisb.-Bed. 44 — 78 G Erbsen. 10-1 7-6 
Re do. do.. 4 5. — R.-Oder-Ufer...!5 103 bz 2 Oppeln Cement 4 — — f 
2 do. (Rustical) 4 I. 95% B. — — schl. Eisengies. 44 — 18 B 
e 4 4 = 160% 5. G. — Ausländische Eisenbahn-Aotien. ar 55 1 75 1 199 B A huyops der 2 = eng 
5 ; 0. — Carl-Lud.-B. — : o. Immob. I. — rnannten Commission 
1 Pos. Crd.-Pfabr. 4 7 bz — 8 Ip; : 85% G. 5 5 va, bz| do. do. II. 4 75% 80% G. zur Feststellung der Marktpreise von 
ir Eos. Fror..OBl 5 EAN Pr er Oest.Franz-Stb.|4 |188% G. _ gi 855 1 * es Raps und Rübsen. 

927 8 . 4 926. — -St.-A. x — vers. — — — Ar 5 
N do. Posener 4 it = . 1 2 ihr * do. Leinenind. 4 95 B. — Pro 100 Kiligramm. Netto in Thlr. Sgr. , 
b 2 en 2 983 5 — Warsch.-Wien. 4 N = 909 5 — = 7 Raps 
1% 0. 0. 4 bz — — 0. Act. — 5 
5 1 35 nun I Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 5 8 
h do. do. 5 [100% bz 5 Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — 70 G. Dotter 
105 Goth. Pr-Pfabr. 5 — — Kasch.-Oderbg. |5 | — = Ver. Oelfabrik.|4 | — 67% 6. Schlaglein 
1 er a hen 4 else: 2 Vorwärtshütte. |4 — 49 B. 

Ausländische Fonds. do. Prior.-Obl. 4 — | Heu 50-54 Sgr. pro 50 Kilogramm. 

25 Amerik. (1882) 6 | — 9% G. Mähr.-Schl. — — — | Roggenstroh 9 Thlr. 27 Sgr. bis 10 Thlr. 10 
P 6 5 Fromte Yltn. . 
Fele bee Mint N — 0% 5. . Bank-Actien. e 5 8 u 
82 est. Pap.-Ren — 0 resl. Börsen- 5 0 
40. Silb. Rent. 4½᷑ 68% bad. Ka“ Maklerbank |4 | — 90 B e e A Kündigungs- Preise 

3 do. Loose1860 | 5 — 107% G. do. Cassenver.|4 | — — 4 Frage 1 2 für den 9. October. 

3 do. do. 1864 — r 2 9805 6. do. Digeontob. 4 91Ya% B. — ene 17 2 Roggen 52%, Thlr., Weizen 61, Gerste 58, 
1 do. Kia. 4 PN a einlösb, Leipzig 88 Hafer 55%, Raps 84, Rüböl 171%, Spiritus 100, 

5 8 andbr -- 0 ntrep.-G. 4 — 72 B. R N Ir ’ ’ 

5 55 79% @ do. Maklerbk.|4 | — 75 bz use ‚Bankbill, 98, b. m rt 
h Run. Bod,Ord 3 | . . — = Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 

Ki Türk. Anl. 18655 — 46% B. do. Wechsl.-B.|4 | 78% B. — Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
F. ————i5iði‚b ä— — — — loberschl. Bank — 71 8. l vom 7. October. loco 19 B., 18% G. 
h inländische a nenn und Stamm- 9888 71 An er ck 1 5 2 5 Ei 185 5 — dito pro 100 Cuart bei 80 & Tralles 

0 5 Ru SE 8 0. 0 * 17 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. B. 

Br. 8 res. 1053 RR do. Prod.-Bk.|4 | — 17 B. 6: — 
} d = —— 5 fr = — Pos.Pr.-Wchslb |4 | — — 4 un = 225 72 = pro 100 Quart bei 80 & Tralles 
5 Oberschl. ACD |3 100 8% bzB | — Prov.-Maklerb.|— | - 90 B. London 11, Stil. 4 KS. 6.24% bzB. | — 17 Thlr. 3 Sgr. — Pf. G. 
5 do. B. Zah a Schls. Bankver.|4 |114Ya% bz — d do. 3 3M. 6.2275 6G. — 
b do. D.n Em. 39% B 2 do. Bodenerd. 4 | 94% B. — 5 300 Fres.|4 KS. 817% 6. . 
RN. 0.-U.- Eisenb. 4 135 a% bzB. | — do. Centralbk. 467% B — Warsch 1008.-R |— |8T. | 93% G. | _ 
532 do. St.-Prior. 5 Ich Ei do. Vereinsbk. 44 — 93 bz Wien 150 fl.. 5 Ks. 9270 6. — 
5 3 B.-Warsch. do. 5 — Oesterr. Credit 4 147 G. p. u. 147 KA ½ ba do. do. [5 2M. ] 91% 6. — 
* 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung Dr. Weis.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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